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Blutiger Rückzug! 
Kuropatkin hat ſchwere Nachhut— 

Kämpfe. — Die Spitze ſeiner 

Armee hat aber bereits Mukden 

erreicht. — Dieſes wird indeß 

gleichfalls aufgegeben. — Ruſſen 
ſollen ſeit dem Verlaſſen von 

Liaujang 16,000 Mann ver— 

loren haben. 

TIofiv,6. Sept. (2 Uhr Nachmit- 
taqs:) E3 mird hierher berichtet, daß 
die Auffen fich über Xentai hinaus zu= 
rücdgezogen haben. General Kurofi 
bat die Stadt Sentai bejebt. 

Iotio, 6. Sept. (7 Uhr — 
Es wird amtlich bekannt gemacht, daß 
ein Theil der ruſſiſchen Streitmacht 
noch immer ſüdlich von Jentai iſt, 
woſelbſt die Hauptmaſſe der ruſſiſchen 
Armee verſammelt iſt. 

St. Petersburg, 6. Sept. Zu ſpä— 
ter Stunde geſtern Abend traf die 
Nachricht ein, daß General Kuropat— 
kin's Nachhut faſt gänzlich vernichtet 
ſei, und die ruſſiſche Hauptarmee in 
Gefahr ſtehe, umzingelt zu werden! 

St. Petersburg, 6. Sept. In un— 
amtlichen Depeſchen, welche heute hier 
eintrafen, wird der bisherige Verluſt 
der Ruſſen bei dem Rückzug von Liau— 
jang auf 16,000 Mann angegeben. 
Manche befürchten, daß Kuropatkins 
ganze Armee von den Japanern um— 
gangen ſei! 

In offiziellen Kreiſen dahier ſcheint 
man jedoch, keinen Zweifel daran zu 
hegen, daß Kuropatkin ſo ziemlich mit 
ſeiner ganzen Armee Mutkden erreicht. 
Es iſt indeß beſchloſſen, daß auch die— 
ſes geräumt, und ein weiterer Rückzug 

nach Charbin (Harbin) unternommen 
wird. 

Mukden, 6. Sept. (1:40 Uhr Nach— 
mittags:) Das Kommiſſariat und Ar— 
tillerie-Kolonnen der ruſſiſchen Armee 
treffen gegenwärtig hier ein und bewe— 
gen ſich nordwärts weiter. Kuropat— 
kin iſt aber noch in ausgedehnte Nach— 
but = Kämpfe vermwidelt 

Charbin (Harbin), 
6. Sept. Der ruffifhe Statthalter 
Alerjem und jfein Stab find von 
Wladimoftot hier eingetroffen. 

Inſel Sathalin, 4. Sept. (Verjpä- 
tet:) Alles ift auf diefer Snfel rus 
big. Die Japaner find nicht wieder 
aufgetaudt. 

Ein Fifcherboot mit 13 Yapanern 
an Bord wurde unfern der Küjte ae= 
lapert. 

Petersbura, 6. Sept. (1:20 
Uhr Nachmittags:) Das Blatt „No: 
woie Mremja“ meldete heute in einer 
Früh-Ausgabe, daß Port Arthur ge- 
fallen fei. Doch wurde die Angabe 
widerrufen, noch ehe das Blatt auf 
der Straße verfauft war. Ein neues 
Gerüht vom Fal Bort Urthur’s it 
verbreitet, fcheint jeboch, ohne thatfäch- 
liche Grundlage zu fein. 

St. Petersburg, 6. Sept. (6:25 
Uhr Abends:) Privat - Nachrichten, 
welche hier eingetroffen find, befagen, 
* einige der Nachhut-Kämpfe in der 

Mandſchurei ſehr ſchwere ſind! Doch 
wird noch nichts Näheres mitgetheilt. 

Mutden, 6. Sept. (1:40 Uhr.) Der 
Nüczug von Oeneral Kuropatfins Ar- 
mee wird in quter Ordnung audge- 
Pohel, troß des fchredlichen Zujtandes 
der Qandivege, welche durch die geltri= 
gen und heutigen Regenfälle aufge: 
meicht find, jodaß die jchmerfälligen 
Gefhüte und die fchiweren Transport- 
Iräns fih ara dur Schlamm Hin 
durchzufämpfen haben. Zange Reihen 
Kommifforiatsmagen, von dampfen- 
den Maulefeln, Pferden und jogar 
Farrochfen gezogen, arbeiten fich müh- 
fam nordmwärts iiber den moraftigen 
Hauptweqg von SJentai aus. Hinter ih» 
nen fommen lange Xrtillerie-Träns, 
und noch weiter hinten die eigentliche 
Armee KRuropatfins, 

Die Japaner hängen an Kuropat- 
fin’s Flanke und halten die Rıtffen 
beſtändig mit Nachhut-Kämpfen be— 
ſchäftigt. So kommt die zurückwei— 
chende ruſſiſche Armee nur langſam 
vorwärts; doch ſind die Spitzen der 
Kommiſſariats-Träns bereits durch 
Mukden gekommen und ſetzen ihren 
Weg nach Norden fort. 

Die japaniſche Hauptarmee mar— 
ſchirt an den Landwegen oſtwärts an 
den ruſſiſchen Rückzugs-Linien ent— 
lang, welche zu Mukden zuſammen— 
laufen; eine andere japaniſche 
Streitmacht jedoch, welche vom Liau— 
fluß herkommt, ſtrebt vom Weſten her 
nach Mukden. 

Feldmarſchall Oyama ſcheint, in ei— 
nem Wettrennen mit den Ruſſen nach 
Mukden begrifſen zu fein! Er iſt of— 
fenbar den Ruſſen überlegen, beſon— 
ders an Artillerie. 

Zur Zeit, da dieſe Depeſche abging, 
Konnte der Korreſpondent der Aſſoziir— 


Mandſchurei, 


Maſſe 


ten Preffe ben — der japaniſchen 
Kanonen hören, welche 14 Meilen von 
Mukden in Aktion ſind! 

Der Himmel iſt ſchwarz, und 
herrſcht die drückende Luft, die einem 
Sturm vorangehteine ſeltſame Har— 
monie zwiſchen den Elementen und der 
drohenden Haltung der Armeen! 


Jentai, Montag, 5. Sept. (Ver— 
ſpätet.) Schwere Kämpfe fanden heute 
nordöſtlich von hier ſtatt. Die Japa— 
ner drängen jetzt nordwärts gegen die 
Höhenzüge öſtlich von der Eiſenbahn, 
und 21 oder weniger Meilen ſüdöſtlich 
von Mukden haben bereits mehrere 
Scharmützel ſtattgefunden. 

Tokio, 5. Sept. (Verſpätet.) Eine 
amtlicher Berichte über die 
Schlacht von Liaujang iſt im Haupt— 
quartier des Mikado eingetroffen; ſie 
werden jedoch erſt dann veröffentlicht 
werden, wenn man ſie ordnungsge— 
mäß zuſammenſtellen hat können, ſo— 
daß ſie eine zuſammenhängende und 
klare Darſtellung geben. 

Man weiß allgemein, daß es Kuro— 
patkin gelang, durch einen verzweifel— 
ten Nachhut-Kampf und durch ſtarke 
und geſchickt geleitete Flanken -Bewe— 
gungen die große Maſſe ſeiner Armee 
aus der japaniſchen Umklammerung 
herauszuziehen, und daß er Brücken 
zerſtörte, um die japaniſche Verfol— 
gung zu behindern. 

Unter den japaniſchen Offizieren, 
welche in der Schlacht zu Liaujang 
fielen, ſind Leutnant Tearouchi (Sohn 
des Kriegsminiſters) und die Leut— 
nants Fukuſchima und Muratta, Bei— 
des Söhne japaniſcher Generäle. 

Man erwartet, daß amtliche Zahlen 
über die japaniſchen Verluſte und eine 
Liſte der erbeuteten Trophäen morgen 
in Tokio eintreffen. 

Feldmarſchall Jamagata (Chef des 
Generalſtabes) und der Kriegsminiſter 
Generalleutnant Tearouchi gaben 
Montagabend ein Bankett zu Ehren 
des Sieges von Liaujang. Zu den Gä— 
ſten gehörten die kaiſerlichen Prinzen, 
die Mitglieder des Kabinets und die 
älteren Staatsmänner, ferner Stabs— 
Offiziere der Armee und Flotte und 
Bureau-Vorſteher. 

Die Stadt war heute Abend illu— 
minirt, und eine Reihe Laternen-Pro— 
zeſſionen bewegte ſich durch dieHaupt⸗ 
ſtraßen, in denen große Menſchenmaſ— 
ſen wogten. 

St. Petersburg, 6. Sephk. Man 
nimmt an, daß Rußland verſuche, be— 
hufs Ankaufs des britiſchen Dam— 
pfers „Calchais“ zu unterhandeln, wel— 
cher auf der Fahrt von Puget-Sund 
nach Japan vom ruſſiſchen Wladiwo— 
ſtok-Geſchwader weggenommen wurde 
und noch immer zu Wladiwoſtok iſt. 

An der Börſe dahier fielen die ruſ— 
ſiſchen Papiere anhaltend. 

Tokio, 6. Sept. Der franzöſiſche 
Geſandte ſetzte die japaniſcheKegierung 
in aller Form in Kenntniß, daß das 
ruſſiſche Kreuzerboot „Diana“ zuSai— 
gon, Franzöſiſch-Indochina, wo es am 
20. Auguſt (nach Betheiligung an der 
Seeſchlacht von Port Arthur am 10. 
Auguſt) Zuflucht geſucht hatte, ab— 
rüſten wird. 

St. Petersburg, 6. Sept. Der 
ruſſiſche Generalſtab ſtellt die Angabe, 
daß Kuropatkins Nachhut vernichtet 
worden ſei, offiziell in Abrede. 

St. Petersburg, 6. Sept. Der ruſſi— 
ſche Statthalter Alexjew iſt nach dem 
letzten Berichte auf dem Weg von 
Charbin (Harbin) nach Mukden. 

Warſchau, Ruſſiſch-Polen, 6. 
Zwanzig Schnellfeuer-Batterien, wel— 
che der Zar dieſeWoche inſpiziren ſollte, 
ſind haſtig auf Bahnzüge geſchafft 
worden und bereits nach demOſten ab 


gegangen. 

Tokio, 6. Sept. Es wird ein lan— 
ger Bericht vom Feldmarſchall Oyama 
über die kürzlichen Kämpfe, * 24. 
Yuauft an, veröffentlicht. Vieles Neue 
enthält dverfelbe nicht. Der En 
marfchall rühmt die todegmutbiae Hin- 
gabe der japanifchen Truppen auf das 
Höchſte. Er jagt, er fenne die japa= 
nifchen Verluste noch nicht aenau; aber 
diefelben würden jedenfalls hoch fom- 
men. 

Un der Höhe mweitlih von Heijing- 
tai leifteten die Ruffen ganz verzweifel- 
ten MWideritand, und hierdurch retteten 
fie offenbar ihre Rüdzugs-Linie und 
wendeten eine überwältigende Nieder- 
lage ab. General Kurofi brauchte vier 
Tage, um die Ruffen von da zu ver= 
drängen. 

In dem Kampf zu Jentat ijt Kuro— 
pattin dadurh im Nachtheil, daß cr 
im Ihal ijt, während die Kurofi’jche 
japanifhe Wrmee die umgebenden 
Höhen beherricht. 

Die ſeronprinzen-Hochzeit 
Wird wohl bald im nädhften Jahr ftat!- 
finden. 

Berlin, 6. Sept. Die VBermählung 
des Kronprinzgen Friedrih Wilhelm 
mit der Herzogin Zäzilie von Medlen- 
burg: Schwerin wird in Berlin jtatt- 
finden, wo die erwarteten zahlreicher 
Gäjte beifer unterhalten werden fön= 
nen, als im Heim der Braut. 

Wahrfcheinlih mird die Hochzeit 
frübzeitiq im neuen Jahr abgehalten. 

Werleiht zwei Raifern Orden. 


London, 6. Sept. König Edward 
bat dem Zaren Nikolaus fowie dem 
Kaifer Franz ofef die Kette des Kö: 
niglichen Vittoria-Drdend verliehen. 


Sept. 


Ghicagp, Dienitag, den 6. 


Die Deutfhen Manöver. 


Anwendung der Kehren vom öjtiichen 

Kriea.-Graf Balleftrems To. Geburtstaa. 
-SRabeldepeiche der „NR. Y. Etaatizeitung“. 

Rerlin, 6. Sept. Bei den bevor- 
jtehenden Landungs-Mandvern in der 
Wismarfchen Yucht, melde in Anz 
weienheit des Kaifers vor fich aegen, 
wird die Funfentelegraphie in größtem 
Umfange anaeiwendet werden, meil fie 
in dem oſtaſiatiſchen Kriege eine ſo 
hervorragende Rolle ſpielt. Die Wich— 
tigkeit der Funkentelegraphie für den 
Seekrieg ſoll gründlich unterſucht wer— 
den. Die weithin ſichtbaren Thürme 
der mecklenburgiſchen See- und Han— 
delsſtadt Wismar bieten eine aus— 
gezeichnete Gelegenheit für die geplan— 
ten Experimente. 

Den heurigen Kaiſermanövern, die 
ſich zum Theil in Mecklenburg an der 
Küſte der Oſtſee abſpielen und um— 
faſſende Landungsverſuche mit ſich 
bringen, wird ja überhaupt eine hohe 
Bedeutung beigemeflen, meil zum 
eriten Male da? Yufammenmirten 
zipifchen Heer und Marine, wozu dei 
tuffilch-: japaniſche Krieg Die Haupt⸗ 
anregung gegeben, eine eingehend prak 
tiſche Erprobung erfahren ſoll. 
dieſem Zweck iſt bekanntlich eine ſtatt— 
liche Anzahl von Offizieren der Armee 
an Vord der verſchiedenen Schiffe 
fommandirt morden, unter ihren aud) 
Dffiziere aus Baiern, Württemberg 
und Sacen. Die zahlreichen höberen 
Generalitabs - Offiziere werden an 
Bord der Linienfchiffe, Kreuzer und 
großen Iorpedoboote den Gang der 
Landunasperfuche verfolgen. 

Die Blätter widmeten dem Grafen 
yrarz dv. Balleftrem, Präfidenten des 
Reichstags, anläßlich feines 70. Ge- 
burtstages anerfennende Artikel. Der 
Graf gehört dem Neichstaa Ichon feit 
dem Nahre 1872 an und iit feit dem 
Sabre 1898 Präfident der SKörper- 
Ihaft. Zu Anfang des vorigen Jah- 
res hatte es den Anfchein, als würde 
die öffentliche Laufbahn Balleitrems 
ein jähes Ende nehmen. Er hatte fic) 
damals gemweigert, dem fozialdemofra- 
tiichen Abgeordneten v. Vollmar die 
Erörterung der Krupp-Affäre und der 
Katlerreden in Effen und Breslau zu 
aeltatten, was ziemlich allgemein ala 
ein Attentat auf die Redefreiheit auf- 
gefaßt wurde und die herbite Kritif 
aus den Reihen der Reichstags-Mehr- 
beit fand. Graf Balleftrem Yeate infol- 
ae beiten den Vorfik nieder, wurde 
aber am 29. Januar 1903 mit 195 ge- 
gen 89 Stimmen miedergemählt. Als 
der, im Juni lebten Jahres aemwählte 
Reichstag im Spätherbit zulanmen- 
trat, wurde Balleftrem abermals zum 
Präfidenten der Körperfchaft erforen. 
(Graf Balleitrem wurde am 5. Sept. 
1834 zu Plawniomit, preuß. Reaie- 
runasbezirt Oppeln, aeboren. 1866 
machte er als ‘Bremierleutnant den 
Feldzug aegen Deiterreich mit, 1870— 
71 als erfter Mdjutant der 2. Kaval- 
lerie = Divifion (Graf Stolberg) den 
‚Feldaua gegen Frankreich. Infolge ci: 
nes Sturzes vom Pferde wurde er in 
Franfreih Oanzinvalide und erhielt 
als folcher im Dezember 1871 mitPen- 
ion den Abfchied. Sur Zeit der Vol: 
mar-Epifode im Reichstag Wurrde er 
vom Kater zum erblichen Mitalico 
des preuhtichenHerrenhaufes ernannt.) 

Gcehlerburg wird Hotel. 


Spezial 


Zürich, Schweiz, 6. Sept. Jetzt 
iſt die berühmte ſagen-umwoben 
Geßler-Burg bei Küßnacht an einen 
Privatunternehmer verkauft worden, 
der ein Gaſthaus daraus machen wird. 

see 
Inland. 


Wetter und Feldfrüchte. 

Waſhington, D. K., 6. Sept. Das 
Bundes - Wetteramt ſagt in ſeinem 
neueſten wöchentlichen Bericht über 
Feldfrüchte und Witterung: 

In den nördlichen Diſtrikten des 
oberen Miſſouri-Thales bis nach der 
unteren Region der Großen Binnen— 
ſeen war die Temperatur während der 
geſtern abgelaufenen Woche zu niedrig 
für die beſten Ergebniſſe; in anderen 
Diſtrikten aber herrſchte günſtige Tem— 
peratur. Schwere Regengüſſe erwie— 
ſen ſich ir den beiden Dafotas, in 
Minnefota und Xomwa, fowie in Thei- 
len der beiden Karolina’s, Florida ? 
und Wlabama’s als nachtheilta, mäh- 
rend der nördliche Theil der mittleren 
Golf - Staaten, Ienneffee, das Obhio- 
thal und ein großer Theil der mittle: 
ten atlantiihen Staaten Feuchtigkeit 
brauchen. Auch an der nördlichen Pa— 
cific-Küfte wird Negen bedurft, mäh- 
rend die jüdliche Hochebene = Region 
und der öftliche TFelsgebirae - Abhana 
ih quter Regenfälle zu erfreuen hat- 
ten. 

sm Oanzen hat die Welfchlornernte 
befriedigende Yortichritte gemacht. Im 
nördlichen zentralen Theil der Mais- 
Sone jedoch hat fie fich verfpätet und 
wird noch während des übrigen Iheils 
bom September günftiges Wetter zum 
Reifen braucden. In Theilen des 
Obio-Ihales und der mittelatlanti- 
fhen Staaten, fomie in Arfanfas und 
Iennefjee bedarf der Spätmais no 
Neaen. 

Regenfäle haben das Einbringen 
der Sommermweizen-Ernte im nördli- 
chen Iheile der Sommermweizen-Region 
beeinträchtiat und das aufgefchoberte 
Getreide in Minnefota gefhädigt. In 
Nord-Datota bleibt noch ungefähr die 
Hälfte der Ernte einzubringen, und 
dort ift der Brand am Getreide im Zus 
nehmen. 

An der Nord-PVacificküſte iſt die 


Sommerweizen-Ernte ſchwächer, als 
im Durchſchnitt. 

Eine ziemlich allgemeine Verſchlech— 
terung im Zuſtand der Baumwolle 
kündigt ſich an, obwohl aus beſchränk— 
ten Gebieten Beſſerung gemeldet wird. 

Für das Schneiden und Einheimſen 
des Tabaks war die Witterung ſehr 
günſtig; eine gute Tabak-Ernte wird 
in Ohio, den mittelatlantiſchen Staa— 
ten und Neuengland erzielt, und aus 
Kentucky wird weitere Beſſerung ge— 
meldet. 

Die Aepfel-Ente iſt in den Staaten 
der mittleren Miſſiſſippi- und Ohio— 
Thäler und an der mittleren atlanti— 
ſchenKüſte ſehr wenig verheißend; aber 
eine ſchöne Ernte kündigt ſich in Neu— 

england, New Yort, Jowa und Michi— 
= an. 

Cine aroße Kartoffel-Ernte fündigt 
fth in allen (?) Diitriften an, obwohl 
die Ausfichten im füdmeitlichen Obio, 
in NewYort, im füdlichen Neuengland 
und in New ‘erfen durh Dürre und 
andere Irfachen etivas beeinträchtigt 
iind. 

Das Plügen für die Herbit-Au3- 
faat bat im oSeren Ohiothal und 
Iheilen der mittleren atlantiichen 
Staaten mweaen des trodenen Bodens 
nur langlame Fortichritte gemacht; 
andersmo aber ilt es qut im Gange, 
und im Miffouri:- und dem oberen 
Mirfiffipni = Ihal jowie in den Bin- 
nenfeen-Staaten ift fchon viel gefäet. 

Die Vermonter Wahlen. 

White River Junction, Bt. 6. Sept. 
Nach allen bisherigen Berichten über 
die heutigen Staatswahlen in PBer- 
mont jcheint, in der That ein Starkes 
Votum diezmal herausgebraht zu 
werden. 

Viele Farmer aber ftimmten gegen 
den republifanifchen Gouverneur Bell, 
weil er als Vieh - Kommiffär vieles 
Hornvieh im County Chittendon we— 
gen des damaligen Vorherrfchens der 
Zuberfuloje ſchlachten ließ. Trotzdem 
erwarten die Republikaner ein Plura— 
lität von 25,000 Stimmen. 

Grubenleunte ſtreiten. 

Springfield, Ill. 6. Sept. An der 
Diamond-Kohlengrube zu Coal City 
wurde ein Streik angeordnet, weil die 
Grubenbeſitzer einen, ohne angegebene 
Urſache entlaſſenen Fuhrmann nicht 
wieder anſtellen wollten. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New PYork: Kaiſer Wilhelm der Große von Bre— 


let n. 
Albert don pr men: Gallia, 
bel; „Zeeland vo An: werpen; 
von New Port nad 
nı: New Vorf von New Vork. 
Aſtoria von New Vork. 


: Corinthian von Montreal;: Montfort 


New Vort nach Hamburg. 


Innenſeite.) 


Lotalbericht. 


Starfer Andrang. 


Iaufend Mann haben fih für Die 
demnächſt ſtattfindenden Anjtellunas- 
Prüfungen bei der Feuerwehr gemel 
det. Zunächſt werden nun die Leute 
auf ihre körperliche Tauglichkeit für 
den Dienſt unterſucht. Man nimmt 
an, daß dieſe körperliche Prüfung bei 
der Maſſe der Applikanten gegen ſechs 
Wochen in Anſpruch nehmen wid. 
Die Prüflinge müſſen nicht nur nach— 
weiſen, daß ſie kräftig, ſondern auch, 
daß ſie geſchickt im Klettern und im 
Hangeln ind. 


ee — —— 
Eolicn Chicago vertreten. 
bierhundert= 


. Bennett und 
Stadt: 


Manor Harrifon hat 
undfünfiiq Bürger, 
pierzehn andere Mitalieder des 
rathes an der Spige, zu Mitgliedern 
— Ausſchuſſes u velcher ſich 

e Vertret ung Chicago? am — 
der St. Louiſer Ausſtellung zur 
Aufgabe machen ſoll. 

— — 
Starb im Gefangniß. 


N 
Ald 


Der 35 Jahre alte Charles Dale, 
ſoweit der Polizei bekannt, 
keine Anverwandte hat, ſtarb heute 
im Hoſpital der County -Jail. Er 
war am 26. Auguſt unter der Ankla— 
ge verhaftet worden, einen Diebſtahl 
begangen zu haben., und ſollte bis zum 
Zuſammentritt der nächſten Grand— 
jury in Unterſuchungshaft verbleiben. 
Dale war ſchon leidend, als man ihn 


in das Gefängniß einlieferte. 


der hier, 


Waſſer⸗VBulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 

— —— — 

* Der Farbige PB. C. Emery, an 28. 
Str. und Armour Ave. wohnhaft, 
wurde heute an 31. Straße von einem 
Zuge der Lake Shore-Bahn überfah— 
ren und fofort getödtet. Er war 45 
Sabre alt und ein Arbeiter. 

— 90  — 


Das Wetter, 


Ebicago und, UImgegend: Nm Allgemeinen 
ibön beute Nbend und Mittwoh: fein eins 
ichneidender Wechfel in der Luftwärme. Berän: 
der licher Wind. 

Illinois und Indiana: Im Allgemeinen ichön 
beute Abend umd Mittwoch. Beränderlicher 
Wind. 

Nieder-Michigan: Im Allgemeinen ſchön 
beute Abend umd Miwoch mit Ausnahme 
moͤglicher Regenſchauer im nördlichen Tbeit. 
Heute Abend wärmer im weſtlichen und noöro— 
chen Theil. Veränderlicher Wind. 

In Chicago itelite fih der Temberaturitand 
von geitern bi3 beute mie wie fol jet; —— 
6 Ubr 64 Grad; Nachts 12 Mors 
acna 6 libr 63 Grad; Mittags 12 ur =” Gras 


September 1904.—5 Uhr: Ausgabe, 


m 


an den lebten Zügen. 


Der große Streif wird bald der 
Gejdichte angehören. 


Zur Abftimmung fertig. 


Die betheiliaten Gewerfibaften auf heute 
Nachmittag einberufen. —Frau Me Dowell 
war die erfolgreiche Dermittlerin.—Strei- 
Fer melden jich in Maife zur Arbeit. 


Die verfchtedenen, am Streit bethei- 
liaten Schladtbaus = Gemerffchaften 


— 
5 


ſind auf heute Nachmittag zu 
ſammlungen einberufen worden, in * 
nen ſie darüber abſtimmen ſollen, ob 
unter denBedingungen, welche von dem 
Streitrath ausgearbeitet und von den 
Vertretern der Großſ chlächtern autge- 

heiken morden find, der Streit als be- 
endet erflärt werden folfte e, oder nicht. 
Dab die große Mehrzahl der Streiter 
mit Freuden für die Beendigquna des 
Streifs ftimmen wird, ift zmeifellos. 
unh wahrſcheinlich fchon morgen imer= 
den fich die Streiter wieder zur Arbeit 
melden. 

Die Frleifchhauer in den unabhänat- 
gen Shlahtgäufern, welche vor eini- 
gen Tagen auf Befehl von Präfident 
Donnelly die Arbeit einitellten, werden 
fte morgen Früh tieder aufnehmen. 

Der Streifrath trat heute Mormit- 
tag um 10 Uhr zu einer Verfammlunag 
zufammen, um fich darüber zu einigen, 
ob der Streik als beendet erflärt iwer- 
den jolle, oder nicht. E3 unterliegt 
feinem Zweifel, daß ein Beihluß in 
betahendem Sinne gefaßt werden wird. 
Un der Situng, welche bis in ‚ben 
Nachmittag hinein mwährte, uch 
Frau Mary MeDomel —* J | 
terin der Siedelung der Univerſität 
Chicago, der in eriter Linie zu ver: 
danfen jein foll, daß die Yübluna zii: 
Ihen den Groffchlächtern und dem 
Streifrath iiberhaupt wieder aufge: 
nommen wurde, Much die leitenden 
Damen vom Hull Haufe follen fi} in 
diefer Hinftcht verdient aemacht haben. 
Die Mitalieder des Streifratbes ver 
hielten jich hinfichtlich ihrer Beſpre— 
una fehr zuaetnöpft, Nur Sekretär 
James: Irach war zum Sprechen zu 
bewegen, aber auch er wollte fich über 
das muthmaßliche Ergebniß nicht aus— 
laſſen. Einem Vertreter der „Abend— 
pojt“ gegenüber Jaqte er nur: „Seloft 
wenn die Gewerfichaften den Beichluk 
fallen, den Streik für beendet zu er- 
flären, fo bedeutet dies doch noch feine 
Niederlage für fie. Im Gegentbeil, Die 
Sade der Gewerkſchaft iſt durch den 
Streik nicht nur nicht geſchwächt, ſon— 
dern ſogar geſtärkt worden, was ſich in 
naher Zukunft zeigen wird.“ 

Um 1 Uhr heute Nachmittag war die 
Berathung des Streitrathes zu Ende, 
worauf befannt gegeben wurde, daß 
diefer fih zu Gunften davon erflärt 
hatte, den Streit für beendet zu er- 
flären. Diefes Ergebniß wurde dann 
den einzelnen Gemwerklfchaften mitge- 
theilt, die jet in der Mbjtimmung be- 
griffen find. Später hießes, dieSchläch— 
ter hätten fich gegen die Einftellung des 
Streifs erflärt, indellen fonnte nicht 
feitaeitellt werden, ob das Gerücht auf 
Wahrbeit beruht, oder nicht. 
wenn die Schlächter aber auch für eine 
Fortſe zung des Kampfes eingetreten 
wären, ſo würde ihnen das wenig hel 
fen, da ſie geringer an Zahl ſind, als 
die übrigen ſtreikenden Gewerkſchaften, 
die ſich zweifellos für die Einſtellung 

Streiks erklären werden. 
daß das Ergebniß 
der Abſtimmung, welche die verſchiede 
ren Bewerkſchaften heute Nachmittag 
vornehmen werden, um ſpäteſtens 7 
Uhr Abends bekannt wird. DerStreik— 
rath wird dann formell die Erklärung 
erlaſſen, daß der Streik zu Ende iſt, 
und dieſe Erklärung alsbald den Ver— 
tretern der Großſchlächter übermitteln. 

Die Sammlung, welche geſtern bei 
dem Feſtzuge der Arbeiter zum Beſten 
des Streikfonds der Schlachthausar— 
beiter vorgenommen worden iſt, hat ei— 
nen Ertrag von 81,478 ergeben. Die 
Umſtände in Betracht gezogen, unter 
welchen die Sammlung erfolgte, iſt 
das Ergebniß ein recht bedeutendes, 
aber zur Deckung der Bedürfniſſe, wel— 
che im Streikgebiet Befriedigung hei— 
ſchen, kann mittels der eingegangenen 
Summe nur wenig geſchehen. — Die 
im Laufe des geſtrigen Tages mit Be— 
ſtimmtheit gemachte Ankündigung, 
daß heute über die Beendigung des 
Streiks abgeſtimmt werden würde, hat 
zur Folge gehabt, daß ſehr viele von 
den Ausſtändigen ſich heute beeilten, 
in den Schlachthausanlagen auf eigene 
Hand um Wiederanſtellung nachzuſu— 
chen. Es heißt, daß jich bei den ber— 
Ichiedenen Firmen im Laufe d der eriten 
Vormittaasitunden zufanmen 1,273 
Streifer aur Arbeit gemeldet haben. 
Alle diefe Leute find ohne Weiteres an- 
geitelt worden, und zwar bei: 

Snift & En... 
mE EEE. ne 
National PBading Eo. . 
Morris & Co 

Schmwarzsihild & Sulzberger . . 118 
Libbn, MNEl & Libbn . 80 

Der Andrang von arbeitfuchenden 
Streifern dauerte übrigen? fortmwäh- 
rend an, und die Betriebaleiter der ein- 
zelnen Firmen waren der Anficht, daf 
fich bi3 zum Abend bin über 5,000 
Männer und rauen gemeldet haben 


— 
wel) ſt 


des 


Man erwartet, 


300 
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würden, ohne das Ergebniß der 
Abſtimmung über die Beendigung des 
Streiks abgewartet zu haben. 

Es verlautet, daß der Verband der 
Schlächtereiarbeiter, nach denBedingun— 
gen des „Uebereinkommens“, welches 
die Grundlage für den Friedens ſchluß 
bilden ſoll, zwar nicht auf jede Aner— 
kennung ſeitens der Unternehmer Ver» 
zicht leitet, wohl aber die fämmtlichen 
Forderungen fallen läht, deren n Able eh— 
nung zum Streik aeführt hat. Die 
Qöhne der nicht geihulten Nrbeiter, 
welche der Werband nach iwie vor auf 
183 Cents die Stunde bemeifen ne 
wollte, follen in der Folae, je nach 
Reiitung, von 16—1S Cents die Stun 
de betragen. Nurberdem fallt die Kor 
trole fort, welche die Gewerficha sten 
bisher durch die fogenannten Obleute 
(Stewards) itber die Arbeitämethoden 
in den einzelnen Betrieben haben aus 
üben laffen. Auf der anderen Seite 
wollen die Schlachthausfirmen dafür 
—* tragen, daß die Arbeit gleich 

mäßiger auf die ganze Woche vertheilt 
wird, als bisher, und daß die ange— 
ſtellten Leute möglichſt „volle Zeit“ be— 
ſchäftigt werden. Die Geſammtzahl 
der Ang zeſtellten würde natürlich unter 
dieſem Syſtem eine weſentliche Ver— 
minderung erfahren. Die Streikbre— 
cher werden nicht Knall und Fall in 
Maſſe entlaſſen werden, doch ſetzt man 
auf beiden Seiten, d. h. bei den Unter— 
nehmern und denſStreikern, ſtillſchwei— 
gend voraus, daß nur verhältnißmä— 
ßig wenige von dieſen Leuten ihre Ar⸗ 
beits —— zu behaupten verſuchen 
werd 

ne Streifer machten heute 
auf einen Stier Jaad, der auf dem 
Mege nach dem Schlachthaufe aus der 
Reihe der Opfer ausaebrodhen und 
durh das Thor an 47. Straße und 
Center Ave. aefliichtet war, trieben ihn 
an der 52. Straße in die Enae, — 
teten ihn und ſchleppten das Fleiſch al 
willkommene Beute heim. Als die —* 
lizei eintraf, waren vom Stier nur 
einige aroße Knochen übria geblieben. 

Die Menge hatte ich verfriimelt; 
Verhaftunaen fonnten alfo nicht vorge 
nommen iverden. . 

Nor Molizeirihier Quinn batten 
heute Strafanträge aeaen Techsund 
zwanzig Streitpoften verhandelt wer 
den Sollen, welche fih angeblich des Un 
fugs ſchuldig gemaht haben. Die 
Verhandlung wurde bis zum 16. Sept. 
verſchoben. J. P. Coſtello und Sa 

nuel King, die einen Gejchäftsreilen- 
den von Swift & Co. durchprügelt 
haben follen, wurden außer Verfol 
aung gelegt, da der fraaliche Re —— 
nicht zur Stelle war. Wegen Bed 
huna von Streifbredhern Mmurde m. 
Steel zu $5 und John Logan zu $19 
Geldbuße verurtbeilt. 

Als der in Sabanna, Ill. wohn 
hafte Farbige Frank Hall heute an 43. 
Straße die Viehhöfe betreten wollte, 
wurde er von mehreren Streikern an 
gefallen und mißhandelt. Poliziſten, 
die ihm zu Hilfe kamen, nahmen als 
einen ſeiner Angreifer den 4447 Hal— 
ſted Str. wohnhaften James MeGee 
feſt. 

Joſeph Wouda wurde von Strei— 
kern, die ihn für einen „Scab“ hielten, 
an 43. und Halſted Straße von einer 
Car gezerrt und derartig mißhandelt, 
daß er in einer Ambulanz nach dem 
Provident-Hoſpital geſchafft werden 
mußte. Dort bezeichneten die ihn be— 
handelten Aerzte ſeinen Zuſtand für 
beſor —— Der Mißhandelte 
wohnt an California Ave. und Taylor 
Straße. 

George F. Golden, 
agent der Gewerkſchaft der Schlacht— 
haus -Fuhrleute, wurde heute von 
Richter Charlton auf die Anklage der 
Einſchüchterung hin unter $1000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Am 29. Juli wurde Gol— 
den von Inſpektor Hunt verhaftet und 
einige Wochen ſpäter ron Richter 
Charlton auf die Anklage des unor— 
dentlichen Benehmens hin prozeſſirt, 
aber freigeſprochen. Hinſichtlich der 
Anklage auf Einſchüchterung, die eben— 
falls gegen ihn erhoben worden war, 
hatte ſich Richter Charlton die Ent— 
ſcheidung bis heute vorbehalten. 

Inſpektor Hunt hat zu Protokoll ge— 
geben, daß ſich Golden aus einem Fen— 
ſter ſeiner an 34. Str. und Emerald 
Ave. befindlichen Office lehnte und den 
gerade vorbeifahrenden, in Dienſten 
bon Berry & Son ſtehenden Fuhr— 
mann Charles Haverty frug, was er 
auf dem Wagen habe. Auf die Ant— 
wort, es ſei Fleiſch, das er nach 86. 
Straße und Jackſon Ave. bringen ſolle, 
habe Golden ihn angewieſen, ſofort 
umzukehren. Haverty habe dies auch 
gethan und ſich geweigert, das Fleiſch 
abzuliefern. Hunt, der Ohrenzeuge 
des ganzen Vorfalles war, nahm Gol— 
den dann feſt. Richter Charlton 
fagte in feiner Enticheidung, auf 
Grund des erbrachten Bemeismaterial3 
fönne fein Zmeifel darüber beitehen, 
daß Golden den Fuhrmann einge- 
Thüchtert habe, alfo der Anklage Ihul- 
dig Jet. 


der Geſchäfts— 


* Bundesrichter Großcup iſt aus 
dem Dijten zurüdgefehrt. E3 heik* nun 
doch, er hätte dort mit Großfapitali- 
ften Rath aepflogen, welche mit ber 
Abfiht umaeben, die hieftgen GStra- 
Benbahngejelichaften unter einen 
Hut zu bringen. Der Richter will fich 
über diefe Angelegenheit aber nicht 
äußern, fondern verfichert, jeder Zei: 
tungslefer wife über diefe Plän: ge: 
nau foviel wie er. 


Netter in der Roth. 


James McSovern iprang einem durchgehs 
enden Baul ın die Zügel. 


zrau Catharine Snel, Nr. 4515 
Indiana Uve,, und ihre beiden Kinder 
Harold und Ruth, fieben und fünf 
Jahre alt, machten beute eine Aus: 
fahrt in einem Bugapn. Frau Snell 
futichirte. Vor dein Krimina algericht3- 
gebäude jcheute das Pferd vor einem 
Kraftwagen und brannte durd. as. 
McGovern ftand vor feiner Wirth- 
Ihaft, Nr. 57 N. Clark Str., fprang 
dem rafenden Gaul in die Zügel und 
brachte ihn zum Halten, nachdem er 
eine furze Strede mitgefchleift worden 
war. Er hatte Verlehungen an ben 
Beinen erlitten, die feinelleberführung 
nah dem PBaflapant =» Hofpital nothe 
mendiq machten. Nachdem feine Wuns 
den verbunden worden waren, murbe 
er hbeimgefchafft. Frau Snell und bie 
Kinder waren mit dem bloßen Schres 
den dapongefommen. 

——— 


Unangenehmes Erwachen. 


John Wadeck und Familie durch Flammen 
zur Flucht genöthigt. 


In der iiber ſeiner Fleiſchwaaren— 
handlung gelegenen Wohnung von 
Sohn Waded, Nr. 214 16. Str., Chis 
cago Heights, entitand heute früh ge= 
gen drei Ihr ein Teuer, welches fchon 
eine arößere Ausdehnung gemonnen 
hatte, als es entdedt wurde. Waded, 
rau und fechs Kinder murben mit 
fnapper Noth aereitet. Mehrere ber 
Kinder waren fhon pom Rauch über 
mannt, erbolten fich aber bald wieder 
in der frifchen Luft. Das euer wur— 
de aelöfcht, nachdem es indgefammt 
$300 Schaden verurfacht hatte. 

— — — ⸗— —— 
Die Schule hat angefangen. 


In den öffentlichen und auch in den 
meiſten Gemeindeſchulen hat heute der 
Unterricht wieder begonnen. Das‘ 
Yntslotal der Erziehunasbehörde war. 
beute von Vätern und Müttern über: 
laufen, welche für ihre Sprößlinae um 
die Erlaubniß nachſuchten, eine andere 
Schule zu beſuchen, als die des Be— 
zirkes, in welchem ſich der Wohnſitz der 
Eltern befindet. Herr R. M. Smith, 
Superintendent desHandfertigkeitsun— 
terrichts, hatte ſeine 64 Hilfslehrer um 
ſich verſammelt und wies denſelben die 
Schulen an, in denen ſie zu unterrich— 
ten haben werden, auch händigte er ih— 
nen den von ihm ausgearbeiteten Lehr— 
plan ein. Auch der Koch- und der 
Näh Unterricht wird ander⸗ oraanis 
firt, als früber. ? Koch- und bis 
— werden a bonScülerins 

ı benachbarter Schulen befucht wer= 
* dürfen, in welchen ſich keine derar— 
tige Klaſſen befinden. 

— — —— — 
Bankerottverfahren eingeleitet. 


Auf Veranlaffung verſchiedener 
Gläubiger, die zuſammen $970.07 zu 
fordern haben, ordnete heute Bundes— 
richter Kohlſaat die Einleitung des 
Bankerottverfahrens gegen das Cen-⸗ 
tral School Supply Houfe, 315 Was | 
bafh Ane., ein. Zum Maffevermalter | 
wurde Henrn 2. Wilfon eingefegt. Die ; 
Ginrihtung der hiefigen Filiale ges | 
rannter Firma fol allein einen Werth 
pon 825,000 daritellen. 

Auf Betreiben der Manz Engraping 
Go. und anderer Firmen, welche fleine 
Beträge von der Banning Wdvertifing 
Co. zu fordern haben, ift gegen biefe 
heute das Banferottverfahren eingelei= 
tet worden. Mit der Mafleverwals 
tung wurde die Equitable Truft Co, 


betraut. 
— —— — 


Dergeblidhe Xiebesmüh. 


Kohn Stridland, ein armer Land= 
wirth von Groveport, D., hatte mit 
Mühe und Noth jo viel Geld zufams 
mengefpart, um mit feinem fünfjähri- 
gen Sohn Wallace, der am 6. Juli 
bon einem tollen Hunde gebiflen mor= 
den war und vor Kurzem Spuren 
bon Waflerfcheu an den Tag legte, 
die Reife nah Chicago antreten zu 
fönnen, mo der Patient im Pafteurs 
Snftitut untergebracht werden jollte. 
Der Zug hatte beinahe Hammond er= 
reicht, als der Sinabe ftarb. Die Paf- 
fagiere veranitalteten eine Kollefte, die 
einen für das Begräbniß hinreichenden 
Betrag ergab. Heute trat der Vater 
mit der Leiche feines Kindes die Rüd- 
fahrt nach der Heimath an, 

— — — — 
Drangen nicht durch. 


Mit der Begründung, daß ſie wäh— 
rend des Sommers keine Zeit zur Er— 
holung gefunden und ſich erſt Ferien 
gönnen wollten, ehe ſie wieder an die 
Arbeit gingen, ſuchten heute die An— 
wälte von fünf wegen Spielhöllen— 
betriebs unter Anklage ſtehenden Buch— 
machern bei Kriminalrichter Chetlain 
um einen vierzehntägigen Aufſchub der 
Verhandlung nach. Der Richter wies 
das Geſuch ab, verſchob aber die Ver- 
handlung auf morgen, weil er heute 
mit der Erledigung eines Habeas Cor⸗ 
pus-Geſuches zu thun hat. Die Buch— 
macher, um welche es ſich in dieſem 
Falle handelt, find: Sam Summer: 
field, Fred Adler, Fred Coof, Morris 
Lellnet, Steve L'Hommedieun und 
Harry D’Brien. 


— Soshafte Zuftimmung. — „Wifs 
fen Sie aud, daß der Kaffee giftige | 
Wirkungen hat?“ — 2 a3 Halt 
ih, Herr Doktor, 3. 8. 
taffeegefellfehaften!“ 





Roman von Guy Ehantepleure. 


(7. Yortfegung.) 

„Bon Zeit zu Zeit,“ fuhr Das junge 
Mäpchen fort, „itiehlt fi Quentin, 
deffen Schwager, ein Pächter in der 
Umgegend von Mons-en-Bray, uns im 
Geheimen treu ergeben iſt, bei Nacht 
aus dem Schloſſe, um auf Schleich— 
wegen die nöthigen Lebensmittel her— 
beizuſchleppen. Eines Tages erzählte 
er uns, daß Chanteraine als Staats— 
gut erklärt und von der Gemeinde 
Mons-en-Bray käuflich erworben wor— 
den ſei, wodurch ſich unſere traurige 
Lage doch ein wenig verbeſſerte. Trotz— 
dem aber verlaſſen wir nur höchſt ſel— 
ten das Schloß, und dann ſtets in der 
Dunkelheit. Selbſtverſtändlich haben 
wir auch unſere Tageseintheilung den 
veränderten Verhältniſſen anpaſſen 
müſſen. Während der Zeit, wo andere 
Menſchen beim Sonnenlicht arbeiten 
und thätig ſind, ſchlafen wir in unſe— 
rem ſchützenden Grabe, und Chante— 
raine erſcheint ausgeſtorben. Allein 
laum haben jene ſich nach vollbrach— 
tem Tagewerk zur Ruhe gelegt, kaum 
hat die Finſterniß die Gegend in ihre 
undurchdringlichen Schatten gehüllt, 
ſo erwacht das Schloß. Die am Mor— 
gen zum Stillſtand gebrachten Uhren 
nehmen ihren Lauf wieder auf, die 
Lampen werden angezündet — nun be— 
ginnt für uns wieder das Leben. Ach, 
beſcheiden und einförmig genug iſt frei— 
lich unſer Zeitvertreib, allein Jeder 
wählt ihn nach ſeinem eigenen Ge— 
ſchmack. Tante Charlotte und Vetter 
Plouvarais werden ihres Tricktrack— 
ſpiels ebenſo wenig überdrüſſig, als 
Tante Roſa ihrer aus der Jugendzeit 
ſtammenden Romanzen, und Herr 


Fridolin, der einſtige Erzieher meines 
nn . — 
hinzu, „allein Sie und Ihre Verwand— 


Onkels und meines Vetters, fängt mit 
unermüdlicher Ausdauer die 


an. Ich ſelbſt ſticke oder leſe, und 


manchmal — wovon Sie ſich ja ſelbſt 


haben überzeugen können — vergeſſe 


ich über meinen Büchern ſo ſehr die 


Wirklichkeit, daß ich in's Land der 
Träume entrückt werde. Ach, ein weit 
ſchöneres Land als dieſes hier! — 


CXA 


Glücklich iſt ein ſolches Daſein, wie wir 


es führen, ja gewiß nicht zu nennen, 
aber wir genießen doch wenigſtens die 


Wohlthat einer gewiſſen Sicherheit, 


und das zu einer Zeit, wo man ſchon 


froh ſein muß, wenn man ſein Leben 


hat retten und ſich ſein Gefängniß 
ſelbſt hat wählen können. Mehr ver— 
langen wir nicht. 
gegenwärtigen Bewohner von Chänte— 
raine keine gefährlichen Gegner 
Und doch, wenn Sie unſere Anweſen— 
heit verriethen — großer Gott, wer 
kann in dieſen Zeiten, wo Greuel 

Ungerechtigkeiten an der Tagesord— 


ne 


rung find, borausfagen, was Alles ge- 
jchehen würde?“ 


VN. Kapitel, 

Fräulein Charlotte von Ghanteraine, 

Das junge Mädchen bevedte das Ge: 
ficht mit beiden Händen, alö wolle fie 
ein entjehliches Bild ihrer Phantatie 
bon fih fernhalten. 

„Die Schredenstaae liegen ja aber 
weit zurüc,“ rief Pierre, „Haben Sie 
denn nicht8 don den neueiten Greig: 
niffen gehört? Sit ! 
zu Ihnen gedrungen, und wäre e3 auch 
nur Durch Vermittlung Shres aetreuen 
Propiantmeifters?“ 

„Mehr als ein Jahr lang hatte 

Quenlin Befehl, uns die Neuinfeiten 
mitzutheilen, die er von feinem Schwa⸗ 
ger zurückbrachte. Auf dieſe Weiſe er— 
fuhren wir auch in den erſten Tagen 
des Februar 1793, daß am 21. Januar 
der König auf einen Urtheilsſpruch der 
Konvention hingerichtet worden ijt, 
‚Quentin, fagte da meine Tante Char: 
Iotte in einem Tone, der feinen Mider- 
ſpruch duldete. ‚Seine Majeſtät hat zu 
leben aufgehört. Ich hoffe, Sie den— 
ken nicht, daß es irgendwie noch von 
Intereſſe für uns ſein könnte, was ſich 
in Zukunft in einer Republik zutragen 
wird. Sie brauchen uns alſo von etzt 
an nicht mehr über die politiſchen Er- 
eigniſſe auf dem Laufenden zu erhal— 
ten. Frankreich exiſtirt nicht mehr für 
uns. Am Tage, da Seine Königliche 
Hoheit der Dauphin den Thron des 
heiligen Ludwig oder Heinrichs des 
Vierten beſteigen wird, werden Sie 
uns davon benachrichtigen.““ 

„So haben ſich alſo Ihre Tante und 
Ihr Vetter thatſächlich ſeit dem Tode 
des Königs niemals mehr nach dem 
erkundigt, was in der Welt draußen 
vor ſich ging?“ 

„Niemals.“ 

„Aber — Sie —“ 

„O, ich habe nicht den Gleichmuth 
meiner Tante, und da aus Quentin 
nichts herauszubringen iſt, ſo habe ich 
Barbara, ſeine Frau, ſchon häufig 
ausaefragt, leider aber ift_fie oft 
ſchlecht unterrichtet. Quentin, der 
nicht umhin konnte, ihr von den 
Greueln der Schreckensherrſchaft zu 
erzählen, iſt weniger mittheilfam ge— 
worden, ſeit nach dem Fall und Tode 
Robespierres eine gewiſſe Ruhe ein— 
getreten iſt. Er traut übrigens dieſer 
Ruhe nicht, ſondern behauptet, daß die 
Franzoſen ſeit ſechs Jahren auf glim— 
mender Aſche tanzen.“ 

Der junge Mann konnte ein Lächeln 
nicht unterdrücken. 

„Der wackere Quentin ſcheint mir 
denn doch etwas gar zu peſſimiſtiſch 
zu ſein, gnädiges Fräulein,“ ſagte er. 
Im, Innern Frankreichs herrfcht 
längft, twenigjtens jeit dem 18. Bru- 
maire dieſes Jahres, reſpektive feit 
dem 3. November 1799, tiefſter Friede. 
An jenem Tage hat General Bona— 
parte uns von der recht erbärmlichen 
Regierung des Direktoriums befreit 
und zur Ehre des Vaterlandes ſelbſt 
die Zügel der Regierung in die Hand— 
genommen. — Von General Bona— 
parte aber hat Quentin Ihnen hoffeni⸗ 

' Tich erzählt?“ 

„a, ja, ich alaube diefen Namen 
bon Barabara aehört zu haben,“ ant- 
mortete ?yräulein von Chanteraine 
—* „allein eö handelte fich dabei um 

eg. 


vermu alten | 
Bücher immer toieder von vorn zu lefen | 
Gefangenſchaft 


verſchaffen. 
Sie jehen, daß die | 
| fanifchen Neaterung — wieder einmal 
iind. | 
| Meſſe 





und | 


j ; tein MWiderhalf | 
bejfen, was draußen vor fich gina, biz 





53 Gottage Str., Melrofe, Maft., 
Werther Herr! 11. Ian. 1904. 

„Zeit ich in der Armee tvar, Titt ich mehr 
oder weniger an einem Nierenleiden und ınt 
lesten Kahre wurde es jo jihlimm und fom= 
plizirt, dab ich viel zu leiden hatte und jehr 
beunruhigt tourde, meine Kraft um 
ſchwanden ſchnell dahin. Ach las eine ? 
ge von Ziwamp = Root und jchrieb wegen 
Roth. Ich beganı die Medizin zu nehmen 
und bemterfte eine entjchiedene Weiterumg, 
nachden: ic) Smamp=-Root nur eine furze 
genommen hatte. 

Sch blieb dabei, es 
bin danibar, jagen 
ftändig furier und ftarf bin. 
jicher zu jein, ließ ich von einem Doktor heute 
etivas von meinem Urin unterjuchen und er 
ertlärte ihn als gejund und gut. 

Ach werk, Ahr Ziwamp:Root tit rein pege- 
tabilisch und enthält feine jchädlichen Dro= 
guen. Ihnen für meine vollftändige Wieder: 
heritellung danfend und Ziwamp:Root allen 
Leidenden empfehlend, verbl:ibe ich 

Achtungsvoll 
3.6. Rihardjon. 

‘hr Fönnt cine Probeflafche diejes wun— 
berbaren Mittels, Kilmers Swanp- 
Root, abiolut Foitenfrei, per Post zugeichtet 
erhalten, ebenfalis ein Yud), das Guc alles 
über Zivamıp: Root erzäh 

Euch Dapoın überzeugt habt, Daß 
Noot gerade das ijt, was Ahr 
t, jo Zönnt Ahr die reguläre fünfzig 
= und ein Dollar-Größe Tlaiche überall 
in jeder 


2 
Apothefe faufen. Begeht feinen Artz 
tum und v } 


Root, Dr ner's Swamp-Root, und die 
Adreſſe, Binghamton, N. Y., auf jederFlaſche. 
— — — ———— — —— — —h — — 


„Dieſer Mann ſteht heute an der 
Epipe der Regierung, er iſt Erſter 
Konjul. Mit Bonapartes Herrihafi 
bat eine neue Uera für yranfreich be- 
gonnen, eine Yera de3 Auhmes, der 
Gerechtigkeit und der wahren Frei- 
heit.” 


Zeit 


zu gebrauchen und ich 
zu können, daß ich voll— 
Um abſolut 


Wenn Ihr be— 


Claude machte eine leichte Bewegung 


der Ungeduld. 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräu— 
lein,“ fügte Oberſt Fargeot ehrerbietig 
ten müſſen doch erfahren, daß für Sie 
alle eine Foridauer Ihrer entſetzlichen 
jetzt vollſtändig un— 
nöthig iſt. Nichts iſt einfacher, als 
den Namen Chanteraine aus der Liſte 
der Emigranten ſtreichen zu laſſen, da 
Sie ja beweiſen können, daß Ihre Fa— 
milie Frankreich nicht verlaſſen hat. 
Und ſelbſt wenn es der Fall geweſen 
wäre — Du lieber Gott, gnädiges 
Fräulein, dieſe traurige Liſte weiſt 
ſchon eine ganze Menge durchgeſtriche— 
ner Namen auf! Das Hauptbeſtreben 


des Erſten Konſuls beſteht jetzt darin, 


die verſchiedenen Parteien zu verſöh— 
nen und. Allen die gleiche Freiheit zu 
Wären Sie denn nicht 
glücklich — ſelbſt unter einer republi— 


in einer Kirche beten und der heiligen 
anwohnen zu können, 
Bonaparte wünſcht auch die Freiheit 
des Gebets. Ach, wenn Sie nur 
wüßten, was dieſer wunderbare, faſt 
übermenſchliche Mann für große, edle 
Ziele hat!“ 

Fräulein von Chanteraines ſchön 


gezeichnete Augenbrauen zogen fich von | 


Neuem zufammen. 

„Sie jind ein Enthufiaft und haben 
bei einem Gefpräc diefer Art por mir 
boraus, Da 
jelbftgefaßter und wohlbedachterlieber- 


— 
—Se 


zeugung reden, während ich Ihnen nur 
vorbringen 
Shnen gegenüber zu verfech- | 


althergebrachte Anfichten 
fann, Die 
ten mir um fo fehwerer erfcheint, al3 
ich nicht gewohnt bin, darüber zu Di8- 
futiren. 
meine Tante einwilligen würde, diefen 


| Zufluchtsort zu verlaffen, auch wenn 


fie von der gegenwärtigen Regierung 
nichts zu befürchten hätte. 
Alles, nur feine Heldin, 
hanat fi 

ihren Anfichten, und da fie fih bier 
wohl aeboraen fühlt, hat fie fih nun 
in Diefes Leben gefunden, das ihr 
immerhin erlaubt, 


fie zum Stillitand gefommten, fie redet 
fih ein, dab fie noch im Sahre des 
Hetls 1788 lebe, und ift dabei ganz zu— 
frieden. E35 müßte fchon Jemand 
tonımen, der weit mehr Einfluß auf 
fie hätte al3 ich, um fie aus diefem 
Zultand der AÜbgeftumpftheit heraus: 
aureiben. Wenn man ihr den Tod 
des armen Tleinen Dauphin mittbeilte, 
jo mirde fie in dem Grafen von Pro- 
pence oder dem Grafen von Artois den 
fünf 


tigen Ihronerben fehen und ihnen 
diejeldbe Sympathie zumenden, i 
dem Sohne Seiner Majeſtät 
Königs Ludwig des Sechzehnten. 
wartet eben auf einen König.“ 

Pierre hätte für ſein Leben gern ge— 
fragt: „Und Sie ſelbſt, gnädiges 
Fräulein, wen erwarten Sie? Galt 
der Traum, der ein ſo ſüßes Lächeln 
auf Ihre Lippen zauberte, ebenfalls 
einem erſehnten Könige? War der 
ſanfte Vorwurf über das Zögern eines 
lange Erwarteten, den Ihr Mund noch 
halb im Schlafe ſtammelte, an einen 
König aerichtet?" Allein felbitver: 
ländlich hütete er fih wohl, fol un» 
befcheidene Fragen zu ftellen. 

„Ste find über die Anfichten Jhrer 
Zante natürlich beffer unterrichtet «13 
ich, anädiaes Fräulein,“ erwiderte er, 
„troßdem gejtatten Sie mir, Ihnen 
meinen Namen und meine Wdrefje hier 
zu laffen. Wenn ich auch nicht zu den 
Dertrauten des Erften Konfuls zähle, 
jo bin ich doch, wie übrigens ein Jeder, 
der mit Leib und Geele Soldat ift, 
recht qut bei General Bonaparte an 
aefchrieben. Sollten fih die Ahrigen 
alfo je entfchließen, ihre Qage, die mir 
doch höchft peinlich erfcheint, ändern zu 
wollen, fo würde ich mich alüdlich 
jhäten, Jhnen durch meine Vermitts 
lung behilflich zu fein.“ 

Pierre jchrieb feinen Namen, Rang 
und die weiteren militärifchen Bezeich- 
nungen, die nöthig waren, damit eine 
Nachricht ihn zu jeder Zeit finden 
fonnte, in fein Notizbuch, ri das be- 
treffende Blatt aus und reichte e3 
Yräulein von Chanteraine. 

„sh danke Ihnen, Herr Oberft 
Targeot,“ fagte fie. 

Die Augen auf’3 Papier geheftet, 
mwunderte fie fi von Neuem, fo viel 
verbindliche Höflichkeit und Nitterlich- 
feit bei einem republifanifchen Golda= 
ten zu finden, der vielleicht aus den 
niederſten Volklsſchichten, 


J — 
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Bt nicht den Namen, Smamp: | 





| bes Königs geitimmt hätten. 


denn | 


aus perfünlicer, | 


Außerdem bezweifle ich, daß | 
| lichkeit 


Sie ift | 
_ dafür aber | 
te mit aropter SZähiafeit an | 


manche alte Ges | 
mehnheit feitzuhalten. Die Zeit ift für | 


jedenfalls 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 6. September 1904 


aber aus kleinbürgerlichen Kreiſen 
ſtammte. 

„Und ich, gnädiges Fräulein,“ fuhr 
der junge Oberſt fort, „ich danke Ihnen 
für das Vertrauen, das Sie mir ent— 
gegenzubringen die Güte hatten, und 
durch das ich mich hoch geehrt fühle.“ 
Er hielt inne, ſah noch einmal voll ehr— 


von Chanteraines liebliches Geſicht 
und ſagte dann, ſich tief verbeugend: 


Leben Sie wohl, gnädiges Fräu— 


lein.“ 

Claude antwortete nicht, bis endlich 
der Offizier, ſchmerzlich berührt, ſich 
zum Gehen anſchickte. Nun erſt hielt 
ſie ihn mit einer leichten Bewegung 
zurück, während zarte Röthe ihr Ge— 
ſichtchen überfluthete. 

„Herr Oberſt,“ ſagte ſie, „Sie ſind 
nach Chanteraine gekommen, weil die 
Dunkelheit Sie hinderte, Ihren Weg 
fortzuſetzen — und der Tag iſt noch 
fern. Sie haben ſich hier aufgehalten, 
weil Sie ermüdet waren, und ich habe 
Ihnen nicht einmal einen Stuhl an— 
geboten. Sie haben hier Obdach ge— 
ſucht, weil der Regen herniederſtrömte 


— hören Sie nur, wie er noch immer 


gegen die Scheiben ſchlägt! Wenn Sie 
jetzt das Schloß verließen, wären Sie 
dann nicht vollauf berechtigt, zu be— 
dauern, daß 
nicht, wie Sie erwarteten, öde und leer 
gefunden? Und doch haben die Chan— 
teraine noch niemals 
Gaſtfreundſchaft verletzt.“ 

Ein Strahl des Glückes 
aus den ängſtlich auf Claude gerichte— 
ten Augen. 

„Aufrichtig geſagt,“ fuhr ſie faſt 
neckiſch fort, „möchte ich Ihnen freilich 
nicht rathen, ſo ohne Weiteres in den 


Salon einzudringen, wo meine Tante 
hält. 


Charlotte augenblicklich Hof 


den als — als in dieſem 
Aber 


Ihre Vermittlerin ſein. 


ich es überhaupt fähig bin. Ich werde 
ſagen, daß Sie das Unglück haben, 
dem Heere der Republik anzugehören, 
daß Sie nur als Soldat am Kriege 
theilgenommen und Niemand guilloti— 
nirt haben. 
doch wahrheitsgemäß?“ 

„Aber gnädigſtes Fräulein, natür— 
lich.“ 

„Ferner, daß Sie uns nicht ver— 
rathen werden, und daß Sie — daß 
Sie zum Beiſpiel nicht für den Tod 
Ich bin 
Sie das 


L 
n 


auch wirklich iiberzeugt, Daß 
nicht gethan hätten.“ 

Pierre lächelte. 

„Nein, gnädiges Fräulein. Ueber— 
dies habe ich Bonaparte ſagen hören, 
daß die Hinrichtung des Königs, den 
die Konſtitution ſelbſt als unantaſtbar 
und unverantwortlich erklärt hatte, als 
ein ebenſo abſcheuliches als nutzloſes 
Verbrechen zu betrachten ſei. Viele 
aufrichtige Republikaner theilen dieſe 
Anſicht.“ 

„Wie froh bin ich, Sie ſo ſprechen 
zu hören! Meine Vertheidigung wird 
dadurch um ſo überzeugender werden. 
Warten Sie alſo, bitte, hier einen 
Augenblick, bis ich zurückkomme.“ 

Fräulein von Chanteraine war hin— 
ter den 
Pierre in dieſem reizend altmodiſchen, 
vom Duft ihrer jugendſchönen Perſön 
durchwehten Raume zurück. 
Hier alſo, umgeben von all' dieſen 
Koſtbarkeiten, hatte Claude als Kind 
und heranwachſende Jungfrau ih 
Leben verbracht. Pierre war es plötz— 
lich, als müſſe er ſein Herz auf ewig 
hier zurücklaſſen, als müſſe er all dieſe 
Dinge küſſen wie ehrwürdige Reli— 
quien. 

Was für ein entzückendes Dornrös— 
chen! Welche Anmuth der Bewegun— 


Sir Frauen 


Dieles, was jede $rau 
wifſſen möchte. 


Aeber ſanitäre antiſep— 
tiſche Reinigung. 


Und über die Pflege der Haut, der 
Kopfhaut, Haare und Hände, 


E3 fann nicht genug Aufmerfjamfeit 


gelegt werden auf den großen Werth von 
Euticura Geife, Salbe und Pillen bezüg- 
lid der antijeptiihen Neinigung der 
Schleimhäute und der Blut- und cirfus 
lirenden Säfte, dadurch eine reine, ans 
genchme und öfonomijche Iofale und Forts 
ftitutionelle Behandlung von fehwächen» 
den Entleerungen, Geſchwüren, Entzün— 
dungen, Jucken, Reizungen, Abipannuns 
gen, Störungen, Schmerzen und Unregel— 
mäßigkeit i, die den Frauen eigenthüm— 
lich ſind, bewirkend. Daher haben die 
Cuticura Heilmittel einen wunderbaren 
Einfluß auf Hexſtellung der Geſundheit, 
Stärke und Schönbert für leidende 
Rrauen, melde vorzeitig gealtert und 
von diejen quälenden Leiden angegriffen 
find, ebenjo wohl als foldhe inmpathetis 
fchen Leiden mie Anämie, Chlorofi3, HY-> 
fterie, Nerbofirät und Schwäche. 
Srauen haben zu allererit die Neitts 
beit und Annebmlichkeit, die Rraft, un 
mittelbare Erleichterung zu Iöaffen, ‚ie 
Gemwißheit fchneller und permanenter Het, 
lung, die abjolute Sicherheit und große 
Billigkeit jchägen gelernt, welche Cutis 
cura Seife, Salbe und Pillen zu Mujters 
Hautfuren und NAusfchlags-Heilmitteln 
der civilifirren Welt gemacht baben. 
Millionen der beiten Menfchen der 
Welt gebrauchen Euticura Seife, in Vers 
bindung mit Quticura Salbe zur Präs 
erbirung, Reinigung und Verfchönerung 


der Haut, zur Entfernung von Krujten, | 


Schuppen und Grind der Kopfhaut und 
zur Bejeitigung des Haarausfalls, fotvie 
um rotihe, raube und aufgeiprungene 
Hände meicdh, weiß und zart zu machen, 
in der Form von Bädern für ftörende 
Neigungen, Entzündungen und Geichivüre 
und für janitäre, antifepMjche Bmede, 
melde jich Einem von jelbit aufdrangen, 
als auch für Be Toilette, da3 Badezims 
mer und die Kinberjtube. 


* in der — Welt. Cutiecura Reſoldent, 
50. (in Form von Willen, die mit Chololade Ilbers 
gogen find, Be. der Pläf don 60); Ointment, 
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Sie unfere Wohnung |. : zn ee 
| Iter, die nach einem YFabrithof hinaus: | 


die Gebote der | 
leuchtete | 


| 36 Jahren. 


Nicht wahr, das fann ich | 


alten einer Portiere ner= 
jihwunden, und twie verzaubert blied | 


gen! Welch reizende Unfhuld aus 
ihren Augen ftrahlte, ihre Lippen ums 
Tpielte, aus ihren Worten jpradh! 
Widerſtandslos überließ ſich Oberſt 
Fargeot ſeiner Verzückung. Regen, 
Dunkelheit, Müdigkeit, Alles war ver— 
geſſen. Der eine Gedanke, die eine 
Hoffnung nur erfüllte ihn, daß die 
alten Leutchen drüben im Muſikzim— 
mer ihm vielleicht geſtatten würden, 
noch einige Augenblicke in Claudes 
Nähe zu verweilen, daß er ſie in weni— 
gen Augenblicken wiederſehen, ihre 
Stimme hören und vielleicht kurze Zeit 
noch einmal die gleiche Luft mit ihr 
athmen dürfe, ehe er ſie auf immer 
verlaſſen mußte. 
(Fortſetzung folgt.) 
See 

Die Berlobungsfeier im Geihäft. 


nntn rl er aha 

lomentbilder au3 dem Leben 
ira rar Mar am 
Inäftsdamen. Yon M 


(Ort der Handlung find die Räu- 
me der Firma Sredt & Co., Trikota— 


gen en gros, in Berlin C., Geichäfts- | 
Hof, | 


haus „Handelspalajt“, dritter 
fünfter Aufgang, vier Treppen links. 


Das Lokal beſteht aus einem langge- 
Lagerraum mit großen Ti- 
ſchen und Waarenregalen. An der ei— 


nen Längsſeite eine Reihe hoher Fen- Matthäi kommt. 


ſtreckten 


gehen. An einer Schmalſeite des 
Raumes, durch Glaswände abgetheilt, 


geſtellten, Fräulein Müller, einer um— 


fangreichen „jungen Dame“ von etwa 
„Fräulein“ Müller iſt 
zwar ſchon ſeit zehn Jahren verheira- 


thet, läßt ſich aber im Geſchäft immer 


Herr Bredt (der alleinige Inhaber 


„doppelten Buchhalterin“ 


Ich habe es Ihnen immer geſagt, 


Fräulein Müller, 


Saiſon. Das Salärkonto muß re— 
duzirt werden. 


gerade ſo im Handumdrehen! 

Chef: Ach was! Es müſſen wieder 
'n paar hinausfliegen, 
kein ſo großes Perſonal. 


Frl. Müller: Wen wollen Sie denn 


a 


Chef: 
brauche 


— Ladewig? Oder Rembold. 
ich im Lager. Aber von den 
Damen ſind einige überflüſſig. 

Frl. Müller (pikirt): Meinetwegen 
ſchmeißen Sie 'n paar hinaus! 

Chef (betreten): Es paßt Ihnen 
wohl nicht? 

Frl. Müller: Mir ſoll's recht ſein. 
Sie ſind ja der Chef! 

Chef: Laffen Sie mich nur machen! 
Das Untoftentonto wird immer grö= 
Ber, ich verdiene nicht genug. 

Frl. Müller: |ch verdiene auch nicht 
genug. 

Chef: Was 
aen? 

Fıl Müller: Seit einem Jahre ha- 
ben Sie mir eine Gehaltserhöhung 
verfprochen, ich warte aber immer nod) 
darauf. 

Chef: Wllerdina?. 
geht aber fo Ichlecht. 

Frl. Müller: Na, wie's Gefchäft 
acht, weiß ich fchlieglih auch. Ich 
muß unbedinat jet menigitens 20 
Markt Zulage haben. Sie wilfen doch, 
dad ich 'n franfen Mann, meine Mut— 
ter und drei Kinder zu ernähren habe. 

Chef (windet fih): Ja, ja, gewiß, 
das mei ich wohl. Sit auch aller 
Hochachtung werth! 

Frl. Müller (troden): Von der 
mer’n aber meine Jöhren nich fatt! — 
Herr Bredt, ich weil mir fait nicht 
mehr zu helfen! Vierzehn Jahre bin 
ih nun bei ihnen und habe 130 Mar. 
Das tit doch fein ausfümmliches Ges 
halt für mid)! 

Chef: Ja, ja, Sie haben mohl recht. 

Ich werde an Sie denten. 
Frl. Müller: Soll ein Wort fein! 
Tem wollen Sie denn fündigen? 
Chef: Laſſen Sie mich nur macden. 
Frl. Müller: Aber bitte, nicht die 
Maͤtthäi! Ich habe nicht Zeit, mir 
ſchon wieder 'ne andere anzulernen! 

Chef (wendet ſich zum Gehen): Na, 
dann die Flinſch. 

Frl. Müller: Das arme Mädel hats 
Geld auch ſehr nöthig! 

Chef (in der Thür): Ich habe doch 
keine Penſionsanſtalt! 

Frl. Müller (brummend): 
aber 'ne Knochenmühle! 

Chef (wendet ſich mißtrauiſch um): 
Meinten Sie etwas? 

Frl. Müller: Gott bemahre! 

Chef (marichirt, das Perfonal beo- 
bachtend, auf dem Lager hin und ber): 
Fräulein Flinfh, marım jchaffen 
Sie die Marenpafete hier nicht an ih— 
ren Plaß? 

Fıl. Flinfh: Sie haben mir Doch 
heute früh gefaat, ich foll fie vom La= 
aer herunternehmen. 

“ Chef: Da3 merden Sie mohl ges 
träumt haben. 

Frl. Flinfch: Gewik haben Sie mir 
den Auftrag dazu geaeben. 

Chef: Mir nicht bekannt. 
chem Zmed? 

Frl. Flinfh: Das fann ich doc 
nicht miffen! 

Chef (fchnauzt fie an): Was fallt 
Ihnen ein? Wenn Sie ſich noch ein— 
mal einen ſolchen Ton herausnehmen, 
dann paſſirt Ihnen was anderes! 
Marſch die Ware weggeſetzt! Ich wer— 
de Sie ſchon Mores lehren! — Fräu— 
lein Radeke, Sie helfen, aber marſch, 
marſch! — Na, wird's bald? Beeilen 
Sie ſich gefälligſt, oder ich werde Ih— 
nen Beine machen. — Wo bleibt über— 
haupt Fräulein Matthäi? (Ins Kon— 
tor rufend.) Fräulein Müller, Sie 
fchreiben mir auf, mann Fräulein 
Matthäi fommt. 

Frl. Flinfch und Frl. Rabefe haben 
fich inzwifhen an die Wegräumung 
der Pafete begeben. 

Chef (zufhauend): Was haben Sie 
zu lachen, Fräulein Flinſch? 


wollen Sie damit fas 


Das Geichäft 


Nee, 


Zu mel- 


Bu Staa: Ich habe doch gar nicht 


"gelacht!" 


—* 


paſſen? 


bder ſchn 
der Firma, 50 Jahre, klein, rundlich 5 
Vielleicht würden Sie Gefahr laufen, und von rother Geſichtsfarbe, ſteht ne- ent 
dort nicht beſſer empfangen zu wer⸗ ben ſeiner doppelten 
Zimmer hier. und deutet auf ein offenes Hauptbuch: 
wenn Sie erlauben, werde ich 
Sch will Sie 


dort anmelden, und zwar ſo klug, als Leute, 


wir haben zu viel 
beſonders jetzt in der ſtillen 


wir brauchen | firt fich bei Ihrem Salär nicht. 
Menn ic nur ſchon 


was anderes hätte! 


Nein, die beiden jungen Leute | 


Chef: Leugnen Sie nit. Sie ha- 
ben wohl aeladt. Warum? 

Frl. Flinfch (beftimmt): ch habe 
nicht aeladht! 

Chef (wird mwüthend): Wenn Gie 
jebt noch ein Wideriwort geben, dann 
jhmeike ih Sie fofort hinaus. Mer- 
fen Sıe Sich das! 

Al. Flinih: Wenn ich Ihnen etwa 
zu theuer bin oder für vierzig Mar! 
nicht genug letite, dann will ich Ireber 
bon Sfelbit gehen! 

Chef: Sie duizzıe Bute, Sie wollen 
noh aufmuden? Sie find entlafjen! 
Frl. Flinſch: Ich bin feine Puie! 

Chef: Sie find feine Pute? 'ne ganz 
dumme Pute find Sie, ’ne bliydäm= 
liche Pute fogar! Marfch, verlafjen 
Sie das Gefhäft! 

Frl. Flinſch: Recht gern, fobald ich 
mein Gehalt habe. 

Chef: Das könnte |hnen wohl fo 
Ultimo befommen Sie hr 
Geld und feineMinute früher. Marich, 
an ‘hre Arbeit, oder ih mache Jhnen 
Beine! Sie werde ih fhon Mores leh- 


ren! (Hut undStod ergreifend.) Yräus ! 
ı lein Müller, ich gehe jest ins af. 
Menn etwas Wichtiges eintritt, Tön= | 


nen Sie mich rufen faffen. Ind fchrei- 
ben Sie mir auf, wann Träulein 
(Ab.) 

Ladewig (und) Rembold (die bei— 


den jungen Leute gehen zur Thür und 
PB vu: e adı horchen): Er iſt 
das Kontor, das Reich der älteſten An— 


runter! — Die Luft 
iſt rein! 
(Alles athmei 
beit ruhen.) 
Nemboldt (äfft dem Chef nad): 
Sie bligdumme Pute, marfch, verlaj= 


auf und läht die Ar— 


urn — imer ſen Sie das Geſchäft! 
noch mit ihrem Mädchennamen rufen.) 


ae 


Frl. Flinſch: Bin id nu rausje- 
tifien oder nich? 
Frl. Radefe: Natürlich find Sie 
entlafjen — aber per Erjten. Er will 
Ihnen ja nur das Gehalt für diefen 
Monat nicht fchenfen. Wenn Sie aber 
darauf verzichten, dürfen Sie gewiß 
auch gleich geben. 

Frl.Flinſch: Jawoll! Sahnekuchen! 


Nicht einen Pfennig laſſe ich mir ab— 
| .. | zteben. 
Frl. Müller: Das geht doch nicht | 


Frl. Müller (it inzwischen aus dem 


Kontor herbeigefommen): Na, Flinfch, | 


regen Sie fich nur nicht auf! Das ren= 
Frl. Flinſch: 


Frl. Matthäi (hübſches, junges 
Mädchen, feſtlich gekleidet, mit heller 
Seidenbluſe, kommt herein). 

Frl. Müller: Wo kommen Sie denn 
jetzt her? Und im Sonntagsſtaat? 

Frl. Radeke: Der Alte hat ſchon 
dreimal nach Ihnen gefragt. 

Rembold (ſtellt ſich ſchadenfroh): 
Na, Sie können ſich auf'n gewaltigen 
Anſchnauzer gefaßt machen. 

Ladewig (ebenſo): Ja, ja, Fräulein 
Matthäi. Fräulein Flinſch hat er 
ſchon gekündigt. Paſſen Sie nur auf, 
Sie kommen nachher auch dran. 

Frl. Matthäi (lächelnd): Iſt nicht 
mehr nöthig, ich gehe von ſelbſt. 

Frl. Müller (verwundert): Na nu? 
Was iſt denn los? 

Frl. Matthäi (hält ihr die linke 
Hand entgegen, an der ein ſchmaler 
Goldreif blinkt.) 

Frl. Müller (fallt aus den Wolfen): 
Nu brat mir eener 'n Stordh! DieMat- 
thät hat fich verlobt!! 
alüwünichend die Kollegin). 

Frl. Radeke: Wie ift denn das fo 
fchnell gefommen? 

Frl. Flinſch: So 'ne Ueberraſchung! 

Frl. Matthäi: Nicht wahr? Das 
hätten Sie wohl nicht gedacht? 

Frl. Flinſch: Wer iſt denn Ihr 
Bräutigam? 

Frl. Neatthäi: Fin Landsmann von 
mir, Oberpoſtaſſiſtent. 

Frl. Radeke: Iſt er ſchön? 

Frl. Matthäi (lächelnd): 
fällt er! 

Frl. Müller: Was das Mädel für'n 
Glück hat! Noch dazu 'n Beamter! So 
'ne ſchöne, geſicherte Exiſtenz! 

Frl. Flinſch: Na, ob! — Wenn ich 
nur auch von dem ganzen Geſchäfts— 
tratſch nichts mehr hören und ſehen 
würde! 

Frl. Matthäi: Gehen Sie wirklich 
ab, Fräulein Flinſch? 

Frl. Flinſch: Freilich: Der Alte hat 
mir eben gekündigt; er hat ja ſchon 
lange 'nen Grund geſucht. Es war 
großer Krach! 

Ladewig: Fräulein Matthäi, ſpen— 
diren Sie auch etwas zur Feier des 
Tages? 

Frl. Matthäi: Gewiß, darauf ſoll 
3 mir nit anfommen. 

Frl. Müller (aufgeräumt): So ift’3 
recht, Kleine. Wir wollen man gleich 
’n Werlobunastaffee arrangiren. 

Frl. Matthäi: Jet? Hier? 

Frl. Müller: Natürlich! Der Alte 
it im Cafe. Da läht er fi} vor fechs 
Uhr nicht bliden. 

Frl. Matthät: Schön, ich fpendire 
fünf Mark. Laffen Sie fich holen, 
zu mas Sie Luft haben. 

Fıl. Müller: Donnermetter, mie no= 
bel! Sie müffen wohl 'ne qute Partie 
machen? 

Frl. Matthät: Ihue ih aud. Die 
Eltern von Fri haben ein Tchönes 
Bauernaut. 

Frl. Flinih: Sie Glüdapilz! 

Ladewig (neckend): Fritz heißt alfa 
Ihr Herzallerliebſter? Und wie ſonſt 
noch? Hat er Ihnen auch ſchon einen 
Kuß gegeben? 

Frl. Matthäi: Seien Sie nicht ſo 
vorlaut und unverſchämt, Ladewig! 
Gehen Sie lieber mit Rembold etwas 
holen. 

Ladewig: Na, weil Sie es ſind! 
Was ſoll ich denn bringen? (Man ei— 
nigt ſich ſchnell auf Schokolade und 
Kuchen.) Alſo wir gehen ſchnell zur 
Konditorei rum. (Mit Rembold ab.) 

Frl. Flinfh: Kinder, helft doch mal 
bier die Patete wegräumen. 

Yıl. Müller: Namohl, alle ange: 
faßt! — Uebrigens, der ganze Rum 
mel muß um fünf Ubr vorbei fein, da- 
mit der Alte nichts merkt. Sonft gibt3 
einen Riefen-Nadau, und ich danke für 
bie Verantwortung. 


Mir ae 


Das ganze Perfonal (umringt bes | 
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LEISTEN 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 


SE DRITTE 


unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergesiellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und * Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 


einen gesunden, natürlichen Schlaf. 


Der Mütter Freund. 


Der Kinder Panacae— 


Ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAURM COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


| Natürlich, natürlich, Tieber Herr Pe 


adewig und Rembold (fommen in 

leitunz eines Kellners alsbald mit 
oßen Tabletten zurück. von lautem 
bel empfangen.) 

Der Kellner (ganz verwundert): 
as iſt ja ein fideles Geſchäft! 
Frl. Müller: Haben Sie 'ne Ah 
nung! So regalirt uns unſer Oller 
alle Tage. 
bruch.) 

Der Kellner (geht wieder. 
Handumdrehen verwandelt ſich einer 
der langen Lagertiſche zur primitiven 
mit braunem Pavier gedeckten Feſt— 
tafel.) 

Frl. Müller: Wenn's auch man 
bloß Schokolade und kein Sekt iſt, ſo 
wollen wir doch die Braut und liebe 
Spenderin feiern. 

Herr Peters (einer 
Kunden des Hauſes, 


der größten 
gemüthlicher 


Herr, der gern berlinert, fommt her= | 
abermals | (Hu St ind , 
ı Sie's etgentlich nicht verdienen, 


ein): Hodh! Hodh! Und 
hoch! 


Alle (Ipringen auf). 


Frl. Müller: 'n Taa, Herr Beter?! | 


Nee, haben Sie uns erfchredt! 

Peters (ſieht ſich verwundert um): 
Das ſieht ja ſehr einladend aus! Sie 
feiern wohl Geburtstag? 

Frl. Müller: Keine 
Fräulein Matthäi hat ſich verlobt. 

Peters: Donnerwetter, da gratu 
lire ich, Fräulein. Hochleben habe ich 


Sie ja ſchon laſſen! — Iſt Herr Bredt 


nicht da? 


Frl. Müller: Glauben Sie, dann | 


würden wir bier jo wilde Sachen ma 
chen fönnen? — 
Bredt denn felbit Tprechen? 

Peters: Nee, feine Jdee! Ich brau- 


he blos ein halbes Dugend Merino- | + un ) i 
r — übrigens bei mir den Einkauf mitbe— 


hemden Nummer 206. 

Frl. Flinſch: Sind vorräthig, die 
können Sie ſofort haben. 

Peters (drückt ſich auf den Stuhl 


zurück): Bleiben Sie ruhig ſitzen, ich 


habe Zeit. Geben Sie mir vorher 
auch etwas zu eſſen. 

Alle (durcheinander) Bravo! — S 
iſt's richtig! — Herr Peters feier 
nit! 

Frl. Müller: Verrathen Sie uns 
aber nicht beim Alten! 

Peters: I! wo 
Bräutchen, auf Ihr Wohl! 

Frl. Flinſch: Herr Peters, wiſſen 
Sie keine Stelle für mich? 

Peters: Gehen Sie ab? — Das iſt 
aber ſchade! Sie wußten immer ſo 
genau, was ich brauche. 

Frl. Flinſch: Ja, 
Kleinigkeiten frag 
Ich bin ihm zu theuer. 

Peters (ſich vor die Stirne ſchla— 
gend): In der That — ich hätte was 
für Sie! — Wollen Sie bei mir ein— 
treten? 

Frl. Flinſch (ebenſo erſtaunt als 
erfreut): Bei Ihnen? — Ya, gerne! 

Peter: Sch brauche nämlich je= 
mand, der den Artifel kennt. Und 
den Verkauf verftehen Sie auch! (Lei- 
fe.) Ich kann aber höchſtens ſechszig 
Mark ausgeben. 


nach ſolchen 


Frl. Flinſch: Es iſt ja nicht viel,) 


aber zu dieſem Gehalt würde ich die 
Stelle bei Ihnen zum erſten anneh— 
men. 

Peters: Na, abgemacht! Kommen 
Sie heute 
wir die Sache ſchriftlich machen. 
ſehen, ich bin ſchnell entſchloſſen. 

Frl. Flinſch: Gewiß, Herr Peters. 
Ich danke Ihnen auch ſehr. 

Der Chef (tritt plötzlich haſtig ein 
und bleibt vor Erſtaunen zunächſt 
ſprachlos an der Thür ſtehen. 
Schreiend): Iſt denn die Bande ver— 
rückt geworden? Arrangirt im Ge— 
ſchäft einen ſolennen Kaffeklatſch! Ich 
ſchmeiße die ganze Geſellſchaft her— 
aus! (Herrn Peters bemerkend, klein— 
laut.) Guten Tag, Herr Peters! 

Peters (ſchnell die Situation über— 
ſchauend): Mich auch? (Erklärend.) 
Ich war nämlich heute mal in der 


Sie 


Spendirlaune, und weil mich Ihr Per- 


ſonal immer ſo gui bedient, habe ich 
mir erlaubt ... 
Chef (dienernd und einlenkend): 


* — a u 


(Großer Heiterfeitsaus= | 


‘m | 


' fpät zu fommen. 


Sie foll Ieden — | _ tl. Zta — 
Sie mich Ende dieſes Monats entlaſ— 


Ahnung! 


Das ſetze ich auch voraus. 


Wollen Sie Herrn 8 
| Ich 
aufs Wärmſte empfehlen. 


Geſicht): 


wer’ id? — Na, | 


| aufgefchlagen hatten, 


ı lich fchreibe 
Abend zu mir, oann wollen | 


| eingehalten werben. 


ters, macht ja auch weiter nichte. ch 
mwundere mih nur... . (Frl. Mat: 


‚ that anfchnauzend.) Um wieviel Uhr 


at es denn Yhnen heute Mittag be= 
liebt anzutanzen? 

rl. Matthäi: Ich habe mich fchon 
bei Fräulein Müller entjchuldigt. 
Uebrigens bitte ich um meine Entla]= 
fung. 

Chef (verwundert zu Frl. Müller): 
Die auh? Was it denn 103? 

yıl. Müller: Fräulein Matthäi 
bat fich verlobt. 

Chef: Das ilt doch fein Grund, zu 
Konnten Sie du3 
nach Gefhäftsfchluß auf- 


richt bis 


ſchieben? 


Frl. Matthäi: Nein! — Werden 
ſen? 

Chef: Das wird ſich noch finden. 
(Zu Frl. Flinfch tretend.) Obmohl 
will 
ich Sie noch einmal behalten, wenn 
Sie ſich künftig mehr Mühe geben. 

Frl. Flinſch: Bedauere ſehr, ich 
bleibe nicht. 

Chef (wüthend): Na, wie Sie wol— 
len! Sie bekommen auch das Ihnen 
gebührende Zeugniß. 

Peters (der zugehört hat, boshaft): 
Ich habe 
nämlich eben Fräulein Flinſch enga— 
girt. Sie hat ſich doch nichts zu 
ſchulden kommen laſſen? 

Chef (wenig geiſtreich dreinblickend): 
Sie haben Fräulein Flinfid — ?? 
Zufchulden fommen — ? Bemwahre! 
fann Ihnen Fräulein Flinfch 


Peters: Das wußte ich. — Sie foll 


joraen. 

Chef (macht ein immer längeres 
Vortefflih, Herr Peters. 
Fräulein Flinjch befigt ja quite Bran= 
chekenntniſſe. 

Peters (ſein Packet Merinohemden 
unter dem Arm, ſehr aufgeräumt): 
Eben deswegen! Na Mahlzeit, Herr 
PRredt! Un’ wenn id mal wieder de 
Spendirhofen anhabe, denn Tall’ id 
hnen ooch wat mitbringen. ’ne fühle 
Blonde zur Abkühlung und jejen de 
Aufreaung! (Vertraulic) lachend): 
Mahlzeit, Herr Bredt! 

in 
Ein neuer fgrauenberuf. 


Voriges Jahr jhoen — fo ſchreibt 
man aus Paris — wurde hier feſtge— 


„nach Joen ſiellt, daß von den früheren zwei- bis 
unſer Chef nicht. ap 


dreihundert öffentlichen Schreibern, 
die in Straßenwinteln ihre Buden 
nur no) zivei 
oder drei übrig aeblieben fein. Wie e3 


| fcheint, haben fich, ganz in der Stille, 


rauen diefes für verfhmunden ge— 
haltenen Gewerbes bemädtigt. Sie 
wohnen im dritten Stod, fündigen 
fich jedoch felten an der YHausihür 
dur ein Schild „Dame Ecrivaine” 
an. Einem Anfrager des „Matin“, 
der fich munderte, daß heute noch je: 
nand eines Brieffchreiberd bebürfe, 
antwortete fo eine Schreibdame: „I 
Schreibe Liebes- wie Gejchäftsbriefe, 
Gingaben, Bittfchriften an Minifter, 
zu einem Franten das Stüd. Natür: 
ich hauptfählich Liebes- 
briefe; ich verdiene reichlich mein Brot. 
Nicht jeder vermag einen Liebesbrief 
zu Schreiben. E3 gehören Einbildungs- 


ı fraft und 2hrif dazu, auch etwas Ge- 


{hi und Takt. Befonder3 muß and 
eine geordnete, abmechfelnde Zonleiter 
Was foll man 3. 
B. in feh3 Monaten fchreiben, wenn 
man heute jehon dem Papier anver- 
traut, daß man fich erfchießen will? 
Nicht jeder beitgt Stil, ich verleihe den 
meinigen, „bin übrigen® Bafe bes 
Dihters der Fetes galantes“, da ha= 
ben wir ed: zum Schreiben von Tiebes- 
briefen und Bittfchriften muß man 
„aeboren fein“, ebenfoaut tie zum 
Dieter. Dant den meiblihen Kräf- 
ten ift die Qiebes-Briefitellerei um eine 
Stufe höher gerüdt. 


Zefet die „Honntagpoftu 
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Cefegraphifche Depesihen. ) 


(G:liefert von der „Aflociated Preb”.) 


Inland. 


Bon der Weltausstellung. 


&t. Louis, 5. Sept. Der Arbeiter- 
taa wurde auch auf dem Weltaus ſtel⸗ 
lungsplatze gefeiert, und zwar mit ei— 
ter Parade und athletiſchen Sports— 
—— 

Die Kinder wurden heute frei zuge— 
faffen, was den Beſuch gewaltig er— 
höhte. 

Heute war auch Oklahoma-Tag. 
(Oder vielmehr der erſte, denn die ganze 
Woche wird Oklahoma gefeiert.) In 
Verbindung damit fand im Oklaho-— 
ma-Staatögebäude ein Schönheits⸗ 
Wettſtreit zwiſchen den ausgewählten 
Vertreterinnen bon 12 Städten der 
Per. Staaten und 4 Städten des Aus: 
landes ſtatt. 

Auf dem „United States 
Lake“ fanden heute noch Waſſer— 
Sportsvergnügungen ſtatt, die noch 
zu den Olympiſchen Spielen gehören. 

Der Tag ſchließt mit großartigen 
Feuerwerks— Vorſtellungen 
„Craut“ in Oyſter Bay gepadt. 


Dpyfter Ban, Long . Island, 6. Sept. 
Konſtabler James MeQuade ver haf⸗ 
tete auf den. Rath von Geheimdienit- 
Agenten hin einen Ausländer, ber 
wahricheinlich ein taltener iſt, als 
verdächtige Perſönl ichteit. Der Gefan- 
aene hatte mehrere Perfonen in gebro: 
chenem — nach dem Weg zum 
Hauſe s Präſidenten Rooſevelt ge— 
fragt. Hr er fejtgenommen wmurDde, | 
weigerte er fich, feinen Namen anzuge= | 
ben, und wollte nicht fagen, weshalb er 
nad) Saqamore Hill geben wollte. Er 
toird auf feinen Geiiteszuftand unter= 
ſucht werden. 

Negen ſtört Eiſenbahn-Verkehr. 
La Croſſe, Wis. 6. Sept. Sämmt— 
Ihe Züge auf der Milmaufee-, jowie | 
auf der Burlington-Bahn, welche ver= | 
gangene Nacht Hier eintrafen, hatten | 
eine bis drei Stunden Verfpätung, in= 
folge von Ausſchwemmungen an den | 
Geleifen zmifchen hier und St. Paitl. | 
53 fielen in ivenigen Stunden zivei | 
2oll Regen, und viele fleine Brücen 
und auch Landwege murden aus 

geſchwemmt. 

Auf einer Farm auf French Islar 
wurden drei Pferde getödtet. 
wurde großer Schaden an dexr Welſch 
korn-Ernte verurſacht. 


Saving 
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Ausland. 


Die HHühtige Brinzeh 
Behauptet, auch Kaifer Wiihelm habe ft: 
mitverfolgt.—Denft nicht an Scheidunas- 

Prozeß. 

Paris, 6. Sept. Der Direktor des 
Blattes „Le Journal“, Herr Nouſan— 
ne, welcher für die Flucht der, angeb-⸗ 
lich geiſtestranken Prinzeſſin Luiſe 
von Sachſen-Koburg-Gotha das Geld 
geliefert hatte, theilt mit, die Prinzeſ- 
ſin werde mit Hilfe ihrer Anwälte den 
Beweis führen, daß ſie geiſtig geſund 
ſei, und werde ihre Verfolger bloßſtel— 
len. Eine ſenſationelle Geſchichte 
werde enthüllt werden, in welche hoch— 
geſtellte Perſonen verwickelt ſeien. 

ie Prinzeſſin ſpricht von einer 
Verſchwörung gegen ſie, und unter 
den Perſönlichkeiten, welche an dem 
Komplott betheiligt ſein ſollen, nennt 
ſie außer ihrem Vater, König Leo— 
pold von Belgien, auch den Kaiſer 
Wilhelm! Ja, ſie behauptet, dieſer ha— 
be hauptſächlich hinter dem Komplott 
geſteckt, welches bezweckt habe, ſie für 
wahnſinnig zu erklären und ſie ihrer 
Freiheit zu berauben. 

Sie ſagt weiter, der Schwager des 
Kaiſers Wilhelm, der Herzog von 
Schleswig- Holſtein, ſei in gewiſſe 
Finanz -Transaktionen in Verbin— 
dung mit ihrem, derPrinzeſſin, Eigen— 
thum verwickelt. Und wenn ſie die 
geſetzliche Anerkennung ihrer geiſtigen 
Geſundheit durchſetzt, will ſie gegen 
den Herzog und zugle ich gegen den 
Kaifer gerichtliche Schritte thın. | 

| 


on 
en 





Wien, 6. Sept. Ein Rechtsanwalt, 
welcher zu den Vertrauten des Leuti— 
nants Grafen Mattaſitſch-Kegel— 
witſch, des Freundes der entflohenen 
Prinzeſſin Luiſe von Sachſen — Ko⸗ 
burg-Gotha, gehört, iſt ſoeben von J 
nem Beſuch bei Letzterer zurückgekehrt, 
weigert ſich aber, ihren Aufenthal tsort 
mitzutbeilen. Wie er faqt, hat die 
Prinzefiin ihm folgende Erflärung | 
zur Mittheilung an dasPublifum ab» 
gegeben: 

„Set3 mährend meiner Gefangen= 
fchaft erwartete ich, vom Orafen Mat= 
tafitfh befreit zu werden. et bin 
ich, Gott jet Dank, endlih frei, und 
ich werde meine Freiheit dazu benutzen, 
frei zu bleiben. Meine nächſte wichu⸗ 

Aufgabe wird darin beſtehen, die 
Vormundſchaft über mich gerichtlich 
aufheben zu laſſen. Ich werde die 
öſterrei chiſche Hofkämmerei erſuchen, 
mir eine neue ärztliche Unterſuchung 
zu gewähren, und ich kann 50 Zeugen 
für meine geiſtige Ceſundheit beibrin— 
gen. 

Nachdem ich das durchgeſetzt habe, 
werde ich aus der Geſellſchaft zurück— 
treten und ein ruhiges Leben führen. 
Ich denke nicht an Eheſcheidung oder 
Wiederverheirathung, und alle Anga— 
ben über ſolche Abſichten ſind Enten, 
die man nur zu dem Zweck hat auf— 
fliegen laſſen, mich zu ſchädigen.“ 

Der Anwalt fügt hinzu, die Prin— 
zeſſin habe dieſe Erklärung in Gegen— 
wart des Leutnants Mattaſitſch-Ke— 
gelwitſch abgegeben; er ſagt, die 
Freundſchaft zwiſchen dieſem und der 
Prinzeſſin ſei „ſtets eine idealiſtiſche 
geweſen“. 

Schauſpieler⸗Jubiläum. 

Sranffurt a. M., 6. Sept. Der 
cu in Amerika befannte Schaufpieler 
Matthieu Pfeil feierte bier fein 25jäh- 
riges Bühnen= Jubiläum, zu welchem 
er viele Glüdmwünfche aus Nah und 
Fern erhielt. 

Dampfernachrichten. 
Abgegengen. 


Kaiſer Wilhelm II. nach Bremen; 


Rem Vorf: n 
Garpatbia nad Yipers 


Rotterdam nah Rotterdam; 
bool; Drlary nah Prajilien, 


| 3ettel, 


_ ı inaton feine Beforantif für 
| funft der fatholifchen 


Cincinnati 


| land 4, 


 Eelegrazfifdie Notizen. 


Inland. 

—In Vermont ſind heute Staats— 
wahlen. 

— Zu Croſſett, Ark., wurde ein Ne: 
ger wegen verbrecheriſchen Angriffs auf 
zwei weiße Mädchen gelynchmordet. 

— 5 Männer wurden bei Bricelyn, 
Minn., durch die Exploſion des Keſ— 
ſels einer Dreſchmaſchine getödtet, ein 
ſechſter ſchwer verletzt. 

— Jaktob Gran, ein profeſſioneller 
Spieler in Minneapolis, verwundete 
durch zwei Schüſſe ſeine Gattin und 
beging dann Selbſtmord. 

— Bei einem Fauſtkampf an der 
Prince Straße in New York wurden 
Z3 Männer durch Schüſſe verwundet, 2 
wahrſcheinlich tödtlich. 

Im Staat Arkanſas warenWah— 
len, bei denen der demokratiſche Wahl— 
wie immer in Arkanſas, mit 
großer Mehrheit ſiegte. 

— Durch Exploſion einer Oellampe 
entſtand in einem Koſthaus zu St. 
Paul ein Brand, wobei Frau Ada M. 
Updegraft tödtlich, und ihre Tochter 
ſchwer verletzt wurde. 

— Bei einem Preiskampf zu Butte, 
Mont., vor über 10,000 Perſonen 
ſiegte der Chicagoer 
Nelſon im 20. Gang über den Mexika— 
ner Aurelio Herrera. 


— Guiſeppe Verſaccia, 


Kaiſerin, wird krank gemeldet. 


Avendpoſt, 
— Der 37. ahresfongreß der bri- 
tiſchen Gewerkſchafts-Verbände wurde 
zu Leeds eröffnet. 

— Senator Platonow wurde zum 
ruſſiſchen Miniſter des Innern und 
Ober-Polizeichef als Nachfolger des 
ermordeten v. Plehwe ernannt. 

— Die entflohene Prinzeſſin Luiſe 
von Sachſen-Koburg-Gotha hat eben— 
falls Denkwürdigkeiten verfaßt. Man 
erwartet von ihrer Veröffentlichung 
einen gewaltigen Skandal. 

— Neuerlichen Nachrichten 
leiſten armeniſche Revolutionäre 
Diſtrikt Bar, aftatifche ITürfei, den 
türfifhen Truppen erfolgreichen Wie- 
deritand. 

— Freiherr 
nannte Hofmarſchall der 


zufolge 


v. Mirbach, der vielge— 
deutſchen 
Nach 


allgemeiner Anſicht ſoll das ſein Fern— 


bleiben von den Mandvern a 

— m deutichen Reichstag wird eine 
Nahtraas-Bemwilligung für die St. 
Louifer Ausftelfung gefordert werden 
müffen, da die bemilligten 33 Millio- 
nen Marf um 1 Million überſchritten 
ſind. 


— Uebermorgen zu Cher— 


trifft 


bourg, Frankreich, das europäiſche Ge— 


ſchwader unſerer Flotte 
| gem Aufenthalt ein. 


& nach Enaland und dann nad Nor: | 
en na Eagle | außerdem erlitt fie fchwere Quetichunz | 


. Legen. 
wie 


Battling 
wegen 


der Genoſſe 


Antonio Giorgios bei der Ermordung 


von John Vangorden und der Stief— 


| Be desfelben, wurden zu Auburn, 
mittels Elektrizität | 


N.9., ebenfalls 
hing erichtet. 

— Das britiihe Schiff „Drum: 
burt”, welches am Boint San Pedrs, 
Kal., ftrandete, ift nach den lebten Be- 
richten verloren. Die Infalfen find ae- 
reitet. 

— fRardinal Gibbons in Baltimore 
erflärte, daher troß des Banferotts 
von Thomas CE. Waggemen in Waih: 
die Zus 
Univerfität in 
Wafhinaton heae. 

— Bei der Arbeitertag-Parade zit 
ort Wanne, \nd., aah es Streit zwi 


x 
?5 


| ten Zaren-MUfas, welcher den \ubden et- 
was 


ſchen Gewerkſchaftlern und Nicht— Ge⸗ 


vertſchaftlern, welch' Letztere ſchließ— 


Zuge weggewieſen wurden. 

— Die —— Parade in 
Cripple 6: ef, Ktol., wurde Diesmai 
ton lauter Nicht Gewerfichaftlern 
teranftaltet und trug gemwerffchaftler: 
. Banner und Plafate! Much 
die Milizfoldaten marjchtrten mit. 

— — Dockery von Miſſou— 
ri befahl dem Sheriff und dem 
Staatsanwalt von St. Louis County, 


die Stiergefechte zu unterſagen, welche 
laut Bekanntmachung der betreffenden 


Geſchäftsleitung täglich bie nad 
Schluß der Weltausftellung abgehal- 
ten werden jollen. 

Sw-i Drittel oraanifirten 
Mufiker, welche in den Theatern unfe 
rer Bundeshauptitadt beſchäftigt 
find, teilten furz vor Beginn der ae 
firigen Abndoorftellungen die Arbeit 
ein, weil ihnen ein 20-prozentiger 
u Zuſchlag verweigert worden war. 

Nicht-Gewertichaftler traten fofort an 
ihre Stelle 

— Geſtrige 
„National-League“ 


der 


Spiele: 
1, 


Baseball 
St. Louis 


Chicago 3; St. Louis 2, Chica— 


go 4 (zweites Spiel); Pittsburg, 3, 
5; Rittbura 1, Cincinnati 
1 (zmeites © Spiel); New‘ Yort 6, Bolton 
1; New Norf 4, Bolton 3 (smeites 
Epief). „American League“ De 
troit 2, Chicaao 5; Detroit O 
Chicago 4 (zweites Spiel); Cleve- 
. R2ouis 3; Cleveland 2, St. 
smeites Spiel); Bolton 12, 
Mafhinaton 5; Bofton 8, Wafhing- 
ton 3 (zweites Spiel); Nem Nort 2, 
Philadelphia 1; New Port 2, Phila- 
delphia 7 (zweites Spiel). 
&usten>. 
König Leopold von Belgien 
machte in ıller Stille mit feiner Nadi 
Alberta“ eine Sprittour nah Eng 
land. 


7 
x 

at 

mt 


€, .2 re 
Louis > ( 


hürt Toten Mach. 


Der Sinpelfmeifter von von Weit 18. 
Place gibt jeinen böhmijden 
Fremden guten Nath. 


Nur wenigen Bewohnern von Chi- 
cagos Pilſen iſt Joſeph Mach, der 
wohlbekannte Muſiker, wohnhaft in 
733 W. 18. Str., unbekannt. Seine 
ſtarke Figur und fein geſundes Geſicht 
find den Böhmen, welche diefe Zeitung 
lefen, ebenfo befannt, wie die friegeri- 
che Mufit feiner Militär = Kapelle. 
Herr Mach ertheilte uns die Erlaub: 
nik, folgende Gefchichte in Bezug auf 
feine eigene Erfahrung zu veröffenili- 
chen, melche vielen quten Rath für an= 
dere Bürger von Chicago enthält. Herr 
Mach jagt: 

„sch bin — ſtarkgebauter, geſund 

ausſehender Mann, aber letztes Jahr 
zog ich mir ein Nierenleiden zu und litt 
große Schmerzen. Die Pein war in 
meinem Kreuz, welches fortwährend 
ſchmerzte, ſo daß ich nahezu verrückt 
.wurde. Die Krankheit rief Kopf— 
ſchmerzen hervor und es waren andere 
Beweiſe da, daß meine Nieren in Un— 
ordnung waren. Ich kaufte Doan's 
Nieren⸗ Pillen lebten Herbit in Leo 2. 

Mrazet’s Apothete, 614 W. 18. Str., 
und nahm fie ein. Sie bradten jo- 
aleih Linderung und ich habe vier oder 
fünf Schadteln genommen. Gie per: 
trieben die Schmerzen und verſetzten 
meine Nieren in geſunden Zuſtand. Es 
freut mich, ſie Andern empfehlen zu 
können.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-Milburn Co. Buf— 
falo, N. M. alleinige Agenten für bie 
Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan's — 


und nehmt nichts anderes. 


8500. 
lich theilweiſe von der Polizei aus dem 


a eve 
| 58 2/5 © 


| Mehriähriae, 


zu fünftägi- 
Von dort fährt 


meiter. 
— Somohl judenfreundliche e, 
judenfeindliche Blätter in Rußland 
äußern ſich beifällig über den erwähn-⸗ 
mehr Bewegungsfreiheit ein- 
räumt. 
Dampfernachrichten. 
— 


nburg; Prinz 


e nad Daı 


Rofalberi icht. 


Rennen in Harlem. 


Der Verlauf der Nennen in Har: 
lem gejtern Nachmittag war wie folat: 

Grites Rennen, für Drei- undMehr: 
jährige, Diitanz 6 Furlonasd. Preis 
ieger „Bearcatcher”; Ei: 
genthümer T. ©. Feraufjon; Zeit 1 
Minute 12 Sefunden. 

Smeites Rennen, für Drei» und 
Mehrjährige,. Hindernißrennen iiber die 
feine Bahn. Preis $500. — Sieger 
„Schwarzwald“; Eiaenthümer E.Cor 
rigan; Zeit 3 Minuten 30 Selunden. 

Drittes Nennen, „Imentieth Cen- 
turp Handicap“ und $5000 ertra, für 
Drei- unpMehrjähriae, Diltanz 1 3/16 
Meile. — Sieger „Iofalon”; Eigen- 
thümer X. W. Fuller; Zeit 1 Minute 
efunden. 
Niertes Nennen, fiir 
Diitanz 1 


— 
— 
⸗ 


Drei- und 
Meile und 
ſiebzig Nards. Preis 3400. — Sieger 
„Harney“; Eigethümer WM. H. 
Mearns; Zeit Minute 45 Sekunden. 
Fünftes Rennen für Zweijährige, 
Diſtanz fünf Furlongs. Rreis $500.— 
Sieaer „Mit Inez“; Eigenthümer C. 
N. Ellifon; Zeit 1 Minute und 1 Se: 
kunde. 
Sechſtes 
—— 
ſiebzig Nards. 
„R. F. 
w. Fuller; 
den. 
Siebentes Rennen, für Drei- und 
Mehrjährige, Diſtanz eine Meile und 
ſiebenzig Yards. Preis 8400. — Sie— 
ger, „Glorioſa“; Eigenthiimer C. €. 
Durnell; Zeit 1 Minute 45 Sekunden. 
— — — — 


Uiugeblider ( e rziump. 


Rennen, für Drei und 
Diſtanz eine Meile und 
Preis 8400. — Sieger 
Williams“; Eigenthümer J. 


Zeit 1 Minute 45 Sekun— 


ſucht haben, von 


zu erpreſſen. 


oll p!r 
then Gel) 


w. 
Schankwir 
W. Smyers, der am Samſtag 
Abend im Verein mit Wm. Foſter und 
Tilden Kipp vor MeGovern Brothers 
Wirthſchaft, Nr. 57 N. Clark Str., 
verhaftet wurde, iſt heute von Inſpek— 
tor Shippy bezichtigt worden, ſich als 
Detektive aufgeſpielt und, von ſeinem 
Bruder R. D. Smyers unterſtützt, den 
Verſuch gembcht zu haben, vonSchank 
wirthen an der Nordſeite Geld zu er— 
preſſen. Er ſoll die Schankwirthe im 
Vertrauen darauf aufmerkſam ge— 
macht haben, daß ſein Begleiter einBe— 
richterftatter fei, ver Material zu einem 
Senfationsartitel gegen fie Tammle, 
gegen Klingende Münze fich aber piel- 
leicht breitichlaaen laflen würde, ihre 
Namen nicht an erwähnen. Unter 


D. 


Emmy 4 


I 


Anderen ſoll er ſich MeGovern Broth- 


ers, Walter Snell, Nr. 49 N. Clark 
Str. und R. Krueger, Nr. 77 N. 
Clark Str. gegenüber als Poliziſt auf— 
geſpielt haben. In MeGoverns Wirth— 
ſchaft geriethen er, Foſter und Hipp 
ſich in die Haare. Das Trio wurde 
von Frank MeGovern an die friſche 
Luft geſetzt und obendrein verhaftet. 
— — — e e — 


Hiunter Schloß und Riegel. 


Betrieben angeblich ein Schwindelunter— 
nehmen. 


Der Grundeigenthumshändler W. 
A. Lowell, Nr. 218 LaSalle Straße, 
wurde heute unter der Anklage ver— 
haftet, im Verein mit dem ſchon vor 
mehreren Tagen dingfeſt gemachten 


| 


im | 


| Bein ab. 


| 
| 
| 


George E. Robbins unter den Firmen | 


„Ihe United linderwriter of Chica- 
go“ und „Ihe United Fire Unper- 
writers“ eine ſchwindelhafte Verſiche— 
rungsgeſellſchaft betrieben zu haben. 
Er wird ſich wegen angeblicher Ver— 
ſchwörung zwecks Erlangung von Gel— 
dern unter falſchen Vorſpiegelungen zu 
verantworten haben. Als Kläger ge— 
gen ihn und Robbins wird unter An— 
deren Benedict Weisberg, Nr. 4745 
Evans Ave., auftreten. Er behauptet. 
die fälligen Verſicherungsbeträge re— 
gelmäßig entrichtet zu haben. Als er 
aber kürzlich Brandſchaden erlitt, 
hätte er ſich vergeblich bemüht, die Ver— 
fiherung einzutreiben. Die Angeflag- 
ten werben fich morgen im Harrifon 
Str. = Polizeigeriht zu verantworten 
haben. 


Im Tunnel verunglückt. 


Folgenſchwerer Zuſammenſtoß 
zweier Kabelbahnzüge. 


Frau verſtümmelt. 


Andere Paſſagiere mehr oder minder ſchwer 

verletzt. — Die Oerantwortlichkeit für den 
nicht feſtgeſtellt. — 
Bremſen verſagten angeblich. 


Unglücksfall noch 


sn der Mitte des Wafhinaton Str.- 


Chicago, Dienftag, den 6. September 1904. 


Iunnel3 hielt heute Vormittag gegen | 


neun Uhr ganz plöglich ein öftlich fah— 
—* Kabelbahnzug der Milwaukee 

Ave.-Linie, was zur Folge hatte, 
ein ihm folgender Madilon Str.-Ka- 
belbahnzug nicht rechtzeitig zum Hal— 
ten gebracht werden fonnte und in ihn 
bineinfuhr. Eine Anzahl Paſſagier 


letzt. Sie wurden von ihren Sitzen 
geſchleudert. Diejenigen, 
leicht verletzt wurder ader unverſehrt 


Entdeckung 


daß 


te er fih auf und taumelte auf die 
Straße, mo ihm wiederum die Sinne 
Ihmanden. Wlser aus feiner Ohn- 
macht erwachte, umrinaten ihn mehrere 
Berfonen. Bon diefen begleitet, wankte 
er zurüd in das Häuschen, welches den 
Eindrud troitlofer Verwüftung ae- 
mährte. Eine Banf, ein eiferner Ofen 
und mehrere Möbel waren zertrüm 
mert. Die Bruchitiife lagen in wülten: 
Durcheinander umher, oder aber wc 
ren in die Wände aetrieben worden. 
Die Fenſter waren herausgedrückt, die 
Thüren zu Kleinholz verarbeitet 

Vor einer Thür, die zuvor offen 
Ittand, befand fich eine fchmere Bant. 
sn der Mitte des Zimmers laa ein 
Schmwarzdornitab, der vielleicht 
der Wttentäter 


zur 
ni führen 
dürfte. 

Die Rolizei wurde unverzüg lich mit- 
tel⸗ Fernfprechets benachrichtigt. D 


* 
— 


d 


mit der Aufarbeitung des Sralies be- 


| trauten 
| ber veraeblich, 


wurde mehr oder minder fchwer ver- | ER 


welche nur | 


blieben, Iprangen ab und liefen davon. ! 


Die Verunglüdten find: 
gran Goldie Kurkon, 
©. St. Louis Ape., 
te Bein beinahe 


Nr. 115 
ihr wurde das red- 
völlig abgefahren, 


Die fie im Presbhter- Hofpital 
behandelnden WMerzte nahmen ihr das 


denklich. 

Andrew Painter, durch Glasſcherben 
leicht — 
de Hilfe nach ſeiner in Melroſe Par 
gelegenen Wohnung. 

E. T. Schwart, Nr. 660 ° 
land Mpe.; Hauta ——— 
George Emory, Nr. 160 La 
Rx: Hautabihürfungen. 
Angelica Iracey, Nr 
traße E; 
HarryO 
Madiſon Str.Kabelbahn zuges; Hand 
zermalmt. 

Weshalb der Milwaukee Ave.-Ka— 
belbahnzug plötzlich hielt, konnte 
Straßenbahngefellſchaft bisher 
ermitteln. Die Unterſuchung betreffs 
Feſtſtellung der Verantwortlichkeit für 
den Unfall iſt aber im Gange. 

Der Greifwagen des Madiſon Str.— 


dord Aſh— 


S 
261 
Hautabfchürfungen. 


®. 18. 


m 


rf he: | . 35 
sort Zuftand ift jehr ber | pen Meinung ift auch die Wolizet 


Sale | zanda 


| lich hätten 


Nac 
Er begab ſich ohne —* | Bl * 


Mo 
uinn, Greifwagenführer des 


die | 
nicht | 


Kabelbahnzuges wurde nur leicht be- | 


ſchädigt. 
wagen fiel aber gegen die 
Tunnels und mehrere der Paſſagiere 
wurden unter die Räder geſchleudert, 
die der Frau Kurtzon das Bein vom 
Rumpfe trennten. 


Die übrigen unverletzten Paſſagiere 
® 1 > I das Kofain dem draußen feiner har 


Ediward Nichols | 
I Edymidt, 2. 


ſtürmten dem Ausgang des Tunnels 
zu und ſtießen auf einen Zug, deſſen 
Greifwagenführer ſich vergeblich be— 
mühte, ihn zum Halten 


Die geängſtigten Paſſagiere mußten, 


zu bringen. | BE 
» “| areß Straße, 


Der angehängte Verfonen- | 
Wand des | 


Deteftives bemühten ib bis- 
eine Spur von denThä- 
zu ermitteln. Murpbn und fein 
Bruder | beſaßen por zehn Jahren zmet 

der größten Wirthſchaften im Vieh— 
hofsbezirk. Seit wei Jahren ſteht er 
als Wächter in Dienſten der | Bahnge— 
ſelſchaft. Seine Wohnung befindet 
ſich an 43. Str. und Wallace Ave. Er 
erklärte der Polizei gegenüber, feine? 

Willens feine Feinde zu haben. Kürz— 
ihn zwar 


Schlingel beläſtigt, doch ſei er über 


| 8m, Ar 354 &. 
' * 23 

4 Ecke I 

| Getipis, &, 

| Hottinger, 

ı Sediich 


! —— — 
| — und "Comp. Gha?. D. 


Anzeigen-Annahmelleiten. | 


in den nadfolgenden Stelen werden Tietne | ẽ 


Augeigen für die „Abendpoit” und „ Sonntag» 
doft“ zu denſelben a. n entgegenge 

mi in der Haupt-Office des Pl 
elben bis 11 Ubr Born tittags aufgegeber 

en, erficheinen fie nod am nämliden Tage, 
wäbrend für die „Eonmt ttaapoit“ 
Eammitag Abend Anzeigen 


werden. 
Nordieite. 


Sartling, D., Apotbefer, 1603 
Tieden, Frant X.. Apotheker 
Deering —B wo 
2 Sullerto ınd Eln 
Dieden, Frant „Kor 
Ave, Eite Ri 
Eaaie Eharmach, 
„.Pourn Une, Ede 
or Serm., Sipatheter, 
er ie Halited 


Clart S 


N. 


vPropt., Ecke 


Aboit tbefer, 377 
onfin Str. 

Stto. Prodr., 
Sarrabee Str. 
61 Sit 


115 el» 

No orth 
North 
Halſted 


N. Halſted 
451 


befer, ON. 
- tion Ave. 

Apvpoatheker, 7579 
Green, Carl Victor, Nino tbefer, 
Str. 

g Ip otbefer, 


Str. 

Larrabee 
Eir. Ede Fuaen 

Scalcy & nn... 
Eir ‚Ede : Abe. 

John Sipotbefer, 
Ade.. Ede Larrakse Cır. 

Krieminsfi, G. @., Apatbefer, 

Kurz, — G., Anothefer, 
vde ZU I n SS ace. 


985 


224 Lincoln 


285 NRufk 


632 Zarrabee 


Sadiia, 6. ) Sipe., 
zarfield 
Inotbefer. SC Oft Chicaga Abe. 

‚ Apotbeter, 96 
elle Str. 
= Apotbefer, 136 Center &tr., Ede 


Abe 
505 Wels Etr,, 
117 Wels Ekr., 


Martene 


jofft 


— 


—— 
Obi o Sr. 


| 


br3 um 10 Ubr | 
enigegengenommen j 


‚sı1 Oft Meribäfbe. ! 


7 Eleveland | 


are. | — 


Ave. 


— 
Str., 


— C. 
boenei B. 
Halited | 
| Ravınz 
975 a | Rarafit Bros. 


Etr., | 


Daden — Vharmacy, 86 Sbeffield Ave., Ecke 


A Behols, Iohn A, 


Clyb ourn VMIde 
Apothefer, 411 Sedgmid 


et 


| Bemans, 4, svotbe Ier, 187 N Halited Str. 


nichtenußiae | e 
| Bablicht, 


zeugt, daß dieſe an dem verruchten An- 
Ichlage nicht betheiligt waren. Deriel: | 


J. AUderheim, Nr. 721 Bradlen 
brachte heute ein Stüd ver- 


ftöpfelter, mit einer angebrannten 


Noßmaehler, N. Asotbeter, SO Mebiter ne, 
tolze. F. E. ke SSH N. Halfted Str. 
I R., Mpotheler, 1881 N. Halfted 
He Addifon Str. 

Wpotbefer, 156 Center Ste 


20 
39 


Str 
Soiat, Sohn 
Ni ven Str 
Seit, Artaving, Avotheler 

tpifion 
—— Robert, Apotbeler, S5 Fremont 
lad Str. 


‚Ede 
Str. 


5 Mells Str 


Str 


i Seireter ®hbarmach, 316 Sedawid Str. 


Zündſchnur verſehener Bleiröhre nach 


— Hauptwache 
Leutnant Broderick, 
—— 


und erzählte dem 
dieſe „Dynamit— 
in der Nähe der vorderen Ve— 
ſeiner Wohnung gefunden zu 
und überzeugt zu ſein, daß Je— 
Verſuch gemacht habe, 

in die Luft 


haben 
mand den 
Wohnung zu ſprengen. 
die Röhre gar keinen Sprengitoff ent- 
hält, wird aber ihren Inhalt bon dem 
ſtädtiſchen Chemiker unterfuchen Iaffen. 
re 
Sius den Rolizeigerihten. 
Der Apothefer Louis Re um $100 und die 
Koſten aeftrı 

Wegen anaeblichen unbefug ten 
kaufs von Kokain wurde heute 
Apotheker Louis Re, Nr. 738 Dear— 


Ver⸗ 


die Koſten geſtraft. 


zu haben, wie ein Apothekergehilfe, ein 


| renden 


faum einer Gefahr entronney, mit dem ! 


Kabelbahnzua um die Mette laufen, 
um nicht überfahren zu werden. 
David Grier, ein 
araph, wohnhaft Nr. 
Iprang vom Greifiwagen bes 
Str.-Rabelbahnzuaes kurz 


53 Barf Vne,, 


jerlegungen dapon. Er behauptet, 


Madifon | — 
vor dem | * Ten * — 
Zuſammenſtoß ab und kam mit leichten raffrei entlaſſen. 


Gerichtsſteno-⸗ 


daß die Bremſen den Dienſt verſagten. 


Er 
rer, als 


gab an, daß der Greifwagenfüh- 
ſich der von ihm bediente Zug 


dem haltenden Zug bis auf etwa 50 


Fuß genähert hatte, die Bremſen in 
Anwendung brachte. Seiner krampf 
haften Bemühungen ungeachtet, hätten 


dieſe aber den Dienſt verſagt, und der 


Zuſammenſtoß war die Folge. 
Als Frau Kurtzon unter den Rädern 
hervorgezogen wurde, gab ſie dem 
Heizer Andrew Garvey, der ſich um ſie 
bemüht hatte, die Karte ihres Mannes, 
mit der Bitte, ihn mittels Fernſpre— 
chers in Kenntniß zu ſetzen. 

weigerte ſich, Whiskey zu neh— 
der ihr gereicht wurde, und 
Veſinnung, als ſie ver— 


te 


Dit 
men, 
verlor nicht die 
bunden wurde. 

Der Zuſammenſtoß hatte eine ein— 
ſtündig⸗ Betriebsſtörung im Gefolge. 

Mit geſpaltenem Schädel neben den 
Geleiſen der Illinois-Zentralbahn 
nördlich von der Halteſtelle in Harvey 
— wurde heute Fred Ganzlig, 
Nr. 134 Fulton Straße, Pullman, 
entfeelt aufgefunden. 

Man muthmaßt, daß der Mann von 
einem Zuge fiel und fich den Schädel 
an dem Bahniteiq zerichmetterte. 

In Wilmette am Seeufer 


pie man aus einer in feinem 
Belig aefundenen, von dem Orden der 
Makkabäer ausgeſtellten Verſiche— 
rungs-Police ſchließt, John Price, 
Nr. 2256 W. Madiſon Straße, iſt. 
— ee), —— 
Teufliſcher Anuſchlag. 


den, der, 


Auf Th. Murphy wurde ein Bombenattenta 
gemacht. 

Von unbekannten Perſonen wurde 
geſtern Abend der Verſuch gemacht. 
Thomas Murphy, einen Wächter der 
Chicago Junction-Bahn, mittels Dy— 
namits ins Jenſeits zu befördern. Er 
war dienſtfrei und ſchlummerte in 
einem, an 40.Str. und Vincennes Xne. 
in nächiter Nähe der Bahngeleife gele= 
genen, Wärterhäuschen, als durch dej- 
en Ihür eine Dynamitbombe geſchleu— 
dert wurde. 
ſtörte das Innere des Häuschens. 
Murphy wurde durch die Gewalt der 
Exploſion beinahe auf die Straße ge— 
ſchleudert, kam aber mit verhältniß— 
mäßig leichten Brand- und Schnitt— 
wunden davon. 

Die von der Polizei eingeleitete Un— 
terſuchung verlief ſogut wie ergebniß⸗ 
los. 

Als Murphy —— he. ſtan⸗ 
den die beiden Thüren des Häuschens 
offen. Gegen neun Uhr erwachte er 
infolge eines Geräuſches. Ehe er ſich 
aber von ſeinem Lager erheben, oder 
einen klaren Gedanken faſſen konnte, 
erfolgte mit donnerähnlichem Getöſe 
und grellem Feuerſchein die Exploſion. 
Er wurde zur Hälfte über die Thür— 
ſchwelle geſchleudert. Blutend, zer— 
ſchunden, blieb er einen Augenblick in 


dumpfer Betäubung liegen; dann raff⸗ 


Diefe erplodirte und zer= | 


| eine Geldfirafe von 5 aenommen und | 


fie | 


' Sheffield 


' einen 


AngeitellterRtes, dem FarbigenSamuel 
Parfs Rofain verkaufte, und wieRarfs 


13jährigen 
gab. 

Martin O’Connor, Ar. 91 W 
behauptete aleichfalts, 
Daß er von Parks Hofatn aefaıft habe, 
Das Ner Mohr in der Re’ichen Anpothete 
eritanden Habe. 

Der Anwalt des Klägers beantraate, 
die Anklage niederzufchlagen. 

„Kein,“ Taate Richter Caverln, 
die Gifte verfaufen, nicht 
Mir mitffen dem 
einen Riegel vorſchieben. 3100 und die 
Hoſten.“ 

Gegen das Urtheil 
angemeldet. 

Vor einigen Tagen wurde Hannah 
Smith von Richter Caverly unter der 
Anklage den Großgeſchworenen über— 
wieſen, ihrer Mitgefangenen Anna 
Maratkowski, mit der ſie eine 
heilte, $2 entwendet zu haben. 
war verhaftet worden, met! fie angeb 
lich einen Diebitahl in einem der aro 
ken Läden an State Straße ausae 
führt hatte. Heute wurde fie auf Die- 


je Antlaae von Richter Prindiville in 


. Emm 


wurde Berufung 


urtheilt. 
heute 


zur Zahlung der Koften per 
Unter Thranen verfpracen 
der zehn Kahre 
die elfjähriae 
rihter Mahonen im Gericht aı 
Ave., daß ſie nie wieder ſich 
Bahngeleiſe nähern wollten, und 
dann ließ er die Kinder laufen, da die 
Vertreter der Chicago & Northwe 
ſtern-Bahn die gegen die Kinder erho 
bene Anklage, am Diverſey Boulevard 
Frachtzug zum Entgleiſen ge 
haben, zurückzogen und da— 


alt 
at M1 
Hel tz Polize 


der 


einem 


bracht zu en 
das Sträfliche ihres Thuns 
Das geſchah denn 


— — 

* In der Moody-Kirche an Chicago 
und La Salle Ave. begann heute die 
auf die Dauer von drei Tagen berech— 
nete 6. Jahreskonferenz der „Chicago 
Hebrew Million“. Nev. %.@. Ma- 
rouflon, der Vorfteher der “Miffion, 22 
Solon Place, hielt in der Vormit- 
tagsiigung die Hauptanfprace. 

* Zu je $3 Strafe und Zahlung der 


| Gerihtäfoften wurden heute dom Po- 


| junge Burfchen verurtbeilt, 


| fer baute Sich ein Zandhaus. 


’ 


| E3 wurden nämlich verfchiedene beimeg: 


lizeirichter Quinn in Woodlamn Tech 
die jih im 
Sadfon Park ein Veranügen daraus 
gemacht hatten, friedliche Golffpieler 


zu beläftigen und zu ftören. 
— — — —— 


— Einfache Löſung. — Ein Phyſi— 
Ein grö— 
Mit 


ßerer Garten war auch dabei. 
eine 


Eifer und Liebe konſtruirte er 
Vorrichtung, welche ihn auf nahenbe 
Paſſanten aufmerkſam machen ſollte. 


liche Metallplatten in den Weg einge— 
laſſen, auf welchem der Fuß des Paſ— 
ſanten einen elektriſchen Läutwerk— 
kontakt auslöſte. Mit Stolz zeigte er 
die Einrichtung ſeinem Bruder, einem 
Landwirth. Der meinte trocken: 
„Wenn aber jemand die Kontakte ver— 
meidet, oder ſich von der anderen Seite 
an den Garten heranſchleicht?“ 
„Allerdings,“ meinte der Profeſſor, 
„der Kontakt müßte eigentlich auf grö— 
ßere Entfernung, auf optiſchem Weg 
auslösbar ſein .. aber das iſt eminent 
ſchwierig, mein Lieber!“ — „Ganz und 
gar nicht,“ lachte der ländliche Bruder. 
„sch habe’ fo einen Apparat zu Haufe, 
funftionirt ausgezeichnet. Karo heißt 
Er 


— 


ſeine 
| Ehlers, 


ı Banover Eharmach, 
| Hante, R. 9., 
Der | 


„ich | 


! Bewis, 


Zelle 


e Fred Müller und— 
en 


; behälter. 


| pels 


| wie denn auf Grund eines 


Leutnant Broderict iſt der Anſicht, daß mas 


SBoffmann, C. R. 
born Straße, von Richter Caverly um | 
'S100 und 


Poltzitt Murray faate aus, gefeben | 
; | Lichremt, 


En z 5 ı gen anbrad, jtellte 
mit einverstanden waren, dat der Has | 
| di ihnen 
wurde | por Augen bielt. 


heute die Qeiche eines Mannes aefun- | aud. 
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Central Park Avenne Pharmacyh, 
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Avotheler, 
Avotbeler, 
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The 
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1. H., Apotheker, 200 W. 
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H., Apotheler. 


Kir 
ce 
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X 
Ave 

Dreſiel. 
Ecke 


wer ana 
ıtheter, 323 
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H. G. 
Harriſon 


Weſtern Ane., 


Ay 


Dre Tauben des japaniſchen 
Kriegsnoites. 


Zeitun 
m 


Vorſall, 
Krie— 


xotio erſcheinende 
erzählt folgenden 

J— nach dem Ausbruch des 
tattgef! unden haben ſoll. „In der 
Tſchituſen auf der Inſel 
befindet fih der Hatofati 

pel, der dem be= 
Hatſchimantaro Yo— 

chiiye veiht Bir Am Wioraen des 
Februar, a als die Prieſter für den 
r über die Ruſſen be> 
Gr Iauben in 
30 in einem nes 
ichen Waller 
ver⸗ 
Far Is 


ze 


datſchiman 


ymien Krieger 


— 
Tem 
> 


ge 
me af sane 
teten, badeten iibe 
Abtheilungen von 2 
den Lempel befindli 
Um 7 Uhr Abends 
nahm man über dem Dache des 
plötzlich einen ſchrecklichen Lärm, 
und alsbald flogenHunderte von Tau— 
ben, die einen Augenblick in der Luft 
ten, nach Norden, von wo 
Als der Wior: 
jih heraus, daß 
nur 50—60 Jauben als eine Art Re 
jerve zurüdagelajlen, alle übrigen aber, 
wie das Volt es nennt, auf eine Straf- 
Frpedition nach Norden ausgezogen 
waren. Die Leute der Gegend glaus 
ben, daß dies auffallende Betragen 
der Vögel ein qutes Omen für den 
Kampf mit der nördlihen Madt tit, 
ähnlichen 
des japa= 
der Gang 


ieg der 


ben 


6501 


ei rhınz 
geſchwebt yal 


jte nicht zurüdtepreen. 


Bhanomens beim Beginn 
niſch-chineſiſchen Krieges 
deſſelben vorausgeſagt iſt.“ 

Der genannte Hatſchiman-Tempel 
auf Kyuſchu, der ſüdlichſten der vier 
großen Inſeln, auf der außer acht an— 
dern Clans der berühmte Clan Sat— 
ſuma ſeinen Wohnfig hat (die Satjus 
maner gelten al& die Spaitaner Ja— 
pans), wird noch immer fleißig be= 
fugt. Mer irgend konnte, der hat 
bor dem Auszug in’s Yeld eine Pil- 
gerreife dorthin oder zu einem andern 
Zempel des zum Kriegsgott aufgerüd= 
ten Hessen gemadt. Ein Bild des 
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038 81, Etr. 
Ede Indiany 


Etr., 
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G. W 


ten der Mittelmeergeſchichte heimkeh— 
rende Schiffe Tauben voraus; von den 
alten Griechen wiſſen wir, daß ſie das 
Ergebniß der Wettkämpfe an die An— 
gehörigen per Taube kabelten, und 
Römer ließen ſchon 44 

belagerten Mu— 


vor Chriſtus aus dem 
tina (Modena) dieſe Poſtvögel flie— 
oen“, fo erwidern wir einfach: 
„rlenns venter non studet liben= 
ter.“ Die Hatfehiman = Tauben mer= 
den zu aut gefüttert; jeder Pilger 
fpendet ihnen eine Schale voll Reis für 
ein oder zwei Sen. 
— — — — 


„Weibliche“ Straßennamen in 
Berlin, 


Fine im neuen Böhom-PViertel hin 
ter dem Friedrichshain gelegene Stra= 
be der Deutjchen Keichspauptftadt ijt 
mit dem Wamen „Garmen-Spylva= 
Straße“ bezeiygnet worden. Es it 


| Dies die erjte, nach einer Dichterin bes 





nannte St traße in Berlin. Wohl ha= 
ben eine &ınze Reihe von Berliner 
Straßen weibliche Namenspatrone, 


| doch gehören dieje, mit einer einzigen 
! Ausnahme, 


fürſtlichen Geſchlechtern, 
zumeiſt dem Hohenzollernhauſe an. 
Die Königin- und die Kaiſerin-Au— 
guſta-Straße, die Kaiſerin-Auguſta— 
Allee, die Viktoria-Straße und der 
Auguſte-Viktoria-Platz tragen die Na— 
men der drei erſten Kaiſerinnen des 
wiedererſtandenen Reiches, der Vikto— 
ria-Luiſe-Platz den des jüngſten 
Sprößlings des Kaiſerhauſes. Nach 


preußiſchen Königinnen ſind die Char— 


die nach der Königin Luiſe 


Ares-Mars-Hatſchiman befindet ſich 


nicht in ſeinem Tempel, wie denn alle 
Schintotempel der Bilder entbehren. 
Aber der Geiſt Hatſchimans iſt gegen— 


wärtig, er rüſtet den frommen Vater— 


landsvertheidiger mit Kraft aus und 
beſcheert ihm Glück. Wenn man aus 
der Vorliebe Hatſchimans für unge— 
ratene Tauben einen Schluß ziehen 
darf, jo bat diefer jchneidige und ges 
niale Krieger des japaniſchen Mittel⸗ 
alters den Werth jener gefiederten 
Briefboten, die heute den wichtigen 
Poſtverkehr zwiſchen Port Arthur und 
der Außenwelt beſorgen, weit früher 
erkannt als unſere modernen Strate— 
gen. Sollte aber jemand einwenden: 
„Die Japaner ſind ja aber unſeres 
Miffens nicht die erften gemwefen, die bie 
Zauben alö Briefboten benugten; viel» 
mehr fandten jhon in den älteften Zeis 


Iottenjtraße, deren Bathin, ebenjo wie 
die der Sophie = Charlottenjtraße in 

Charlottenburg, Preußens erfte Köni- 
gin, die Gemahlin Friedrichs I. ift, 
getaufte 
Quifenitraße, die nach der Gemahlin 
Friedrich Wilhelms IV. genannte Eli- 
fabethitrafe und das Elifabeth-Ufer 
bezeichnet. 

Den Namen bon Heiligen, deren 
Kirchen in der Nähe lagen, führen die 


| Gertraudten- und die Sophienftraße. 


Nach Prinzeflinnen des Hobenzollern= 
hauſes ſind die Annen-, Alexandrinen-, 
Marien-, Mariannen- und Margare— 
tenſtraße benannt. Ohne beſtimmte 
Namenspatronin iſt die Prinzeſſinnen— 
ſtraße. Bei der Amalien-, Chriſtinen— 
und Katbharinenſtraße iſt der Urſprung 
der Straßenbezeichnung ungewiß. Zu 
Ehren einer bürgerlichen Frau iſt nur 
eine einzige Straße in Berlin benannt, 
nicht um ihrer Verdienſte, ſondern um 
ihres ausgedehnten in jener Gegend 
gelegenen Grundbeſitzes willen. Es iſt 
die nach der Frau Maurermeiſter Ma— 
rie Bergmann, geb. Neumann ihren 
Namen führende Bergmannſtrahe. 
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Sefet die „Fonntagpon«. 
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Mahnungen. 


Zeitgemäße 


Zu den Volksſchmeichlern ſcheint der 
bemofratifche Gouvern 
Lawrence Stringer nicht zu gehören. 
Dhmohl er am „Arbeitertage” vor 
einer Berfammlung Iprad), aus⸗ 
ſchließlich aus 
beſtand, ſprach er ganz offen die 
ſicht aus, daß der neuerdings 
digte „Klaſſenkampf“ nur zum Unter 
gange der demokratiſchen 
führen kann. 

„Ich gebe ſagte er, 
beſtehenden Geſetze in 
dung nicht ganz fo unparteiiſch ſind, 


die 


wie ſie ſein könnten oder vielleicht ſein 
ſollten, und daß viele gute Geſetze, bie | 


in der Biichern Stehen, todte Budhitade 
jind, meil fie nicht richtig volfitrec 
erden, aber dageaen tit leicht Abhrl 
zu Ichaffen. Wenn Die bejtehende 


Gelebe ungerecht find, jo habt ihr bie | 


enn Die Ge= 
indem 
der oe 


Macht, fie zu andern. W 
Tee unalertymäßig find, 
Unterfiheidungen zu Gunjten 


tigen machen und ihnen Begünjtiquns | 


gen gewähren, jo habt ihr die Macht, 
fie zu verbeffern. Ihr tönnt die 
Staatölegislaturen und die Konareife 
mittel3 der Gewalt eures Gtimm 
zettel3 machen und abjeßen. Menn pie 
Geſetze unaerecht oder unbillig find, 9 
liegt das daran, dab die Gefehgeber 
unfähig oder beitechlich find, und ihre 
wählt dDiefe Gefehaeber. Wenn 
Gelehe Schlecht oder 
werben, fo jeid am letten Ende ihr 
tadeln, meil ihr die Beamten erwählt 
habt, welche für die Vollitredung hät 
ten foraen follen. angewendet, 
wird der Stimmze dieſe Uebel— 
ſtände beſeitigen, für 
und für ihre gerechte —— 
ſorgen. 

„Ich beklage die neuzeitl 
gung, die amerikaniſche 
Klaſſen zu ſondern 
gegen die andere aufzuhetzen. Sa ap 
und Arbeit find mechielfeitig auf ein 
ander angewiefen. Hand in Hand, 
wenn auch mitunter eine Verftimmung 
eintrat, find fie durch das Sahrhundert 
gerent, und durch ihre gemeinjchaft 
gen Anftrengungen haben fie unjer 

Yand zu dem größt ten gemacht, Das die 
Sonne ie Jejchienen Es 
traurig ſein, wenn jetzt, zwanzig 
ſten Jahrhundert, der eine Theil 
beide Theile aus Stolz, Halsſta rrig 
keit, Eigenſucht oder Mißbe rſtändniß 
den herrlichen Tempel niederriſſen, den 
ihre vereinten Anſtrer 
haben.“ 


Richtig 
ttel 


geſun 


iche Nei 


und eine 


1,2 
hat, 
3* 
im 


nNpr 
DIEL 


igungen 


Das mögen veraltete Wı Infehauunge it | 


oder gleikende Gemeinpläße jein, 

es ift leider nothiwendia geiporden, 
Grundfäße zu verthe idigen, auf denen 
die demofratifche Nepublit beru bt. 
Nicht von den ge en und Wo 
narchiften droht ihr Gefahr, Tondern 
gerade von den Waffen, von denen 
und für die fie errichtet worden ift. 
Wenn man das Gerede von den un 
terdrückten und a. Lohnſkla 
ven hört, die ihr Joch angeblich nur 
mit Gewalt aan tönnen, fo fragt 
man fich verwundert, warum denn d 
„Entrechteten“ nicht wenigſtens den 


aber 
Die 


Die 


Berfuc, machen, auf aefeglichem Wege | U 


die Mirflichen oder vermeintlichen 
Uebeljtände abzuftellen, ehe fie an ae 
waltfamen Umfturz denken. Die Lohn: 
[Hlaven genießen das allgemeine, glei 
che und direkte Stimmrecht für alle 
Bundes-, Staats: und Gemeindeiwah- 
len und fünnen jfogar die Verfaſſun— 
gen verbeſſern, — wenn ſie eine Mehr— 
heit der Stimmgeber von der Noth 
wendigkeit oder Zweckmäßigkeit derar— 
tiger Anträge zu überzeugen vermö— 
gen. Auch wählt das Volk nicht al— 
lein die Geſetzgeber und die Verwal— 
tungsbeamten, ſondern auch die Rich— 
ter, und überdies ſtellt es die Geſchwo— 
renen, welche die eigentlichen Recht— 
ſprecher ſind. Wenn trotz alledem die 
öffentlichen Zuſtände ſo erbärmlich 
ſind, wie ſie von den ſogenannten Ar— 
beiterfreunden geſchildert werden, ſo 
können die Arbeiter, welche weitaus 
den größten Theil der Wahlberechtig— 
ten bilden, doch nur ſich ſelbſt Vor— 
würfe machen. An wem liegt es denn 
daß die Politik rein handiwerfsmäßig 
betrieben werden fanın, dah fie von 
„Boflen“ beherricht wird, die fie ent- 
weder ihrem Chrgeize oder ihrem Ei- 
gennuße dienitbar machen, und daß die 
Gefeßgebung, die Verwaltung und die 
Rechtiprehung im Argen liegen? Und 
wenn die Lohnfklaven die ihnen 
bereits zuftehenden Nechte jo jchlecht 
zu benüßen mwiflen, was ann ihnen 
dann ein Umfturz helfen, der doch 
ihre Einficht nicht vergrößern würde? 
Die Yebhler, die ihnen jebt an- 
haften, mürden in eimer „jo: 
zialen“ Republik aub nibt ab: 
legen. Wenn fie fich troß der denkbar 
meitejtgehenden politifchen Rechte wirk— 
ih unterjochen ließen, jo müßte der 
betrübende Schluß gezogen werden, 
daß fie für die rreiheit nicht reif find, 

Ihatfächlich beiteht jedoch die Unter: 
johung nur im Gehirn der mehr oder 
weniger mohlmeinenden — 
die auf dem Papier einen Muſterſtaat 
entwerfen und ihn mit Muſtermen— 
ſchen bevölkern. Es iſt nicht wahr, 
daß die amerikaniſchen Arbeiter willen—⸗ 
loſe und verelendigte Lohnſklaven ſind, 
oder daß ſie eine rechtloſe Klaſſe bil— 
den, welche mit der herrſchenden Klaſſe 
u spiger he ‚Bar muß. Und 


fie 


eur3fandidat | 


organifirten Arbeitern | 
Ans 
aepre= | 


Republit | 


et 
„daß Die 


ihrer Anmwens | 


| fachufetts ı 


fe 
-ı cen und Die 


; Ar 
| —— lau 


| form: 
Die | Ent 1. 
» (gr ‚ | alie Jınd mit dem neu 
gar nicht vollſtreckt 
zu | 


e Gejege | 


m... in | 
—— | 
tal | 





würde 


errichlet | 


ı on 


noch viel ı weniger if es 3 wahr, daß bie 
demofratifche Republik ein „Humbug“ 
it. Wenn die Arbeiter thöricht genug 
mären, fich zu ihrer Zerftörung verlei- 
ten zu lailen, fo würden fte bald genug 
mit affen ı Kräften auf ihre Wiederher: 
ſtellung — 


Auf dem Sntantfeid « am Buli Run 


frei ing Haus geliefert, I Gent | 
Gent$ 


und Gaines 
County, in 
Virginia lagern heute an die 
Mann Bundestruppen und 
milizen, die dort zu ae 
und einem Maı 


(fe, in Prince 


ına 
Dianöbergel fände iſt hiſto— 
enn hier fand 
der erſte große 
Kampf zwiſchen Bundestruppen und 
Rebellen auf dem öſtlichen Kriegs— 
ſchauplatz ſtatt, und hier kämpf— 
ten ein Jahr ſpäter, am 29. 
und 30. Auguſt 1862, Nördliche und 
Südliche zum zweiten Male in bluti— 
gem Ringen. Es Schlachtfeld 
am Bull Run (einem kleinen Neben— 
flüßchen, eigentlich nur Bach, des 
Rappahannock), wo die großen Mans— 
ber ltattfinden werden, 
Von den 30,000 Mann 
etma 5000 Bunbestruppen, 
gen find Milizen aus Nord und 
Yus Maine und aus Louiftana, aus 
Gonnecticut und aus Georgia, Ma * 
und Alabama, New York 
Ne rden und Süden ſtehen 
ſich ab yt wie por 43 und 42 Jah 
ren gegenüber, ſondern ſie ſtehen —* 
un denn man hat die ſüdli— 
nördlichen Regimenter in 
Weiſe auf die blaue und 
die —— ‚ jene unter dem 
Sommo s Generals Orant, dieie 
unter General Bell, vertheilt, desglei— 
find die „Reaulären“ auf beide 
cm * verth eilt Die Blauen tragen 
jeßt iotichen OR Uniform 
e Blufen, Braumen „uns 
berfürzt” die neue olivenbraune Int: 
die liniform ijt diefelbe für Die 
die NRequlären, und 
en Krag Jorgen— 
geſtattet. Es 


iſt das 


ſind nur 
die übri— 
Em 


1 


4 
k 
t 
i 


9 
pr rn 
ern ich 


> rn 
= I aleicher 
aune 


Sn 
ınDD De 


h r 


cher n 


der 


ſtat 


Milizen, wie für 
ſen -Gewehr 
überhaupt in den Feldla 
den Manövern alles ganz kriegsmäßig 
hergehen und man prophezeit, daß die 
Milizſoldaten, die dem Glauben, 
das an * werd 
ſein. 

bald 

Die Truppen waren 

itlich geſtern (Sonntag) im 

Manöver, das 


d 

S; ‘ 

die zwe 
{ 
C 


aus 


> 


in 


nach 


eigentliche 

ßen Zügen zw 

ht von Bull Run anlehnen jol 
nınt heute Ubend feinen Anfang: 

nitag tit eine 
t aenon 
Noojevelt erwartet wird: 
alſo. 

gibt ſich der 

große Ma— 
Vorberei 

und Liebe 


as 
an * 


für 


u welcher Präſi— 


ſo eine 


imen, 
„Kaiſermanöver“ 

ie engliſche Preſſe 
Bericht teritattung über das 
‚ bezw. bisher über Die 
naen dazu, mit viel Etfer 

Marum auch So ein big 

iegs ſpiel iſt wirk li b Schon 
Zuschauer und nicht nur harm 
‚ jonbern auch nütz lich. Es liegt in 
d — ganz 
und ſoweit 
Denn es 
beiſpw. geme Mannſchaf 
ten eines New Harter — die 
Reiſe in gewöhr {lichen % bnivagen mas 
chen mußt ınd nter 
m — Shlaf ferner: 
„on den Waaen fehlte es an TIrint 
walfer und Die Gifenbahndirettion 
ließ die Ziiae an Stationen, wo heißer 
Kaffee fiir Die — bereit aehal 
en worden war, vorüber laufen. 
| Manı iſchaften — ſich zum Früh 
ſtück mit trockenem gepökeltem 
Rindfl iſch und Bohnen zufrieden ge 
ben. it recht 1: auf 
eile erh alten die Milizen weniaſtens 
| eine blaffe Ahnung von d 
des wirklichen — tann 
ihnen nıtr aut thun, auch wird ein me 
I nia en ihnen nur niüiken, da 
toir ja jümmtlich überfüttert jein fol 
len. 

Und wenn's nun 
und bei dem Manöver ganz 
näßig zugeht, dann kriegen ſi 
leicht auch eine blaſſe Ahnung dad 
was wirkliche aziplin heit. 
aber wäre fojtlieh, denn in einem 
disziplinlofen ande wie das unfere, 
muß es fchon als Gewinn aelten, mer. 
nur ein paar Taufende junger Leute 
einen Schimmer von tirflicher Dis— 
ziplim befommen. Leider tft die Hoff 
nung darauf nicht jonberlih aroß, 
wenn man nach dem in diefer Hinticht 
bisher Geleifteten urtheilen darf. Wie 
aller Seaen, fo mu auch der der Dis- 
inf. von oben, in diefem Falle alfo 
von den Offizieren fommen, und man 
darf nur dann erwarten, daß bie 
Mannfchaften einen richtigen Beariff 
bon der wahren Disziplin befommen, 
wenn die Offiziere ihnen mit qutem 
Berfpiel voranaehen; Darin jedoch 
fcheint’3 fehr zu bapern, menn die 
naditehende Meldung de3 Sonder: 
forrefpondenten eines unferer Welt: 
blätter zuverläflig ilt. 

* * x 

Diefer Herr telegraphirt: 
geachtet der Ihatfache, dag zmifchen 


* ’ 
nicht! 


Sr 
daß DIE 


emzufo tae 


lveas fanden; 


mM 
DIDI, 


il 


en 
ınd Das 





noch 


ar? 


Di 
ſtlich 
—9— 


Feindſchaft beſteht, kam es doch zu viel 
Reibung und nicht wenig Aufregung 


gen Milizjoldaten und den üblichen 
Truppen. Der Trubel murde 
Ihlimm, daß das 2. 
Siid-Karolina den Berfuh machte, 
fie aegebenen Falles benußen zu fün- 
nen.“ Was das „gegebenen alles“ 
Eier heißen joll, eraibt jich aus der tom 


nen YXeußerung eines Offiziers des 1. 

Marpländer Regiments. „By 
Herr, “Soll diefer Offizier gefagt haben, 
„wenn diefe Nigger'-Truppen mit mir 
in Berührung fommen, werde ich 
meine Leute mit jcharfen Patronen 
laden laffen.“ „Ein teranifcher Offizier 


i 
| 


In der Umgebung von Manaſſas 
William | 
der nordoftlichen Ede von | 
30,000 | 
GStaat3= | 
meinfamer | 
ıdber | 
zufammen: gezogen mur= | It 


' 
am 


Mannichaften 


wit: 


| bradt : 


oft | 
gern und bei | 


L; I 


große Parade in | 


vPird 


l 
Die 


Diele | 


Strapazen | 


fo 


nördlichen und füdlichen Truppen feine | 


wegen der Spannung zwifchen farbi= | 


jo | 
Reaiment von | 


fcharfe Batronen zurüdzubehalten, um | 


felben Korrejpondenten miedergegebes | 


Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 6. September 1904. 


— — 


| ftimmte 
überein und erzählte, mie man unten 
in Ieras mit unliebfamen Negern um- 
geht. Ein berittener Dffizier eines 
| Georaia-Reaimentes ritt an einer jalu- 
tirenden AMötheilung der far bigen Kom— 
agnie (Die einzige farbige Truppen: 
abtheilung it eine Kompagnie aus 
Konnektikut) porbei, ohne ihr den vor— 
| jchriftsmäßigen Gegenaruß zu gönnen. 
Für diefes nette Beifpiel von Dis- 
ziplinlofigfeit follte der Mann „Sr 
Ve ⸗aa gezogen werden. Dem 
Herrn aus 
widert — “By 
fommen por’3 Kriens: gericht,“ und 
ganze Regiment, das dem Befehl Aus 
idver die Icharfen —— zur üdhal- 
lie, um fich bei Gelegenheit ei 
wenig im „ Sofenfdiieen" zu üben, 
hätte unter Arreit aeitellt werden Tol- 
len — menn man dei 
ber furzen Zeit (wirklich einen Schim= 
Disziplin beibringen will. 
der jenes geichah natürlich nicht, fon- 
dern man beichräntte Sich Darauf, 
nochmals eine peinlihe Durhluhung 
der Mannſchaften nach ſcharfen Pa— 
tronen anzuord 
des Bajonetts zu verbieten, damit es 
71 


Herr, 


| — wo 


mer von 


etwa einer, durch die Nachbar— 
der farbigenMiliz ſoldaten 
ten“ 


icht 

af be 

idi— 

dieſe mit dem Bajonett a 

bei 
Fort Riley, 

Noth verhütet 


was 

bei 

knapper 
Ionnte, 
Der 
Jagd“ 
Bull Run; 
erſte große Schlacht des Bürgerkrieges 
dlagen wurde, der in der „Befreiung 
r Sklaven und pol itiſchen Gleichitel 
g der Frarbigen” endete! linver- 
— Drohungen von Offizieren und 
im Bundesmilitär— 
Dienſt, die farbigen Kameraden 
niederzufnallen oder -zuitechen, menn 
ihnen — dienftlih! — nahe fonı- 
3 berrlich weit ae 
39 Kahre nach Beendiaung des 
Bürcerkrienes, und es tft eine herrii che 


Disziplin, Die Solche ruhta 


Ras 3, nur 
werden 


Raſſenhaß — die 
— auf dem Schlachtfe 
da, mo por 4 


„Niager: 


men! — Mir haben! 


ı lapt. 


Prafident NRoofer 
thun, dafür zu foraen 
gen Miüzif oldaten aus 
ihm nicht vor's Geſicht 


elt wird 


‚dab tene farbi- 
— 


ihm leichtlich von ſeiten 
treuen Kriegskameraden aus 
Süden etwas paſſiren; wollte er 


ihn unbeachtet laſſen, dann würde er 
far 


dem 


ſich damit wohl das bige Votum 
berfcherzen ı ınd alle Liebesmüh' wäre 
umjonit. — — 


Schuſter, bleib beim Leiſten! 
Der © Schuſter fol bei feinem Ye 
eiben, und der Plichter bei 
Wenn i in diejem Lande irgend 
weiches Handwerk mehr als irgend 
welches andere im Urgen Tieat, fo it 
es das Richterhandwerf, und wenn 
iraend wer mehr Urfache hat, als tr: 
gend wer ſonſt, ſich um ſein Hand— 
werk zu ern und nicht um ande— 
rer Leute iſt das 
dhabung 


9 IR 
N „EAN 
„sedenfails 


day? 


fümme 
ſo 

ann, der mit der Han 
Rechtſprechung betraut it. 
ſteht die Einmiſchung in an 
Thätigkeit ihm am allerwenigſten an. 
| Nichte Geringeres als ein Standal tt 
| Die Urt und Weile, iwie hier gewiſſe 
unſerer ings in die 


Richter neuerd 
Amts Volks 


gebiete anderer erwählter 
vertreter übergreifen deren F 

fugniſſe ſich —— — 
Doppel It jtandalds und Doppelt 
weil ger ſie als Richt 


er am 


und 


eihli vun 
en wiſſen müllen, 
Trennung der öffentlichen Ge 
ilt der richterlichen von der ge— 
zgebenden und von der vollſtreckenden 
die Grundlage unſeres ge— 

n Staatsweſens bildet. 
die Herren RihterDunne und 
Zulen jih berufen fühlten, die 
über das ftädtifche Straßen 
zu machen, ſo hätten ſie ſich 
adtrath wählen laſſen tollen; 
Drang fühlten, Die 
Be ‚rwaltuna leite N, ſo 
für Mayors 


das 


ade 
beſt 


ſie he 


* 
| hätten ſie 
ufen“ 


tiſche 31 


3* das Amt des 


ſollen. Nachdem ſie 


—8 


ı nicht aethan haben und Statt deifen Die | 


zum Richteramte aefucht 
nmen baben, follten fie die 
TI WER diefes Amtes erfüllen — 
und follten die Prlichten ı anderer Aem— 
ter denen überlaffen, die vom Wolfe zu 
dielen anderen Nemtern berufen mwor- 
den find. Nuch gehört es zu den er- 
ten Anitandapflichten jedes Richters, 
nicht im voraus, fei eö privatim oder 
öffentlich, fein Urtbeil über Angelegen- 
heiten au äußern, über die er in feiner 
Eigenſchaft als Richter abzurtheilen 
— mag. Er ſoll als Richter die 
terliche Unparteilichkeit wahren. Er 
— dieſe Pfli en er Partei 
erareift, noch ehe die Angelegenheit im 
gehörigen Ned es por ihn gelangt 
iſt. 


Erwählung 
und angenor 


eil 


Sowohl der Richter Dunne tie der 
Richter Tuley maa in die Zage fom= 
men, iiber die wechlelfeitigen Rechte 
der Stadt Chicago und der ftädtifchen 

 Straßenbahnaefelichaften ala Richter 

| fein Urtheil zu fällen. Schon Ddieler 


| Grund allein hätte von der verfrühten | 


„Uns | 


und unberufenen Einmifchung in die 
porliegenden Streit= und Rechtsfragen 
fie abhalten jollen. 
ihre Einmifchung den richterlichen Un 
ı ftand und die richterliche Unparteilich- 
| teit verleßt. Und haben nicht einmal 
| die Ausrede, durch das, was ge- 
fagt haben, irgend jemand genüßt oder 
| zur Zöfung der Jchwebenden Aufgaben 
| etwa8 beigetragen zu haben. Im Ge— 
gentheil, was fie aefaat haben, tft eitel 
Blech, Gefhmwafel und Lnverftand. 
Sie mahen Vorwürfe, die jeder Be— 
rehtiaung ermangeln; und machen 
Vorfchläge, die nicht ausgeführt mer- 
den können, oder deren Ausführung 
das Gegentheil des damit angeftrebten 
Smedes bewirken mürde. 

Beide befürworten fie, dat dieStadt 
— immediately if not sooner — 
die Straßenbahnen in eigenen Befik 
übernehme. Beide —— ſie die 


te 


mit dem Marplander völlig 


Marpland follte man er= | 


| um 


| wollte, da er das 


| Brivateigenthum fü 


nen und die Benußung | 
! thum der Ba 


—— 4 


ſüdlichen Abtheilung rn | 


7 pirtr T vr. . .ır* 
den let —— | Er das nöthige Geld nicht 


Ide von | 
> Jahren die | 


| Brettern v 


| briefe und Privile egien, 


aehen | 


‚ | Abfehähung erfolgen 
aut | 


Gonnectteut | Mey 
er .De 


Denn | 
| wenn er ihren Grub anerfennen wollte, 
— dann könnte 
ve fo eine Art gro: | — 
Manaſſas ka-⸗ 


ſchwer enttäuſcht 


gerechte, 


iſten — —— 
— Abſchluß bwWwerß RE 
feinem | Abichluß gebracht werden fanı 


der | 


Ber. = 5 a 2 | 
wie möglich zu verſchleppen ſuchen: — 


derer Leute | 


| das Recht Der 


Chicagoe 


Ste haben durd | 


im Stadtrath fehmebende Verordnung, 
teil diefe ein Hinderniß fofortigen Ge- 
meindebefites fei und die Uebernahme 
ber Bahnen durh die Stadt „erſt“ 
nach Verlauf von dreizehn Jahren er- 
möglichen würde. Dabei tft nichts ge- 
miller, als daß, wenn man ihren 
Rathichlägen folgen mollte, die drei- 
zehn Jahre vergehen mürden und ber- 
muthlich noch viel mehr Jahre vergehen 
würden, ohne die Ihatfache des Ge- 
meindebefiges auch nur einen Schritt 
meit näher zu bringen. 
(ich leicht 
erklärt, 


geſagt, 
die 


Es iſt außerordent 
daß, wie Richter 
—— um in de 

hnen zu gelang 
der B ahnae 
Ihlagnahmen brau * 


unge fähr ſo viehen 
Herrſchaften in 


einem armen 


nem ſchönen Lan 


rn 3 
3 
5 
u © 


zu faufen brauce. 
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genommen werden, ohn 
Entſchädigung zu leiſten. Das 
ihngeſell 9 — en mit 
ſchlag belegen zu können, müßte di 
Stadt Chicago zunächſt das 
Kleingeld haben, das Eigenthum 
zahlen können. Doß die S 
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nd es auch in abfehbarer Seit nicht be= 
fchaffen fönnen tpird, 
Ihon ein unüberfteigliches 
Des Gemeindebeſitzplanes. 

Aber ſelbſt wenn die Stadt 
Geld hätte oder es beſchaffen könnte, 
wäre trotzdem der Weg zum Gemeinde— 


Hinderniß 


das 


ernagelt. 
ſchaften haben nicht nur Bahngeleiſe, 
— Wagenſchuppen, 
Wagen und ſonſtiges greifbares Ei 
genthum, deſſen Werth mit Leichtigkeit 
abgeſchätzt werden kann. Sie haben 
auch Eigenthum anderer Natur, Frei 
deren 

iſt, deren 
größten 


nicht ſo 
Abſchätz 


Schwierigkeiten 


eicht abzuſchätzen 

vielmehr die 
bietet — und 
muß, 
erfolgen muß, ehe von Beſchlagnah— 
mung und Vergütung überhaupt die 
ſein kann. 

Bahngeſel 
wichtige Rechte, 
ſind durch das 99 Jahr-Geſetz. 
haben andere wichtige Wegerechte, für 
deren Ablauf in den betreffenden Ge- 
fegen feine Zeit aefeht it. Alle diefe 
und alle anderen Rechte und Pripile: 

aien miüfen ihrem Geldmwerthe a 
abaefhätt werden, welche Schätzung 
Ichließlich zu einer fabelhaften Summe 
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ut | Sreld räumen. 
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ı ten dagegen bie 
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tt fomit allein | 


nen die aewünfchte Fürforge treffen. 
Die Befirworter einer Regelung ber 
Arbeitslofenfürforge durch die Arbei- 
terorgantfationen mwiefen immer wie⸗ 
der auf die Erfolge der engliſchen Ge⸗ 
werkſchaften auf dieſem Gebiete hin. 
Dabei wurde jedoch meiſt überſehen, 
* die Gewerkſchaftsbewegung in 
Deutſchland und in England ganz er— 
hebliche Verſchiedenheiken aufweiſt, 
ſowohl was Mitgliederzahl, innere 
Organiſation und poſitive Leiſtungen 
angeht. Am Ende des Jahres 1902 
beſtanden in England 1183 Gewerk— 
ſchaften mit 1,915,500 Mitgliedern. 
Während eines elfjährigen Beſtandes 
haben die 100 bedeutendſten un 
Ichaften an Arbeitslofenunterftüßung 
und jonitiaen — "or 
Millionen PBrund —— gezahlt, 
61 Prozent der Ge— 
— dieſer 
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das 
Ende 1903 waren ins 
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nach dieſer Richtung nicht ſehr viel von 
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Werth Arbeiter, 
die ziemlich hohen Beiträge zu 


deren 


| ung 


die gejehüßt | 
10 
Sie ‘ 


"I den Arbeiterperbänden zu erwarten ilt. 
| Und 


diegentaen, welde am 
der Ur -beitslofenunt er⸗ 
die ungelernten 
verſpüren am wenigſten Luſt 
auch nur ſchwer im Stande, 
zahlen 
dieſen Einwürfen zu begegnen 
verſchiedenen Seiten vorge— 
diejenigen Arbeiter— 
welcheNrbeitälofenunterftüh- 
jeitens des Staates und 
der Gemeinden zu unt erſtützen. Allein 
nan wird darauf wohl mit Recht ent— 
egenen, daß die nichtorganiſirten Ar— 
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Die 
Bahngeſellſchaften werden ſelbſtver— 
ſtändlich ihre Forderungen ſo hoch wie 
möglich ſchrauben; die Stadt wird 
ebenſo ſelbſtverſtändlich ſo wenig wie 
möglich bezahlen wollen. Und nicht 


nur werden die Bahngeſellſchaften ihre 


Forderungen ſo hoch wie möglich ſtel— 
ſie werden auch aus triftigen 
Gründen die Entſcheidung ſo lange 
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un ſo lange ihr Rechtsſtreit ſchwebt, 

lange ſind ſie des Beſitzes der ſtrei 
Eu Nechte aelihert und können ihr 
Geſchäft betreiben und ihre KFinlünfte 
bezteben, ohne daß die Stadt irgendmie 
ihnen etwas anhaben könnte; 


fie aenöthiat wären, irgendwelche Be 


triebsverbeſſerungen einzuführen oder 


an die Stadtkaſſe irgendwelche Abgabe 
zu entrichte. Somit würden die 
Bahngeſellſchaften zunächſt der Stadt 

Beſchlagnehmung be 
s mag ſeine fünf Jahre 
auch nur dieſe Vorfrage 
Inſtanz, dem Bundes 
sum Austrag aelanat. 
noch keineswegs ſicher ift, 
Vorſtreite gewin 
Streit aufs neue 
Entſchädigung be 
Streit auch wieder 
Jahre in An 
igerechnet 
die 
mand weiß wie 
die endgil Entſe cheidr 
eben würden. Und 
—* wahrſcheinlich, 


ſtreiten, und 
dauern, ehe 
in der letzten 
obergerichte, 
Sollte, 
die Stadt 
nen, ſo 
um die Höhe der 
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dann, wie 
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ſcheidung bie Stadt no& immer 
nötbigen Millionen zur 
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langwierigen, fojtfpteligen Prozei 
genau jo weit wie zuvor! 

Gele 3 die Ausficht, die o 
des Meaes mintt, auf melden 

a naeilter Dunne und 
mit ihrem Gemeindebejig-Jrrimiich die 
Bürgerichaft zu 
tradten. Um diefer Ausſicht willen 
fol die Bürgerfchaft eine Verordnung 
beriwerfen, die die Bahnaelellichaften 
zu fofortiger, aründlicher Verbeiferung 
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am Ende 


Entrich 


gen nöthiat, die fie jofort zur rich— 
tung einer jährlichen bedeutenden Ab- 
gabe verpflichtet, und die überdies — 
wenn die Bürgerfchaft mirflih den 
Gemeindebefig verlangt — die Ber= 
wirklichung dieſes Verlangens bereits 
nach dreizehn Jahren ermöglicht ohne 
Prozeß und ohne ſonſtige Schwierig— 
keiten, ohne Vergütung für Privile— 
gien und Wegerechte: einzig und allein 
gegen Bezahlung der Summe, die das 
zu übernehmende greifbare Eigenthum 
zur Zeit der Uebernahme werth ſein 


mag. 


Die „„Arbeitlofenverfiherung‘‘, 


Faft auf feinem Gebiete der mo- 
dernen Sozialpolitik find in Deutfch- 
land foviele Vorfchläge gemacht mor- 
den wie hinfichtlich der jogenannten 
„Arbeitslofenverfiherung“, einem in 
der That ganz außerordentlich ſchwie— 
rigen Gebiete. Auf der einen Geite 
verlangt man, daß der Staat die Lö— 
fung bdiejer Frage in die Hand nehme, 
auf der andern verieift man bie Urbei- 
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iit evenfo ungerechtfertiat. 
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ganifation, 
Sn Gent hat man zweifellos 
e dabei erzielt. Allein bier find 
auch etwa 55 | rozent aller Arbeiter 
organiſirt und zwar in Verbänden mit 


Außerdem leiſtet die Gemeinde 
Gent einen namhaften Zuſchuß, ſo im 
Jahre 1902 die Summe 
Francs. 

meint 
Reicht, 
Reichstag 


Berl. Tageblatt 
dieſem Vorſchlage, der 
werde kaum für eine 
Regelung zu gewinnen 
es müſſe unter allen 
vermieden werden daß 
oder Gemeinde ſich in die Kämpfe zw 
ſchen Arbeiter und Unternehmer ein 
miſche. 
Arbeitgeber dieſe Stärkung ſehr un 
angenehm empfinden. Ueber dieſen 
Vorſchlag wäre ſchon zu reden, wenn 
die Regierung ſich entſchließen könn 
te, die Rechtsfähigkeit der Arbeiterbe— 
rufsvereine ohne jede Einſchränkung 
Art anzuerkennen. In— 
n, auch dann iſt, wie das Beiſpiel 
Egnlands beweiſt, immer noch die Ge 
fahr vorhanden, daß die große Maſſe 
der Arbeiter ſich nicht entſchließen 
kann, einer Organ fon beizutreten. 
Von anderer Seite, namentlich durch 
Anreaung Sonnemann’s von der füd 
yen Volfspartei mird 
Kommunen als die aeetaneten 
der Arbeitsloſenverſicherung hingewie 
und zwar mit dem Hinweis dar— 


Das 


fein. 


nder 
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nöthige 
ſtatiſtiſche 


ung die nöthige 
und in ihren Aemtern, 
ganz erheb— 
liche Erleichterungsmittel beſäßen. 
Doch bietet die Organiſation der 
ſtädtiſchen Körperſchaften in den ein— 
zelnen Bundesſtaaten ſowie ihre ver— 
ſchiedene ſozialpolitiſche Anſicht, durch— 
aus keine Gewähr dafür, daß alle grö— 
ßeren an inden bon dem ihnen zu 
| ı Rechte zur Schaffung ei- 
Tenverficherung Gebrauch 
. Die „Stadtfölnifche 
3faffe gegen Arbeitslofig- 
r“ fonnte fich bis 
da 


nte 
nie 


nur — halten, ihr große 


—2 Subventionen ſichergeſtellt waren. Nur 
verlocken 


35 Prozent aller Einnahmen wurden 
1900/01 * Beiträge der Arbeiter 
aufgebracht, das übrige leiſteten Wohl— 
thäter und die Stadtgemeinde. Der 
Armenetat der meiſten Großſtädte iſt 
bereits jetzt ſo enorm angewachſen, 
daß ein Sträuben zur Bildung eines 
Urbeitslofenfonds ihnen durchaus 
nicht zu verdenken iſt. 

Noch manche andere Vorſchläge wur— 
den gemacht, an denen aber ſämmtlich 
vieles auszuſetzen war. 

Unter allen Vorſchlägen verdient 
wohl jener Vorſchlag die größte Beach— 
tung, der von dem Gedanken ausgeht, 
daß Arbeitloſenverſicherung und 
Urbeitsnahmweis zufammengehören. 
Bei der Kranken-, Invpvaliden— 
und Unfallverfiherung bat der ©e- 
feßaeber genaue Merfmale für die 
Fixirung der einzelnen Berfiche- 
rungäfalles angegeben, wa3 bei einer 
wirklichen Arbeitslofenverfid,.rung 
sarız ausgefchloffen if. Nur der Ar— 
beitänachiweis wird hierzu imjtande 
fein, inäbefondere fann durch ihn An- 
gebot und Nachfrage überfehen und 
in ein richtiges Verhältni geſetzt wer— 
ben. Eine berufliche Gliederung ift 
wegen ber verfchiedenen Verhältniffe in 
den einzelnen Berufszweigen wohl zu 
wünſchen. 

Den Gemeinden muß das Recht ge— 
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Die ‚„‚groie Pfeife‘ der Königin. 


Mit der Erhöhung der Taba 
in —— hat auch der Schmu 
von Tabak wieder zugenommen. 
Steuerbehörbe aber ijt ziemlich mad 
fam, und wo der gell nicht eingezogen 
werden fann, wird der Tabak fonfis 
zirt. Was aber wird aus dem fonfis 
zirten Tabat? Dieje Frage beichäftigt 
forfhende Gemüthber, und man Hat 
verjucht, die Mofterien der Steuerpra 
xis zu erarü Dabei hat e3 
ergeben, dat diefe Praris nicht nur 
Rublitum, fondern aud fü 
die Steuerbehörde ſelbſt — ſo 
England in Betracht kommt — ein 
Problem iſt, deſſen Auflöſung in ver 
ſchiedener Weiſe verſucht wurde. 

Sn früheren Zeiten wurde ber fon 
fizzirte Tabak einfach verbrannt. 
ıber fhien eine unverantmwortliche 
——— und 
ſich, den Tabak unter die 
ten der Kriegsmarine zu 
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den Tabak unter die Marine, 
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im Ausland im Dienſt befanden. 
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Warum ſich auch das wieder nicht 


bewährte, iſt nicht klar, jedenfalls er— 
ging es dieſem Verſuch wie den frühe 
ren, das Verfahren wurde nämlich ein 
die ihn auch 
lie fre ilich al 
Tabak zu —* niren 

ſind, erſcheint ſehr zweifelaft 
was aus dem übrigen wird, da 
ſich in jene undurchdringl fiche Rand 
mwolfe zu hüllen, die von der verbrann 
Menge des konfiszirten Tabaks 
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fondern den Gläubigern aeltattet, Die 
Klage zurüdzuztehen, fo dat fie jeder 
zeit ipieder anhängiq gemacht werden 
fann. Paul fucht nun beim Superior— 
Geriht um Schuß daer in Er 
fahruna aebracdt hat, Kehoe 
ſchon wieder eine Klage ihn 
ſchwebt. 
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* rbliebenen: 
Al ezander und Bertbe Vogel, 
Herbert, Bruder 
.—, Roacl, 
sr tier 


Eltern. 


Wilhelmine Krueger, 


Todes-Anzeige. 
wen und Pefannten die fr 
Bu ınfer ce gelie 
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Freu 


urige 
Nächricht, da 5 


ebte Tochter 


Hinterblieb nen: 
Samuel und Anna Kaeier, Eltern, 
Ernit Niaeier, Bruder. dmi 


Todei-Anzeige. 
Freunden und Belar inten die traurige 
daß mein geliebter Gatte 

Paul A. Bichler 
September, Borm. 6 Uhr, im Al 
ter von 46 = j im ‚Herrn ent- 


Nachricht, 


am 4. 


att am 
Ne achm. 2 
5 Black—⸗ 
t Gones 
Um Iheilnabme Bitter Die 
uernde Witwe: 
Vaulina Bichler geb. Kuppinger, 
nebſt Verwandten. 
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modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten zur Nachricht, 
unler geliebter Cohn 
Erwing 

im Niter bon 10 Monaten und 15 Tagen ge— 
itorben iit. Beerdigung findet it ıtt am Mittwoch, 
den 7. September, Nabm. 1 Uhr, dom Trauer⸗ 
baufe, 1298 Harding Ade.. nah dem Koncordia 
‚stiedbof. Um itile Theilnahme bitten die be 
trübten Sinterbliedbenen: 

Emil und Emilie Bubol;, Eltern. 

srieda, Elifaberh umd Arthur, Geichmiiter. 


dab 


Tode8-Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nad: 
riet, da mein lieber Bruder 

Oskar Fiege 
Montag Abend, den 5. Sebptember. 
eitten Unglüdsfall geitorben iit. 
findet ftatt vom Arauerbaufe, 344 €. North 
Ave, am Donnerftag, den 8. Eeptember, 1 
Uhr Nadhm., nah Sraceland. 


bertine Gimmermau, Schmweit; 


e durch 
Die Beerdigung 
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Eiſenbahn 
Tabak in die E ntral 3 
wie der | i 
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3 abaf in einigen | 


Geſtorben: Gariten Bartels, 


Auguite Lange, 


> 


Zur Ginmaedesett: 


Eihte3 Pergament, Wahs- und Yarafin-Papier 
zum luftdichten Verſchluß des Eingemachten. 


Bucher über Einmachekunſt. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Tuchbhandiung, 100—102 Tit Randolph Straße. 


: GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telepbon, North 185. 9sjddı 


| Dlehufträge —⸗ und Site — 


Mr | 


Eden— Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 
An Irving Vark Boulevard, nabe Kolze Station, 
31, Meiten weistic von Tunnming. 
Be * Reichen $2S 
Sraber s- 
Verbin dung 


8 


m mitt 
Nundfahrt 10 Gents. 
Ghicagn:Dffice: 


W. H. Giesecke % Bro., 


2395 Milwanfee Ave. ya Fr 38, 


di,im 


Frie dbor bon 
abn für 5c au 
in diei em 

e au as 

273 Weil. 
51 Weit 


snarı Tata 
Bunge's Predjefter mil Solo = Vorfrügen. 


ER jeden Abend. 


nett m 


BEL — [ 
Lebensgefahrliher Rutſch Hoch Tauchen. 
Konzert ieden Nachmittag und Abend. 

Amerxitkaniſche Militar-Kapelle. 
Allgemeiner Eintritt 10 Cents; Kinder 
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HARLEM JOCKEY CLUB. 


Rennen von 29. Aug. bid 10. Ecpt. Gintritt Ki, 
Sechs Rennen täglihh, beginnend 2:15 Radım, 
SE von — — Ergeiter. 


dein unften Renten { 


jeine Gläubiger | 


EMIL H. SCHINTZ 


wu veitaufen. Dein 


* jet t x 


KAISERHOF 


270 OLARK STRASSE, 


Nadjon Boulevard 
250 — von 531.00 aufwärts. 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Beulfches Zellauranl 


ERREGER der Dune. 
Prachtvoll eien 
Dane f 


führ 


aa me 


3 —Dearborn Slr. | 3 


Unjere Ddireft importir 
ine find einaetroffe 
ven allen Liebbaberr 


BENZ& KAMP. 


Die detfihe Sebammenfchnfe 


Scmeiter am 
1904. 
ſchriftlich, 
den jegt entgec enommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 


a Nr. 191 — Ave. 
E College o of 
LLINGISe b. Sept. 
Abends. 
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a926- -ipt0 


Law 


70 Ben tanden letztes Jahr das 
Ezamen. Schreibt an 
301 Oſt Eri 


1Sag,dodi 


300 Etudent 
Iluinoifer Advofaten - 


Howard N. Ogden, Präſ., 


ie Str. 


2w 


Jourpans WURST-FABRIK 


Fabrikanten. von 
Feinen Würſten. 
161—163 ®. 20. Str., nahe Helited Str. 


Telephon Canal 78. löag,didoja,imt 


Nur für Damen. 

Di. R. ©. Raymondd monatliher Regulatr 
bat hunderte bejorgte Frauen glüdiic — Ras 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung vom 
ber Ürbeit. Linderung im drei bis fünf —— 
u nie Mikerfolg gehabt. Preis 82.00, Dame zur 

edienung. Zu haben nur in der Difice oder per 

of von der Dr. R.G. Raymond Kemedy 

%., 84 GE. Adams Etr., Zimmer 22, ziweiter 

lsor. Gegenüber der Fair. Etunden non 9-1. 

onntag3 10 bis 12 Borm. | 


Dr. KLEENE. 


Shren-, Naien- und Haldarzt. 
Etunden Moraen3 9 Abe —p Ur. 


Echrüöder Gebäude, Milwaufee un Chi icago Ade. 
1Sag,dofadı* 
N. WATRY & CO., 
99 Dit Randolpn Str., 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und ABugengläler eine Spezialität. 


Kedaks, Kameras und photvgr. Materiaf. 


—— 


120 Randolph Str, 
5 bis 6 wu en am 


2304. u 


Geld . 





Rn 


Bargainsi in Stein- 
ways, 2iebers und 
anderen wohl be: 
kannten Vianos. 


% 


Gh nee eine Anzal jl von Fiſcher 
Uprights und Hazleton Uprights 
zu ——— Rabatt von 550 vou 

en fr — — * 
tabatt ihrer 


5 unzwei tel: 
verDen ausder: 


Pianı 
befanmte 


Ahr Abends 


ufern auf um 
vr wir h 


Ein pradnole Binno- 
Bud, illuſtri irt frei. 


* Bianos zu ver niethen, 4,00 
per Monat 


— populär 


223-231 State Str, 


Zweig- 
Cafes: 
105 ®Of 
Madifon St, 
151 Weft 
Dedifon St. 
79-81 Of 
Ban Buren St, 
ERBEN EEE RL 


Unfere Cafes 

— im — 
Lincoln Park 
find jegt für Säfte offen 
Nadımittagd Kaffeekränz⸗ 
Ken unjere Spezialität. 
2069 oder Dearborn 3741. 
din, Imo, jodidoia 


Soc 
ze. Dur. 


Snforinat. 


— — — — — — — — — 


ek Steundestuh, 


POWER IS LAKE, WIS. 
Der iböne H ‚€ mm Ta 
ei 1 — * —* — — ar 
under ruh iſt im 
iſe ihn nach Genog 
Auguft Rothe, 2 Befiger 


An der Milwankee & St. Panl-Bahn. 


NIPFEROINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. Chas. Unverzagt. 


Wag, ſadido, Imo 


Schiffskarten 


werden bald ſteigen, kauft ſchnell. 
gtoße Exkurſtonen 
nach EUROPA 


am 8., 10. und 16. September. 
Ertra billig und gut. 

bald, che es an fpät it‘. 

Recltite Bedienung bei der 


GLoBE TouRIST ÄGENCY. 


H. Eliaſſof, Eigenthamer. 
99 Dearborn Str., Ecke Washingten. 


Eonntags offen Bis 12 Uhr Viitiags. 
liep,t&X” 


Kommt 


Sefet Die „Sonntagpet“ 


- N Dee an EIoR>, 5253083 ER > 
s = zen. fi: * m : Mc ar 
= me5=:2n2222 20% ERR BE c = Ban 
EEE yr2 
SED ge 


Lokalbericht. 


Der Steuerwerth. 


In Cook County um fünf und eine 
halbe Million zurückgegangen. 


Reviſionsarbeit beendet. 


Parkpläne für die Zukunft. ãjHerr Foreman 
eutwickelt dieſelben vor den Bürgern von 
MorganPark —Neuerung an South Water 
Straße. — Harriſon und Dunne. 


Die Reviſionsbehörde gibt bekanni, 
daß fie ihre Urbeit beendiat und bon 
den Einſchätzungszahlen, welche 


im Geſammtbetrage von $16,376,737 
vorgenommen habe. Die Geſammtein— 
ſchätzung für Cook County iſt nun um 
85,642,290 niedriger, als im vorigen 
Sabre. Auf Fahrhabe, Lieaenichaften 
und Gifenbahnbefiß vertheilt fi der 


Gefamimtbetrag der Ginfhägung mie | S 
| Aıhton und 
$311,990,549 


IQ « 
RB ! 


| Toımme, 


folat: 


2.991,081 


Auf die EIER 
bon diefer Gefammtfumme $374,150,= 
892, und zwar auf Rechnun g der Lie⸗ 
genichaften $ $291,329,547, auf 
habe $79,839,264, und auf Eifenbahn- 
belib der volle oben 
da außerhalb der Stadtgrenzen aller 
Sienbahnbefit ais „Bahndamm“ ailt, 
deſſen Einſchätzung von der ftaatlichen 
Steuerausaleichungsbehörde bejorat 
mird. Nachitehendes 
wie es um den eingeichäßten Gteuer- 
werth (der fünfte Theil des oben anae- 
aebenen 


jteuerpflichtigen Habe) in den ſieben 


Steuerhezirfen fteht, welche vollitändig | er: er 
| gung für ihre noch nicht 


| Gerehhtiame zahlen milllen. 
| dem mürde man porausfichtlich 
ı den Gefellichaften, falls fte nicht qu!- 
folange | 
man ı 


innerhalb der Stadtarenzen liegen. 
1004 


x 50,309 
9,803,403 
eo, 184 

a 


Norwood Barf, 
Der Gefammt 
des Steuerwerthes von Goot 
County wird fich übrigens erft ergeben, 
tachdem auch die ftaatlihe WUus: 
gleichunasbehörde ihre Arbeit gethan 
haben wird. Am vorigen Sahre hat 
diefe auf dem ihr unteritehenden 
biete für Coof County Werthe im Be— 
trage von $45,000, Or 0 ermittelt. 

In Morgan Part hat 
Verbeſſerungsverein, welcher 
angelegen ſein läßt, den beſagten 
ort in jeder Weiſe zu verſchönern, 
ſechſtes Stiftungsfeſt gefeiert. 
wurden allerlei Wettſpiele veranſtaltet, 
ein Feſtzug arrangirt und im Pro— 
ſpect Park konzertirt * achmittag⸗ und 
Abends die Kapelle des Zweiten Miliz— 
Regimentes. Das ——— wäre 
aber nicht vollſtändig geweſen, 
nicht auch ein paar Reden 
worden wären, und ſo hatt 
den Countyraths-Präſidenten Henry 
G. Foreman, der zugleich 
der Südſeite Parkbehörde iſt, und 
Herrn Charles L.Hutchinſon, denPrä— 
ſidenten des Kunſt-Inſtitutes, zu Feſt— 
rednern gewonnen. Herr 


Evanſton, 


V — 
betrag 


geſtern der 


ſich's 


ſchen Parkſyſtems zum —— Er 
führte in großen Zügen aus, da 
Zeit eine Bewegung im Gange ſei 
Gemeinweſen die Län — au | 
welche das Chicago d 
thigen wird, um den Geht feiner Voll— 
enduna entaegengehenden Innengürtel 
von Parks 

Außengürtel zu ergänzen. 
zu dieſem 
Chicago gegen 10,000, weſtlich 
der gegenwärtigen Stadtgrenze ein 
ebenfo arohes Gebiet und in dem hü- 
geligen Gelände zwilhen „Saa Ridge” 
und Palos gegen 8000 Acres Land er- 
mworben werden mülffen. Ferner märe 
der Calumet-See zum Mittelpunfte 
pon Parkanlagen zu machen, vor Allem 
aber hätte man darauf zu fehen, daß 
Chicago über die volle Länge 
Uferfront am See, 25 Meilen, 
trole erlanae und diejelbe zu 
und Boulevardameden ausnuͤtze. Red⸗ 
ner ſtellte inXusficht, daß dieSüdſeite— 
Parkbehörde in dieſer Hinſicht ſchon in 
den nächſten Jahren thun werde, was 
ihrerſeits gethan werden kann. Die 
Uferrechte zwiſchen der 12. Straße und 
dem Jackſon Park ſeien verbrieftes Ei— 
genthum der Illinois Zentral-Bahn. 
Dieſe aber könne mit dieſen Rechten 
nichts anfangen. Man müſſe alſo mit 
der Bahngeſellſchaft ein entſprechendes 
Abkommen treffen, dann werde es ſich 
machen laſſen, auf der beſagten Strecke 
im See eine herrliche Promenade an— 
zulegen, eine Promenade, welche einen 
Park für ſich bilden würde. Bezüglich 
der Uferfront ſüdlich vom Jackſon 
Part müßten ebenfalls geeignete 
Schritte aethan werden. Den Anfang 
dazu habe die Parfverwaltung bereits 
gemacht, indem fte die Uferpartie zwi— 
chen der 82. und der 86. Str. fäuf- 
!ich erworben. 

Herr Hutchinfon Tpradh über Bür- 
erpflichten und führte befonders aus, 
daß reichbegüterte Leute ihre Pflicht 
dem Gemeinweſen aegenüber faum 
halb thun, indem fie ihren Belt mehr 
oder minder verfteuern. Die Haupt: 
Tache Sei, daß fie fich um die öffentlichen 
\ntereffen fümmerten und zu deren 
Förderung beitrügen. 

Die Inhaber der Kommiſſionsge— 
ſchäfte an der South Water Straße 
machen heute einen Verſuch mit einer 
Neuerung, die man ihnen ſchon längſt 
angerathen, welche ſie aber als ver— 
meintlich ihren Intereſſen widerſtrei— 
tend, bisher mit großer Heftigkeit von 
der Hand gewieſen hatten. Jetzt ſind 
ſie anderen Sinnes geworden und wol⸗ 


dem 


ichern, 


len wenigſtens die Probe machen, ob 


die | 
Aſſeſſoren ihr zugeitellt, Wbfchreibungen | 


ı thue e3 
| Richter Dunne ih dazu derablaffe, die: 
| felbe Tonart anzuftimmen, wie fopflofe | 
Herren | 


2 | fein zten 
entfalfen | einer lei 


Fahr: | bahngeſellſchaften 

wiürde, 
angegebene Betrag, | ugüuitz ertheilt Sei, 
ad | Benbahnen 
fugniß 


| und 


Verzeichniß zeigt, 


abgeſchätzten Marktwerthes der | 


| willig 
herumprozeſſiren müſſen, 
auch auf dem von Richter Dunne vor— 


zum | 


Dazu fommen nun noch Theile * | RR 
8 gen geworfen. 


Bezirke 
Maine und Calumet. 


Ge⸗ 





Vor⸗ 
ſein 
Es 


wenn | 
gehalten | 
e man denn | N 
= | chen. E38 heilt alle Blut: 


Präſident 


yoreman | 
— te ſich die Ausdehnung des ſtädti- 


ab zur | 
t, | George Mefan Miller, 


r Zufunft beno= | 
; dem € 


durch einen großartigeren | 
63 würden | a 
Ende nördlich vom jeßigen | 
von | 


| zulammen, 


feiner ı 
Kon: | 
Park-⸗ 





Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 6. 


es für ſie nicht vortheilhafter iſt, ihre 


Waaren im Laden, oder im Keller zu 
behalten bis ſie verkauft ſind, als ſie 
auf dem Bürgerſteig aufzuthürmen, 
wo ſie den Käufern den Weg verſper— 
ren, und wo dieſe ſehr oft nicht wiſſen, 
weſſen Auslage es iſt, die ſie beſichti— 
gen. Auf einen gemeinſchaftlich von die— 
ſen Geſchäftsleuten gefaßten Beſchluß 
hin behalten nun ſämmtliche Geſchäfte 
ihre Waaren verſuchsweiſe in ihren 
Geſchäftsräumen. Wer etwas kaufen 
will, muß die Geſchäfte betreten. Die 


| Händler werden infolge diefer Neue- 


rung eine Menge Arbeit erfparen, und 
die Abmwidelung der Geihäfte mird 
Yeichter und rascher ponjtatten gehen, 
al3 bisher in der fürchterlihen Enge 
des Marktes auf dem Bürgeriteig. 
Manor Harrifon ermwidert auf den 


Anariff, melhen Richter Dunne vor= 


geitern in einer Pifnifrede geoen !hn 
gerichtet hat, in ziemlich Tarkaftifcher 
MWeife. Er meint, der qute Herr Dunne | 
leide an dem fleinen Fehler. daß er 
nicht zugleich mit den Zungen und mit | 
dem Kopfe zu arbeiten vermöge. Leid | 
ihm, daß ein Dann mie der | 


bom Sclage der 
Konforten. Er, Harris 
ein, wie man 
orthri üchigke it 


chreihälſe 
ſehe nicht 

ihm Wo 
Er habe ſechs Monate 


dazu 
vorzu— 


ſon, 
werfen. 
erklärt, daß er ſeine Zuſtir nmung zu 
einer Neuprivilegirung der Straß 
ſolan 
tadt nicht die 


wie der S Be: 


ufen. Diele 
tadt nun erhalten 


anzufa 
habe die © 


vorbehaltlich 


verfahren aeaen 
fellichaften einzufchlagen, 
richt fein, denn man mürde denfelben 
in diefen Falle eine hohe Entichädi- 


wollten, 
„Des 


verfaufen 


aefchlagenen Wege nicht rajcher 
Siele gelangen würde, al3 auf dem, 
twelcher in der jekt 


| unterbreiteten Vorlage vorgefehen fei. 
| Mas endlich die „ſtillſchweig ende Zus | 
| Ittinmung“ der Bürgerfd 
als 


Haft 
welche er, Harrifon, es betrachten 
wolle, falls innerhalb von jehs Wo- 


* C 
angebe, 


chen nicht auf dem Petitionswege eine | n van 
| Kopf verfeßt. 


Urabitimmung über die Vorlage ber=- 
langt würde, fo habe Teinerzeit 
Neferendum = Liga felber es für eine 
durchaus aenügende Form der Billt- 
auna erklärt, 
nes Zeitraumes bon jechs 
nicht ein deutliches Verlangen nad 
einer Abitimmung über eine aeplante 
Mabnahme bemerkbar mache, 
ei 


Zum Nachdenken. 
Hat man bereits alles Mögliche ge— 
ommen, * 
—J— Erfolg — ſo ſollte man das beſte 
aller Mittel — Puſh-kuro — gebrau 
und Nerven— 
leiden, Schwäche und auch Rheumatis— 
anz 

— — — — — 

Tragiſches Ende. 
Baſeball⸗Enthuſiaſt von einem 


endlicher 
Ball getroffn und aetö)tet. 


Wendell, 
ten der Ruskin-Univerſität, wurde ge 
ſtern, während er von der 
llege Campus in Glen 
aus ein Schlagballſpiel beobach 
von einem vom Schlegel ſeitwärts ab— 
eprallten Ball an die Schläfe getrof— 
fen. Er brach, wie vom Blitze ge 
fällt, ohnmächtig zuſammen und ſtarb 
bald darauf. 

Eine Wallace Str. und Ce 
elektriſche Car ſtieß an 46. 
ſted Str. mit einem 
bei welcher 


der Kutſcher und ein Poliziſt 


nter Ave. 
und Hal— 


Gelegenheit 


wurden. 


Die Verunglückten ſind: 


Thomas Daly, Poliziſt, Rücken und 


linkes Bein verrenkt. 

Peter Horn, Kutſcher 
und Schädelwunden. 

Die Polizei behauptet, daß der Mo— 
torführer der Car aus reiner Nieder— 
tracht abſichtlich den 
herbeigeführt habe. Die Straßenbah— 
ner, die ſämmtlich Unionleute ſeien, 
könnten die Poliziſten, die gegen die 
Streiker auf den Viehhöfen Stellung 
nehmen müßten. 
bemühten ſich deshalb, ihnen, wo 
mer angängig, Schaden zuzufügen. 

Neben dem Aſtor-Hotel, an Ohio 
und N. Clarf Str., wurde geltern ein 
Mann bemuhtlos aufgefunden, der ge= 
fallen war und fcehwere Verlegungen 
erlitten hatte. Er wurde in einer 
Ambulanz nad dem Paſſavant-Hoſpi— 
tal aefchafft, wo die Aerzte an feinem 
Auffommen zweifeln. Seine Wäſche 
ft MW. €. KR. gezeichnet. Sonft wurde 
an feiner Berfon nicht3 gefunden, was 
die Feititellung feiner Perfonalien er- 
möglicht hätte 


Arm verrenft 


int: 


-- —— 


Mus Bereinstreifen. 


Morgen feiert im Erzellior Park an 
Sroina Part Blod., nahe Eliton Upe., 
der „Geneva Klub“, der aus 
deutfchen Kellnern und Köchen beiteht, 
jein 2. großer Familienfeit, für mel- 
ches arofartige Vorbereitungen getrof- 
fen worden find. WUuher Beluftigun- 
gen aller Art für Alt und Jung jteht 
ein Preisfegeln auf dem Programm, 
für das 50 mwertbvolle Preife ausge- 
fegt find. Gelbitverftändlich ift auch 
Ianzluftigen Gelegenheit geboten, 
fih im munteren Reigen zu dreben. 
Der Eintritt für Mitglieder und Gäite 
foftet einen Dollar, wofür aber die Ge- 


tränte ee. — —— —— 


| 
| 


| fchlaaen, falls ihm fein Leben lieb 


ı Quft rein 


Bezirkswache an 
vor 


ı Ermählung zum Mavpor | 


ige verweigern 


— I ner 
dereinit die Stras | 
| in die 
n ı fer und 
Des Antaufsrechtes | 
ftehe nun einer Erneuerung der Weges | 
At ? trabenh In ’ s in | 
echte an Die Straßenbahnen nichts im | gänger n Sch ihres ou 
Seht Schon das Enteignung3s | 
die Straßenbahnges |, 
würde thö⸗ 
: | die Polizei 


September 1904. 


Ihr Weizen blüht. 


— — 


J. Saunders von farbigen Raub— 
geſellen geſchröpft. 


— — — 


Der Gipfel der Frechheit. 


T. A. Dunn von Banditen vor den Augen 
von niedergeſchlagen, 


loroformirt und beraubt. — Auf Katzen— 


Straßengängern 


ſtegen. — Blutthaten. 


Auf dem Heimwege begriffen, wurde 
heute früh Joſeph Saunders, Nr. 264 


und S. 
über— 


an 31. Straße 
von vier Farbigen 


47. Straße, 
Park Ave. 
fallen. 
Revolver an den Schädel und zwanger 
ihn, die Hände gen Himmel zu ſtrecken, 
während ihre Spiehaefellen 
artiaer Behendiafeit Teine 
durhmühlten. 
ans Herz geleat hatten, 


Inſcher 
Taſchen 
Ka 


nicht Zarın zu 


Ichiuaen Sie fich Teitwärt3 in die Bil 

Es gelang ihnen. unbehelligt zu ent 
kommen. Saunders eilte, ſobald die 
war, ſchnurſtracks nach der 
Stanton Ave. und 
meldete ſein Abenteuer. * he izei 
fahndet auf die räuberiſchen M Robren. 

Richard Bradley, Nr. 1341 Mich 

aan Ane,, fam heute früh mit einem 
gewaltigen Affen heim, brach mit ſei— 
peileren Hälfte einen Str heit bom 
Zaune, redete ſich in Wuth hinein, eilte 
Küche, packte ein Vorſchneidemeſ— 
für; te fich damit auf feine 
Frau, Diele gewann die Veranda 
und ichrie um Hilfe Ein Straßen: 
benachrich— 
tigte die Polizei und hielt dann den 
blutdürſtigen Haustyrannen feſt, bis 
eintraf und den Wülhe rich 


einkäfigte. 


erloſchenen 
Außer- burne Ave., 


mit | gen acht Uhr 


dem Stadtrathe | 
| gemäß, 
| amei 


die | ton 
| tränftes 


wenn fih innerhalb eis | 
Mocen | 


um aelund zu merden— aber ı gängern, die eine Erklärung verlang- 
ſei 
| und fie fich bemühten, ihn nach Haufe | 
' als Waffe, 
| Rodart 
ı berimundet wurden. 


der 12jährige Sohn von | 
dem —. | 
ı rer John Pet:rfon. 
Irtbüne su | 
Ellyn 

tete, | 
! traae von S950, 
| &cld hatte 


Ratrouillemwagen | 


| Benaänger 


| Einer der Männer forderte 
| ihnen Schnaps zu Faufen. 
| befchteden, 





| täubt, 
| zeichnet, 
| ger die Nerficherungen der Raubaefel- | 


| gerin von Kohnobnfon, Nr. 713 


Ferrence U. Dunn, Nr. 118 Wajb- 
wurde aeitern Abend gt 
an Man und 
Sir. por den Augen zahlreicher Stra= 
pon zwei Banditen nieder- 
aeichlagen, chloroformirt, um eine 
dene Ihr, Diamantnadel und $15. 


in Baar beraubt und unter einen * 


Angaben 
als ihm 

traten. 
ihn auf, 


Dunn befand ich, feiner 
auf dem Heimwege, 
Männer in den Weg 


habe ihm der Burfche mit 

einer 
Er taumelte, worauf 
ihm der andere ein mit Chloroform ae- 
Iafchentuh auf das Geſicht 
gepreßt habe. Ihm ſchwanden die 
Sinne. Die Kerle hätten ihn 
rach May Straße und Vernon Ave. 
geſchleppt, 


einem Sandiad 


Magen geworfen. 
Als er aus feiner Betäubung er- 


| machte, habe er fich nach einer Apothete | 
begeben und 


feine Wunden verbinden 


laffen. Die Banpditen hätten Straßen 


ten, porgeloaen, daß er betrunfen 
obichon halb be 


als Litaen be 
Straßenaan 


zu bualiren. Er habe 
diejfe Angaben 
doch hätten die 


len aeglaubt. 

Die Polizei fahndet auf die 22jäh 
rige Chriltina Peterfon, eine Schwä 
Ma 
Eaſt Chicago, Ind., 
und ihren Vio 
Lehrer und Schü 
lerin ſind angeblich miteinander durch— 
gebrannt und haben als Zehrpfennig 
die Erſparniſſe von Johnſon, im Be 
mitgenommen. Dieſes 
Johnſon kürzlich aus der 
um dafür ein Häuschen 


goon Ave., 
dem ſie wohnte, 


Bank gez 
zu kaufen. 
Am Sonntag Abend begab er ſich 
mit ſeiner Frau nach Chicago. Seine 
Frau legte ihrer Schweſier Chriſtina 
ans Herz, ja gut 


gen, 


paſſen und darauf zu achten, da Nic- 


verlegt | 


mand das G seld ftehle, welches 
Bette verſteckt ſei 

Als das ——— nach Mitternacht 
heimkehrte, waren die Kinder noch auf. 
Dieſe theilten der Mu daß der 


— ——— tt 


ter mit, 


Chriſtina fortgegangen ſei. 


Zuſammenſtoß 
geſtern die hieſige Polizei, auf die Aus 


Su | der 
nicht ausftehen und | 


| ne ganze 


Das Ehepaar lief anz Bett. 
Geld war futih. Die 


murde benachrichttat, und 


Johnſon 


Zweiganlage 


fahnden. 

a in der 
Republic Iron & Stee 
pany, Die aber zur Zeit geſch 
Da er zur Zeit ſtellungs lo iſt 
irdiſche Habe außer 
Hausrath aus den 8950 beſtand, ſo 
ſieht die Familie, falls das Geld nicht 


reißer 
Vorm 


zu 


ann 


[of 


ter entgegen. Die Polizei wird fich be- 
müben, der Uusreißer habhaft zu wer 
den. 

Frau W. R. Kelly von Marion, 
Xnd., die befuchsmweife bei einer be- 
freundetenffamilie im Botomac Apart- 
ment = Gebäude, 30. Str. und Midi- 
gan Une., weilt, wurde dort von einem 
periveaenen Einbreder um Schmudja: 
hen im Merthe von über 81000 beſtoh— 
len. 

Die Polizei wurde natürlich jofort 
in Kenntniß aefett. Die mit der Auf- 
arbeitung des Falles betrauten Detef- 
tives ftanden anfänglihd vor einem 
Räthiel. Sie tonnten nicht beareifeit, 
tie der Einbrecher in das Zimmer ae- 
langt war. Lebteres hat ein TFeniter, 
melches nad dem Fahrltuhlihact 
führt. Diejes Fenſter mar geöffnet. 
DerEinbruch wurde während der Nacht 
verübt. Die Schmudiadhen befanden 
jich in einer Kommode. 

Niemand hatte ein verbächtigea Ge- 
räufch gehört. Der Einbrecher muß, 
zu  biefer Weberzeugung gelangten 
Ichließlich die Deteftived, am Draptfeil 


Fenſterbrett gewonnen 


Zwei der Banditen ſetzten ihm 


mit affen: |. . 
ne | heit porliege. 


Nachdem fie ihm dann | 


ı m 


| ee 


Ianlor | 


2 e | Um 
Hteb auf den | 


| ber, der auf dem Hofe 
dann 


| den Unterleib. 
ihn nach allen Regeln der | 
Kunſt auggeplündert und unter einen | 
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d Michael 
Violinlehrer dageweſen und mit Tante 
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an = hab 
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0} ſen iſt. 
iſt = fei= | 
dem |< 


ı aab aber an, 


zurüderlanat wird, einem trübenWin- | 
| bin wurde fie 


—— pi —— 


ſchließlich das 
haben, aeräufch- 
los in das Zimmer aefletiert fein und 
in derfelben Weije feine Flucht be— 
werfitelligt haben. 

Auf einem Heuboden in nmit, 
SSO., wurde aeitern der 48jährige John 
Bolt von Summit halbverhungert 
und bewußtlos aufgefunden. Er fand 
Aufnahme im hiejigen County-Hoſpi— 
tal. Die ihn behandelnden Xerzte be- 
zeichnen jeinen Zuitand 
hoffnungslos. _ 

Auf dem 


brecheriſchem Pfade 


Zr 


mu 


— 
als 
iD 


Dampfer Andianapoitg, 


der aeitern Aben d von Michigan Eity | 


hier eintraf, wurde Asker Johnſton, 

Nr. 1243 Milwaukee Ave. von Kräm— 

pfen befallen. 

Aufregung unter den Paſſagieren. 

Sobald der Dampfer an 

Straße-Brüde REN; ne 
n in einer Ambulanz nad 

geſcha fft, 


John— 


Yugı uft 


Y 
sau! 


St 
ſtag vor Polizei 
rofe VBarf, unter 
antworten haben. im 
gewiffen Harry 


bisher ſeine er Ne 


ismar= 


ns ’ 
vulin 


= Wirth = bier Gã iſten die 
wei ſie ſeine Frau beleidigt 
Die Folge ſei geweſen, daß e 
Raubseinen angeg iffen und für 
lich verbläut worden ei. Sein 
oreifer | hätten dann Ferſengel 
ben. Sie von Eva 
mehreren Poliziſten verfolgt. 
erwähnten Drei wurden ein: 
nachdem venſon angeblich 
Verfolger mehrere —— 
batte. ſen bewerkſtelligte 
Flucht. Di ftlinge ſtehen bis zur 
8200 Bürg— 


gemäß 


Thür, 


rchter— 


wurden 


unter je 
ſchaft. 
Ein gewiſſer 


A422*2 
Stanislaus Zewan 


dowski brachte geſtern Abend Lawrence 


— ‘ 
Nr. 54 Cherrn pe, ein 
erleib bei. 


Seraptn, 
Meileritich in den Int 


| rapin fand Aufnahme im St. Ma 
! Hoſpital i, 
| — * bezeich net wird. 


vo fett Zuſtand als nab 


Nachmittag 
in 


war am 


ſeines 


vandowski 


m einem Bruder Opfers 


Streit geratben und hatte gedroht, noch | 
gm auf, | im 
Abichlägig | 


Wider 
wollen. 


Laufe des Taaes an en 
Rache nehmen zu 


e J 
ſprach er, em 


ſacher blutige 

Abend mit eine 
Schlahtmefler bewaffnet, in der Woh- 
rung feines Geaners vor. Wls er er 
fuhr, dat dieler nıcht zu Haufe fei, 
fiel er binterrücds über deilen Bruder 
Holz badte, und 
jaate ihn die linae des Meilers in 
Dann jtürmte er da— 
Die Polizei Fahndet auf ihn. 
böhmifche Sohn 
Folkſtein, Fred Pockart, Jac. Soohile 
die im Logirhauſe 


Straße wohnen, 


von. 


Vier Arbe tter, 


Nr. 63 N. Clarke 


| geriethen geitern Abend in Streitigfei 
| ten, die bald in eine fchlimme Keilerei 
' ausarteten. 


Finer der Kampfhahbne bediente fi 
eines alten, rojtiaen Mapalleriefäbelg 
und die Folge war, daß 
und Soohile ziemlich ſchwer 


Beim Verfuche, einen Mann 


on 


ıe Wohnung aedrungen war, wurde 
ın Ubend der 50jährige 
do, Nr. 150. Polt Straße, 
n fe nem Geaner thatlihb ana 
— eprügelt, bis er En 
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As Mm. Nichols heu 
Manne, der anfı cheinend hil 
dem Bürgerſteig an Chicago Abenue, 


Townſend Straße, lag, ſeinen 


ii 
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Beiſtand anbot, zog der Fremdling ei 
Innen: 
| ba — Samariter einen Schuß 


ı ab. 


tepolver und feuerte auf Den 
wurde leicht vermundet. 
a ein Arzt Di. 
hatte, 
— 


bi 


Nichols 
Er wurde, 
gel herausgezogen 
aeichafft. 
bemwerfitelliate jeine Flucht. 
Eine e elegant gefleidete Frau, 
durch ihr aufgereates Weien 
murde geitern Abend von 
Drisol am Bi 
Fuße bon Nadjon 
Schubhaft genommen. 
Hauptiwache 
dem Leutnant Homward 
fte jih im See ertränft haben 


nad 


Schießbold 


aduk 
Bouleda 

Sie 
geleitet, 
geſtanden, daß 
würd 


wenn der Detektive ſie nicht an der Aus 
war 


führung ihres Planes gehindert hätte. 
e dem Grab eines Verwandten 

uf dem Foreſt Home-Friedhof einen 
Befug abgeitattet, Tei jchwermüthig 
gemorden und habe beichloflen, 
Dafein ein Ende zu macen. 
gerte fich, ihren Namen zu verrathen, 
daß ſie im Hauſe Nr. 
802 W. Monroe Straße Mo Dort: 
—* geſchafft. Im 
Hauſe wohnt Henry Muſſer. 

Durch Krankheit und Arbeiti.ofig- 
feit zur Verzweiflung getrieben, mad;- 
te geitern Nachmittag der 48jähriae, 
verheirathete Barbieraehilfe John 
Horn, Nr. 293 Wafhington Boule- 
bard, den Verfuch, fih zu erfchiehen. 
Er jagte fich eine Kugel in die rechte 
Sıläfe. Man fchaffte ihn nach dem 
Eounty=Hofpital, wo fein Zuftand als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet wird. 


— Die Hauptfadhe. — Ella: Wie 
fanit du dich nur von dem unfeinen 
Menſchen küſſen laſſen? — Käthchen: 
Ach was, der Kuß war pikfein! 


Seit ũber ſechzis Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
ert jehjig Iabren von Millionen Müttern beim 
ii dnen nm “Rinder mit beftem Erfolge angewanst. 
? berusigt das Kind, ermweiht das Babufleiid, 
Or die merzen, beilt MWindskolif und ift das 
efte Mittel für UÜbmweichen. Berfauft vom Wpathes 
tern in der ganzen Welt. Berlangt 
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Dies tft die beite Zeit das Land zu fehen, 
en erzeugt. 


Edidt uns Euren Namen und Adreffe, 


Schr Khönes, reiches 


Green Bay und nur eine 


Sand 
rt &e treide, Viuis, Klee 
ieder Art 
r xond in 
Suderrüben-Gürtel 
ı Tonnen Rüben 
erntet 


fih gut bezahle 
ein 30jeitiges 
en ae 
ven und Adrefie fibert Euch du 


Sand ar aufleben n u 
und freie Reife für a 


Eriten. 


Farmland 


Iurze Strede bon den Städten 
tcaao, Milmaufee € Ct. Baul und aud nabde 
tationen und Städten, das mir barzelliren 
Sarmen, au Preijen bon $10, $12.50, $15 
ein großer Iheil geflärs und zur Urbarmadung 
In Wisconſin oder traend einem anderen 
und Simotbh, und eignet 
ınd Ob it, und liefert fo viele oder 
em anderen Staat. 
der Menominee-Fluß Buder-Combanh'3 
täalih derbrauht werden. und Die jährlich Kon⸗ 
und dieſe Ernte dringt Euch bis zu $100 


ı 
iracnd cin 


nder Slrtilcl; 250 Yufhel per Uder gelten 


und Mr Stedauht ift es unübertrefflid. 


illuitrirtes Buch init bollftändiger Karte bom 

en berausgegeben von der Staäats Agrilultur 

d» bon praftiihen Farmern. 

8 ‚Sud mit mendender Bolt. 
ner unferer Exlurfionen, fo 

le r} u —* 


weil Ihr im Stand eſeid ſelbſt zu beurtheilem, 


und wir ſchicken Euch ein Buch. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943, 


General Bennentampf über jeine 
Verwundung. 


Kriegsberichte erſtat ter ha— 


Ruſſiſche 
eral Rennenkampf Hoſpi— 


ben Gener 


? 
im 


tal in Liauyang aufgefuht. Er hat 


ihnen unter anderem folgendes iiber 
jeine Verwundung und über die Tat: 
til der Japaner erzählt: 
„Meine Berwundung“ 
neral Rennenkampf — 
die Kugel hat mir 


linken Fußes etwas 


— ſagte Ge 
nicht ſo 


unterhalb der 

einen hal 
Zentimeter höher und die Knie— 
zertrümmert worden. Der 
Schuß traf mich aus einer Entfernung 
undert —— Mein Arzt 
ochen, daß ich um 1. 
3 nn jein merde und 
ſitzen kann. An— 


ben 


ſcheibe wäre 


bat mir verfp 


r 
n 


wieder im Guttel 


| fanas wollte icd mich bei meiner Divi- 


fion behandeln I:fen, doch telearaphir- 
te mir Ruropattin, daß ich mich in? 
Yazareit nach Yiaunana zu 
babe. Bier liege ich nun, 
fommt mir fremd vor, 
Monate hindurch faum aus dem 
tel gelommen bin. Die 
meiner Verwundung jind bald erzählt 
Ich Stand mit meiner Divifion beim 
Dorfe Midfe, als mir am 12. 
ıq zuaina, dab Tich die 
zuriidzögen. Die Sache war 
um fte nicht perfönlich Zu unter 
und feitzultellen, ob dag Vorge 
r Japaner thatſächlich nur 
geweſen war. Ich ließ 
pier Sotnien meiner Koſaken in den 
Sattel ſteigen und ritt am 13. 
von Midſe nach Wandfiapudſe. Etwa 
zehn Kilometer von Midſe begrüßte 
Feind mit ſtarkem Feuer, doch 
ar nur eine halbe japaniſche In 
fanteriekomp und zweihund dert 
Chunchuſen, welche einen Paß beſetzt 
hielten. Die Japaner en Fich ſehr 
bald zurück, doch hielten fich die Chun 
chufen fo zähe, daß meine Koſalen ſie 
Gewalt hinauswerfen 
nächſte en ni Srdlich von Wand. 
bon jabani 
zwei Geſchützen 
or wir uns zum An— 


* 
vom 


und alles 


nt 
* 
Daul 


tig, 
ſuchen 
ben d 
monſtriren 
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ıpa —* 
gnie 
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Der 


ariff ent hie 1, 
der Vorhut, — Paß eilig geräumt 
würde. Als ich die Paßhöhe erreichte, 
ot ſich mir das ſchönſte Alpenpano— 
welches ich je im Leben ge— 


ran 


ama dar, 


ſehen habe. 

etwa zwanzig si ilometer fah man eine 
umfaumt bon 
Da die 
hulin zurüdginaen, 
ihnen zu folgen. Das 
Wandftapudile mar leer, 
mit einigen meiner Offizi 


Dorf 
und 
ere aus dem 
zu Fuß 
in Au— 
waren 


zurückzulegen und die Straße 
zu nehmen. Kaum 
dem Dorf getreten, 
ein zweiter 
Meldungen heranſprengten. Ich 
hatte die zweite Meldung kaum geöff— 
ret, al wir eine Salve hörten und ich 
einen Schlag am Bein verjpürte, jo- 
daß ich mich fofort niederfegte. ch 
rief: „ch bin am linfen Bein veriwun= 
bet,“ morauf mir mein Wdjutant Po- 
pomwizfi erwiderte: „Und ich am linten 
Arm.“ ch zog meine Uhr auß der 
Taſche, fie zetate drei Minuten vor 


meiner Reithofen zurüd, al3 eine zwei— 
te Kugel die Kette meiner lihr fortrig 
und meinen Körper jtreifte. Beim 
Einiteden meiner Uhr hatte ih mich 
auf den Rüden gelegt, um zu berju= 
chen, ob ich meinen Fuß unbehindert 
bewegen fann. Hätte ich aufrecht ge- 
feffen, To hätte mich diefe Kugel durch— 
bohrt. Nun verfuchte ich mich zu er— 
heben und verließ auf Oberft Roffis- 
E: und den Stabätrompeter gejtüßt den 
Pla, um mich verbinden zu laffen. 
Meine Ansicht über die Taktif der 
Japaner ift die: Sie gehen in allem 
fehr inftenatifch vor, was namentlich 
bort ſehr herbortritt, wenn * eine 


—— zur Bertheibi 


® 
| ten. 


; Schienbein | 


begeben | 
nachdem ich drei | 


FSinzelbeiten | 
i —* bo 


Juli die | 
Sapaner | 


zu wich-⸗ 


Yult | 


mußten. | 


die Meldung | 


| ein Pinze nez und Handſchuhe, 
Sie wie eine Dame ausſehen. 


| Il SEN I nicht, dann nicht!“ 
‘rn einem Umkreiſe von 


ich ftieg | 


arten | Dinaung. 
als ein | 


| einen Vorfhuß von 10 ARubeln. 
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t Auf einer Strede von vier bi3 
| fünf Kilometer bringen fie nicht wenis 
ger als vier befeftigte Linien mit al- 
len möglichen Vorrichtungen, wie Te⸗ 
legraph und Telephon an, ja ſogar ge— 
naue Pläne über die nächſte Umgebung 
mit Angabe der Entfernungen find in 
jedem Graben vorhanden. Es iſt ganz 
iwunberbar, tie fich die Japaner den 
terhältniffen anzupaffen verftehen und 
ibre Befejtigungen derart anlegen, daß 
man Tie jelbit aus naher Entfernung 
nicht erfennt. Sonft find bie ‘Japaner 
üußerft vorſichtig, und es iſt gar kein 
Gedanke daran, ſie zum Säbelkampf 
zu bekommen. Auf mehr als auf 
Feuer aus weiten Entfernungen laſ⸗ 
ſen ſie ſich ſehr ungern ein. Ihre 
Führer und Offiziere machen recht bie- 
ie Fehler. Aus allem geht hervor, daß 
fte ftreng nach einer Schablone arbei- 

| ten, denn fobald die gerinafte Verände- 
rung eintritt, fo verlieren fie den Kopf. 
Meiner Anficht nach fchieken die ‘as 
paner ſehr ſchlecht und verſchwenden 
| eine enorme Anza hl von Patronen. 
sch habe fchon immer zu meinen Slo- 
ı Taten gejagt: die Japaner müßter me- 
gen Verſchwendung von Staatseigen⸗ 
r Gericht geftellt werben. Son- 
ar iſt es, daß jeder Soldat und 

i folg gendes bei ſich trägt“ — 
holte der General ein kleines 
appſtück —— ſeltſamen Hieroglyphen 
rvor. Offenbar ein Gebet oder ein 


ein 


Eiite „Rünftleridaar‘, 


don ı einer merfwürbigen „Künſtler— 

ſch aar“ erzählt ein ruſſiſchesBlott: Im 
Theehauſe ſitzt ein älterer, ſchäbig ge— 

kleideter Mann an einem Tiſch und 
trinkt ſeinen Thee. Eine nicht unele— 

gant gekleidete Dame tritt an ihn 

heran, reicht ihm zwei Finger ihrer 
Hand und bleibt ehrerbietig vor ihm 

Pen, „Bollen Sie mich nicht für 

ben Winter engagiren?“ fragt fie. — 
un n Sie denn einen anjtändigen 

Pelzm antel?“ entgegnet er. —, Im vo— 
Winter lieferten Sie doch die Ko— 
ſtüme ſelbſt . . .“ wendet ſie ſchüchtern 

ein. — „Diesmal aber nicht,“ antwor— 

tet er barſch. „Sie müſſen alſo einen 
Pe lzmantel haben und außerdem noch 

damit 
Wenn 
Seufzend erklärt 
die Dame, daß ſie ſich das alles an— 


rige n 


| ichaffen wolle, worauf fie in Gnaden 


a ı entlaffen wird. Sobald der erfte Thea- 
„Japaner auf } 


fo befchloß | 


teripielplan erjcheint, 
Arbeit“ antreten. Ein junger Mann 
mit einem alten lieberzieher löft fie 
ab, auch er wünfcht eine\lnftellung und 


fann fe „zur 


| er fann Ste haben, wenn er fi einen 


Splinderhut zulegt. Ein Zylinderhut 

as ijt die erfte, ja die einzige Be— 
Mit Schwacher Energie 
mehrt fich der junge Mann — ein Zy— 
linderhut — das ift ja eine uner- 
ſchwingliche Ausgabe! „Auf dem 


| Kleidermarft befommt man einen an= 
| ftändigen Hut jchon für 1 RbL.“, be- 
| lehrt ihn der Mann am Theetifch. Er- 


leichtert athmet der junge Mann auf 
und bittet frei von der Leber mwea um 
Er 
wird ftreng abgeiiejen. &3 erjcheinen 
noh Stellunajfuchende; von einem ver— 


2 inu vor langt der Mann am Theetiſch, daß er 
eins. Ich ſteckte die Uhr in die Taſche 
Beamtenuniform anſchaffe. 


erhaltene 
Wer iſt 
nun eigentlich der merkwürdige Mann, 
der die Leute, die er engagirt, zu ſo 
wahnwitzigen Ausgaben verleitet? Es 


ſich eine alte, aber noch gut 


iſt ein Theaterbilletthändler, der beſſer 


gekleidete Leute als Billettaufkäufer 
anſtellt; ſie müſſen an den Kaſſen der 
Theater, beſonders des Marientheaters 
die Rollen von „Typen aus der bürger— 
lichen Geſellſchaft“ ſpielen und erhal— 
ten von jedem Theaterbillet 10 v. H. 
Proviſion. Zu der von dem Händler 
engagirten Künſtlerſchaar“ gehören 
aar viele Hungernde aus den gebildeten 
Ständen. 
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Sedes Jahr erhalten wir von 
einem der größten \mpor= 
teure fein ganzes Mulfter- 
lager hochfeiner Strumpf- 
twaaren. Mir erhielten 367 
Dubkend von Damen: und 
Kinderftrümpfen, fließgefüt- 
tert, Gaihmere, mwollene und 
baummollene SHerbit- und 
Winterftrümpfe. Gie fom 
men morgen zum Berfauf 
zum — —— 


ümopfe 
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man von Nom 
Der Schienenwe 
durch die fon Ierbr 
aus der vie Dafen Fo 
—— da mit Eukalyptus 

Landhäuſer wie weiße Kalifenſchlöſſer 
hervorali In zen. Dann erflettert der 
Zug die Weinberge der Kibanerhohen 
in unzähltaen en: bald Steht 
man das Hänfermeer der eivigenStadt 
mit der überragenden “eters 
fuppel Mechten, fh zur Ninfen 
j brau 
Bergein 
Ma 


In. agna, 
Wüſte hier 
umſtandene 


na 


alies 
zur 
zur 


or Ich 
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epheubewachfene 
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von 


man 
Dampfboo! 
und rein iii Die 
Steg fennt, verläßt 
Sua, Hettert unbehindert 
Bahnaeleile und wandelt 
berrlichiten Yaubivald, Der ein 
Stück Keimatbagrün, Dicht und duftig 
it, um auf fnmalen Maulthierpfaden 
an den Rand des Wlbanerfees zu ge= 
langen, deilen Spiegel wie ein uner- 
gründlich tiefes, dunkles Auge aus dem 
Rahmen abgrundſteiler Berge plötzlich 
emporleuchtet. Links erhebt ſich faſt 
1000 M. hoch der Monte Cavo, den 
eine alte römiſche Triumphſtraße wie 
eine Schlange umwindet. In halber 
Höhe klebt, wie ein Schwalbenneſt 
einem Felſen, Rocco di Papa, gegen— 
über ſchaut aus dunkler —— Grün 
das Kapuzinerkloſter Palazzuolo, und 
gerade unter 


durch 


wie 


1688 
iin 


durchbricht die Bahn 
den Bera und fährt auf fchmalem, in 
die Lava der Beramand aehauenem 
Meae Caitel Gandolfo zu, das hoch 
und fteil über See, Land und Meer, 
ein natürlicher Fürftenitt, thront. Wir 
geben am NWande des Gees dem 
Städtchen zu, vorbei an Villen mit 
lauſchigen Parkanlagen, erreichen wir 
eine Allee uralter Platanen. Die herr— 
lichen Zypreſſen, welche den Weg zum 
nahe gelegenen Friedhof einfaßten, und 
die für Landſchafter eines der ſtim— 
mungsvollſten Motive in den Albaner— 
bergen abgaben, wurden von der van— 
daliſchen Stadtverwaltung der 
Grundſtückſpekulation geopfert und 
ſind mit Stumpf und Stiel ausgero— 
det. Das Städtchen wird von der mit— 
ten im Grün gelegenen Villa des Pap— 
ſtes überragt und von den Villen der 
römiſchen Patrizier der Torlonia, Al— 
bani, Lanzelloti, Ludoviſi und Barbe— 
rini umſchloſſen. Die Villa der Bar— 
berini erhebt ſich ſtolz auf den Trüm— 
mern des alten Zäſarenſchloſſes des 
Domitian. 

Den päpſtlichen Palaſt ließ Urban 
VIIE (Barberini), der von der Ge- 
gend fo entzücdt war, daß er ſie in Ver— 
fen bejang, dur Carlo Maderno er- 
bauen an der Stelle, mo fich einft da3 
trogige Kaftell der Barone®andolfi er= 


i 
i 
i 
| 


| 
| 


an! 


Amer Marmortnichriften 
an ber el on lagen dem Wande- 
I rer, dak Urban den Bau Diefer Billa 
für ft und feine Nachfolger im Jahre 
1629 vollendete, und dag Wlerander 
V1l. im Kahre 1660 den —* ausge⸗ 
ſtattet und verſchönert hat, und andere 
JMarmortafeln an den Yänb den Des 
ı geräumigen Hofes verfünden, daf im 
Sahre 1774 der gartenfundige Rardi- 
nal Gnbo für Stlemens XIV. den Parf 
anleate. Aus dem Hofe führen mäch⸗ 
tige breite Treppen in die päpſtlichen 
Gemächer. Der erſte Stock wird von 
Thereſianerinnen bewohnt, denen Pius 
x nad ung ihres Kloiters 
n Balaft al Es iflucht sort anmies. 
ie Ag ripatgemächer des Papites be— 
en fich im zweit ten Stod. Dazu 
2 als erfier Saal der der Schmei= 
gg deilen Dede von —— Mar: 
| morjäulen geitübt it. Bon den Wän- 
den Tächeln Engelsföpfe Maratias, Die 
eine — wird von einer Kreuzab— 
— ausg Fi, Das Mobiliar be- 
teht aus m n Schränken und Treldbet- 
E der Wache were Schweizergar— 
den. Im zweiten Saale erzählenFres— 
en das Leben der Jungfrau von Or— 
leans und Epiſoden aus dem Pontifi— 
fat Bius’ IN. Durch den Saal der 
„Stallmetjter“ tritt man in die „ae= 
heimenBorfammern“, 
Marmor- und Moſaikſchmuck ausge— 
ſtattet ſind. Im Saale der Geheim— 
kämmerer befindet ſich ein Bild, das ei— 
nen hiſtoriſchen Akt darſtellt, der heute 
wieder aktuell geworden iſt: Pius VII. 
BEE DR: in Fontainebleau das 

Konkordat. 

Ueberaus prächtig iſt der 
Von der goldkaſſettirten Decke hängen 
mächtige vergoldete Bronzeleuchter 
Wände ſind bedeckt mit herrlichen Go— 
belins, welche die Flucht aus Egypten 
darſtellen. 

Gegenüber der Fenſterf 
ſich unter rothſeidenem Ba 
goldener Thron. Auf P 
ſtehen kunſtvolle koſtbare ** elaber. 
In dieſem Saale empfing Benedikt 
XIV. Jakob IHII., König vonEngland, 
Pius VII’ im Jahre 1814 Maria 
Louiſe, Königin von Etrurien, mit ih— 
ren Kindern Karl Ludwig, Herzog von 
Lucca, und Marie Louiſe Charlotte, 
Prinzeſſin von Sachſen. Hier beſuchten 
Karl Emanuel IV., König von Sar 
dinien, und Karl IV., König von 
Spanien, den Papſt. Durch die koſt— 
bar ausgeſtattete Kapelle für die Kar 
binäle und den Konſiſtoriumsſaal be— 
man die Privatkapel lle des Pap 
welche die Künſtlerhand Bucca 

ausgeſ chmückt hat. Ar— 
umer enthält noch Die er 
Pius’ IN., 
in dem die eiferne Yet: 
Napit Königs ſteht. 
mmern führ 
in dem zwei koſtbate 
Pius IX. ſtanden. 
verweilte überhaupt 
Gandolfo. Die 
Albanerhügel 
mit ſeinem 
n heute 


Ihronfaal. 


front erhebt 
ldachin ein 
ſtarmorſäulen 


beits 
Ausſtattung 
Schlafzimmer, 
ſtatt des letzten 


xluchter ponZir 


ebenſo 


Eine weitere F 
den Spielfaal, 
illards für 

dieſer Papſt 

mit Vorliebe in Caſtel 
älteren Bewohner der 
haben noch geſehen, wie er 

Gefolge ſpazieren ritt und in de 

Kellereien des 


Genzano ſein 


d 
Dieſ 


noch berühmten 
Jacobini in 
oder die Abendma eine 
koſtbaren Albaners — 
men bfleate, 

Seit dem Jahre 1570 hat weder ein 
Napit noch ein Kardinal die Villa be- 
oaen, obivohl das Sarantieaefch, Das 

von'ßapit bis heute noch nicht an 
erfanni it, dem RR titen Pontifex das 
freie Beſit ı der 2 — 
Mährend ım * F XIII. der Kardi 
nalſtaatsſekretär Rampolla nur einmal 
Rom verlaſſen er um an Das 
dtenbett ſeiner Mutter zu eilen, 
ohne weiteres dem 

Merry del Val, das 


Gandolfo 


Frühme 
hlzeit bei 


Tropfen 


aber 


Vill 


& aſtel 

hen, nachdem es 
ſtigſten Weife — rt wor! 
präc ıtia, daß man — 
werde wohl über kurz oder lan 
ein ſchönen M 

fahren, um mit ſeinen 
nee reunden fi an Den 
hiſtoriſchen Moſaiktiſchen ſeiner Vor— 
gänger bei einem Kartenſpielchen zu er— 
holen. 

Der Glaube daran erhält ſich feſt in 
Rom und in den Albanerbergen. Vor— 
läufig hat der Papſt demAbt von Mon— 
tecaſſino, als dieſer es wagte, ihn an 
ein Verſprechen zu erinnern, das be— 
rühmte Kloſter zu beſuchen, lächelnd 
geantwortet: „Aber Ihr habt ja noch 
nicht genug gebetet. Betet weiter.“ 

Ehe der Papſt aber Montecaſſino 
aufſucht, geht er nach Caſtel Gandolfo. 
Das iſt ſicher — ſo ſagen die Leute. 

nn 
Ein Freund Loubets. 


beziehe in der präch— 


Traditionen Pius' Era 


bien 


Salte 


und orgen: 


el Sand 


pD 

TC 

en 
2 


V 


Aus Paris wird geſchrieben: Die 
Hofberichte aus dem Schloß Mazens— 
de-Bégude fallen dieſes Jahr etwas 
* a Dreizehn- 
oder vierzehnjährige Sohn des Präſi⸗ 
denten iſt krank und will nur von 
Mama und Papa gepflegt ſein. Dieſe 
löſen ſich daher Tag und Nacht an ſei— 
nem Bette ab Unter ſolchen Um— 
ſtänden ſind Geſellſchaften, Einladun— 
gen, Beſuche, ausgeſchloſſen. Selbſt 
Herr Paradis, der Maire von La 
Bégude de-Mazens, deſſen Gedeck je— 
den Tag am präſidentſchaftlichen Tiſch 
bereit ſteht, erſcheint ſehr ſelten. Die 
Berichtererſtatter haben ſich des Herrn 
Paradis bemächtigt und erzählen uns, 
er ſei der älteſte Maire Frankreichs, 91 
Jahre alt und ſeit ſechzig Jahren 
Maire. Er iſt entfernt mit Loubet 
verwandt, den er faſt als ſeinen Sohn 
betrachtet. Der Maire erzählt voller 
Befriedigung, Loubet habe auf der 
Jagd mit ihm ſeinen erſten Haſen ge— 
ſchoſſen. Jetzt iſt er Ritter der Ehren— 
legion und des Lauchordens, für welche 
ſein Schneider ihm beſondere Knopf— 
löcher an all ſeinen Röcken anbringen 
muß. Jeder kann alſo unterſcheiden, 
daß die Ehrenlegion im oberen Loch 
| ihren Pla aefunden. Der Herr Maire 
iit Feind der bevdenflichen, ja jtaatsae- 
fährlihen Lehre geblieben, geiftlofe 
Getränfe feien die beiten. Er trintt 
fleißig Wein und Branntwein, ſelbſt 


mager aus. Der 


| 
| 
i 
| 
— 


die überreich mit 


Aberopoit, Ehicano, 


Dienftag, den 


immer bi auf Die Nagelprob 
„Bor einigen Nabren,“ rühmt er, „ba- 
ben meine Freunde und ich in einer 
Woche für 875 Fr. Vermouth getrun- 
fen.“ (Ein mit Wermuth und anderen 
betäubenden Kräutern bereitetes Oe- 
tränf, das 4 bis 6 SFr. den Liter fo- 
ftet.) Beim Glas erzählt er gern feine 
Lebensaeihichte. Nepublifaner iit er 
immer geivefen, mas ibm 40,000 Fr. 
gefoftet hat. Nicht etwa, meil er zu 
Strafen verurtheilt wurde, fondern 
meil er fich Telbit dazu verurtheilte, 
zahlreiche Gäfte zu bemirthen. In 
Fra nfreich werden Politif und Wab- 
fen gar gern bei Tifen abgemacht. „An— 
fang?, erzahlt Herr Parad is, hatte ich 
gegen alle und jeden zu fümpfen. Die 
Pfarrer waren mir gram, alle Reaf- 
tionäre folgten ihnen. Am 16. Mai 
(unter DacMahon) war die Rede da= 
von , mid zu verhaften. Sch aber 
jpannte meinen®agen an, füllte deiien 
Kalten mit Murit, Hammelfeule und 
gutem Wein. Nun fuhr ich nach) ver- 
isiedenen Richtungen und bat meine 
Gegner zu Tifh. Jch darf mohl fa- 
aen, daß dies der Republif mehr ein 
trug, al3 die fräftigften Reden.“ Der 
wadere Mann fennt feine Bappenhet- 
mer, Doch hat er auch andere Der: 
dienite. Durch ihn find Die Ziegen⸗ 
ſteige an den Bergen durch gute Fahr— 
wege abgelöſt worden. Dann führt 
er auch fünftlichen Dünger ein. Die 
Bevölkerung — dadurch wohlha— 
bend; es gibt angeblich keine Armen 
mehr in ſeiner — 
— 
— Oho! Das Nebenzim— 
mer würde cht gut zu unſerem 
Klublokal eignen, wenn es nur einen 
beſonderen Ausgang nach der Straße 
ätt — Wirth: „Ja wiſſen S', die 
hier in der Wirthsſtub' nach 
ſitzen, ſan meiſtens aa 


Bier, 


126 
ico 


err: 
ertT. 


Ja 
er 
W 
a 


— 
s50 sad Saliforsien und zurid. 


Chrcaae, Milwaufee & St. Paul Bahn. 

10. September. 

——— Limi— 
Bahnhof, Chi— 


Täglich bis zum 
Tickets giltig auf dem 
ted, welcher den Union 
cago, um 6:05 Uhr Abend E — 
Ein weiterer guter Zug um 5 Uhr 
Abends. Tickets, 95 Adams —— 
Harriſon 3843 3,519 


’ 


Kleine Di zeigen. 


—— m? ‚ner und Knaben. 
(Unzeiem water dicjer Nubrit 1 Cent das Bort.) 


ti-Selfer, 
Arbeit. 
Dim 


uſchlojſiſerei ge 


Vorſtädte 
it. Concret 
Elymic 


Schuhmacher 
Stetige 


Verla 


Greupn 


_ Ein tüchtiaer 
Ell River, Dim. 


ınal: 


Taulnennt» > r 
Serlanat: Sumae 


zn $5.00, Board 


um an Brot und Piscuit zu 
und Zimmer. 3402 Ardher 


ee een a scene 
Verlangt: Zwei intelligente Aungen, einer als 
Lehrling, der andere alE Student, um das Gfra- 
veur-Geſchäft zu erlernen unter einem hervorra— 
genden Künſtler in dieſem Fach. Ausgezeichnete 
— acsichert. Vedingungen und Näheres: Suite 
N jadido 


der etwas oem fo: 
Naßtardett. 465 Weit 
modi 


nat: Ein lediger Mann, 
d Aufwarten verſtebt, 
Madiſon Str. 
Kürſchner und Nageler. 


Etr., 2 


> 
2. „loor. 


Gieläderf, 37 
modi 


erlangt: 
Maibingeton 


Verlangt: Porter für Saloon, Northweitern Auf: 
‚ Ede Eliton und Irving Part Blod. modimt 
Ein guter deuticher MWiritmacher, ledig 
But und zuverläjlig. Referenzen er- 
Cha:. Meg & Bro, Newarl, ©. 

modi 


Verlangt: 
und nüchtern. 
forderlich. Adr.: 


Cabinetmakers 
Lande: guter Lohn, ſtetige 
nehmlichkeiten. Fabroeld deliehen. 
2i Weit Sale Sir., 


für Wabrif auf dem 
Urbeit: feine Unan: 
Enriabt & Co, 
3lag.Iw 


Terlanet: 


 Rerlangt: Cabinetmafer8 und finifhers. Auguf 
Saußte 9 100 Weed Str, Mag, 2mX 


Verlangt: Männer un» Anaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


s unter 





Berlangt: Männer und Yrauın. 
_(ünpeigen unter biefer Rubril ı Gent das Den) 


— in für 
105 Wels tr. 





Ziellungen juhen: Männer. 
(Wazeigen unter diejer Rubrif 1 Eomt ba} Wort.) 





VBerlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unier diejer NAubrit 1 Gent das Wert.) 


zanen and Fabriken. 


daheim. 


Kleidermachen.— 


Ede Paulinga. 


Mitwautee 


Shop Coats. 95 
Rothgieter. 


Slot E 


Hausarbeit. 
Rädchen für 


zıpıton < 


Stetiges 


etrchburr 


e Haus⸗ 


83W 


ausarbeit. 
Nilwautee 


yım 
ert St 
10 Mädchen für 
Etter, 3423 Haliſted 
dchen 


fleiner Familie 














oder Madchen für allge— 


Mna ah x 
Wäſche. Lohn PH. 3 


ädchen für 


Erfahrenes Mädche 
uter Lohn. 


, allgemeine 
fleine 


1343 Galırs 
modi 


amilie 
Fami lie, 


allgemeine Hausarbeit in 
Ausgezeichn Heim, Lohn 53 


Wode. 5254 Indiana Ape. modi | 


: Mädchen für 


der Küche zu ar: 
nıdi 


erlangt: Starfes Mädchen in 

beiten. 4401 Wentwortb Ave. 
Verlanct: 38 
öfep, im 


Vermittelungs-Bureau. 
Mädchen. 772 Milwautee Ave. 


Kolb's 


Mädchen für allgemeine Hausatbeit in 
duter Lohn. 516 Waſhington Blod. 
ſaſomodi 

Verlangat; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Samilie. 468 Colorado Ave. fmdi 
TVerlangt: Ködınnen, Mädden für zweite Haus: 
arvcit bei feinften Syamilien, mit größtem Yohbır. 
Erhalte: tönnen beite Mädchen belommen. 3155 
Indiana Ave.—Tel. 083 283 Douglas. 16ag, lın,tgl 


m, Seller, das einzig arößte nie mern 
niſche VBermittelungs-Int at, befindet jih 55 R 

Elart Str. Sonntags offen. Gute Pläge uud gute 
Maädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im: 
wer an Hand. Tel.: ‚Degrbern, ‚sl. Sijea® 


Verlangt: 
Wamilie von 3; 


por in 
Dedijon 


ic 1904. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 

(Unpeigen unter dieier Aubrit 1 Gemt das Wort.) 
Hausarbeit. 

Madchen Jahre. 


Rug Fabrik. 


1193 W. Van 


156 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(mim unter — Baht 1 Gum das dee 


deutſche Mädche 
waſchen und In 
vorlin Ztr 
winicht Wäi 
art Ave. 
Frau 


aut fohm. 


vor zuſprechen: 


* 

wünſcht Wä zuu Hauſe oder ausſei 
ller Cour 
Frau Sucht Mäi 


Fremor 


ſucht 
Larraͤbee 


Arbeit 


ie 1.5 
ru l 


juhbt Was 
= — 
a 5. fonı 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
ſUrzeigen matrr diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Str., Ede 
6 nrichtı in: 
Grocery Stores, abe Shops, 

Goal tione Reftaurant, Yun: 

ei und Sutgeichäfte uſw. — EFis— 
baufätten, —— helvinas, Waa— 
q Mandihränfe, Tiiche, Stühle, Pult: 
ui. ıh auf Abichlagszahlungen. Spredt 
unierer SDauptniederlage: 300—302 Weit 
Str., Ede Garpenter. 13aug,1&%* 


3W—IR W. 


Monroe % 


Bierde, Wagen, Hunde, de, Bögel 17 
*⸗ unter diefer Rubrit 2 Gent3 das best.) 


Rierde, 
1570 


Deliverhpferde. — 
dimi 


wenn 


Zwei junge 


F Nilchwagen, ſpottbillig 
ſofort genommen. 1960 W. Madiſon Str. 
dido 
auf der Farm. 
dimi 


Wagen 
odebranuchter We gen. 
uf Beitcllung gemadt und auf leid) 
c Seh Alte Wagen in Tauic 28. 
Ihiel & Ehrbardt, 395 Wabaih Apr. 
2jep,Imo,t.X 


Milchkübe, 
Poulevard, 
Wagen 
neuer und 


blu 
nom ne 


Pianos, muſita liſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gens ms Bart.) 
Mu mein n 
pa Reiſe ſofort u 
Ave, 2 Blods ſüdli 


vertaufen. 1241 R. Weitern 
von Fullerton Ave. bip,imX 
Neue?  Rimdal- u prigbt Piano, 
113 Center, nabe Clarf Str. 
dimi 


vrachtvolles — wegen Euro— 
iq 
ch 


Muß vertaufen: 
A des Roitcnpreijes. 


feines Kimball Uprigbt, SH monatlıd. 
Wells nabe North Avc. 
6ip,imXt 


$110 faufen 
u. Grob, 382 


Str. 


Kimball-Epieler, 
3 Willow Str. 


Niano, und Pics 


bilie. 


Zu verfaufen: 
tor Graphopbone, 
Sohfeins Mabagonyg Upright: 
Vigno, jigöner Ton, weniger als 4 Monate ge: 
bfauct, jchr nilıg zu verf faufen, audh feine Mo: 
bei; jofort nadhzjufragen. 321 Eis Avenue. 

2lag,jondido,im 


Rur KO für feine? Upright Piano für gen. 
a. Grob, 502 Wells Str., nabe North U 


u verlaufen: 


‚Im 


| 


| 


| 
| 


und Han 


Geihäftsgelegeubeiten. 
(Anzeigen unter e biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


verfaufen 
as es ıf 








einer t 


na mi 


Zu vermiethen. 
nzeigen unter dieſer Rubtik 2 Centt das Wort.) 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 3 Cents das Wert.) 


oſterreich 
Ave 


vl 
"ep,iiv 


in fleiner aber ge 
zen derlattat. 


ute tolsEnee 
NPICHIIK 


yren ndliches zimmer an 
sırtve, O 71 Abendpoſt. 


bef— 


noblirtes 
amt Str. me 


gimmer 
Dt 


gu mieten und Board aefucht. 
(Unzeigen unte: diefer Rubrif 2 Gent? das Wort.) 


Zu Mann wünſcht Board 
Milwaulee Ave. 


e Rottage mit Stal 
2390 Welmot Ave. 


Ne dtsanwälte. 

@ühngeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wert.) 

Deutjcher 

‚ofen gerubrt. 
llend be 


Advofat. 
Rechts⸗ 

t Erbe 
Kollektl⸗ 


Lohne 


raft, 


t Durhae) jcht 
ami tmirt. Weite Refe— 
ımer 1015. Telepbon: 

North 43. Upe. 
Iojan, didoja, 1} 


rungs-D 
ſchnell kolle 


deutſche 
Konſultation 
Straße. — 
19jn,jonide® 
dei ıtfcher Recht nwalt. 
bejorgt. Praftizirt im 

7 > 


Dearbern Str. 


Huttman 


Advokaten 
frei 


Qutters & Carr 
meine Rechtäpraris 
172 Mafbington 


len ®erichien. 
mer 104. 


allen Gerichten. 


Nnterrict. 
(Angeinen unter diefer Rubrif 2 Gert das Wort.) 
GEnglıf 


mer in 


Milwauiee \ 
Abenos. Dre 
sorge Jenjie h 
long, didora® 


Ihnen d 

edptobter De 
: 5. Sept. 

7ag, ſodid —X 

rerin ertheiht 

au halb. Madame PBontrra 

lip,doiond:,? 


Unter: 
wo 


Aerztliches. 
(Anzei gen unter diejer Rubrif 2 Gent: das Wort.) 


- Chroniihe Krank, 
% ; 2 - x 


Ro: ih: id. 
Guter Rai 
4iep.jopid» * 


Wabaib Av: Chicago. 


tree: 


LIE 


erjuchung 


Oeirathsgefuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
abe tr feine Unze ige unter einem Dollar. ) 


in mittler en 
3 Geld dt die 
i a Peite 
anftän Verſon. 


Fris 


Dachdecker ꝛc. 
Enzeigen unter dieſer Rudrik 2 Centt das Wort 





und als 


billigeres 
Ready 


Grave ton 


t - 8 sts 
423 Xu Sol tr., Telept 


Mövel, Sausgeräthe ıc. 
Pangeigen ums biefer Rubrit 3 Sents das Wort.) 


Muß ſofort — — Den ganzen Inhalt 
eines elegaut möblitten Hauſes; alles hochfeine Sa— 
chen nicht länger als 5 Monate gebraucht, beſtehend 
aus ſchönem handgeſchnitzten Mahagony 
einzelnen Warlorftüblen und Xiihen in Roofiwood 
Vernis Martin und Mabagony; ichr feines Golden 
Sat Tinring Suit, mit Yederiig Stüplen; 
Betten, Haar: Matragen, 
und Dat, Delgemälte, geigliff. Glas, Bric-a 
Drapes, 9 bei 12 Rugs, Spitzengardinen, 
bohfeines Mabagony Upright Tiano; verfaufe für 
irgend einen reis, da das Haus geräumt werden 
muß. Nahyufragen am Tag oder Übendse. 3521 Ellis 
Ave. 2lag,jondido, im 


Tapvenpert, 


Meſſing— 
Chifioniers in Mabagony 
Brac 


etc. auch 


Fin guter Stahl-Kochhberd. 
Hinterhaus. 


2 


Zu verfaufen: Wegen Abrerie. Rarlor: Set 
fer, Rue, Piano, Kinderwagen um 79 
mond Str, oben. nabe Yincoln Barr. 


Guter Rocofen. 


Zn verfaufen: 
Ri # Rolf Str.. 


136) 


Drei: 
Ham— 


Zu dertaufen: 111 DR Rortb 


Ane. 


u vertatien: Möpel, Nugd, Heiz: und Kochofen. 
ee die Dan A am 


3 
Ber 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Uimgeigen unter dieler Rubrif 2 Genis ente Das Hort.) 


Sarmlänbereien, 


J E ewinnantbeil: 


nDder 


51, Acres 


vom Geihäftsm 


Nachzufra 
Roſſe 


bends. 


entbiimer 
enue. 





Verſchiedenes. 


ind Lotten ſchnell ve 
en Geld auf — 
niedrigſte 3 nien, reelis 
) —._— 


el! verfaufen oder vers» 
„ums, Richard A. Koch 
Großtes deutſches 
Yıp!® 


Ahr Fuer Haus 
wollt, Te 


05 Aajh 


Finanzielles. 
(Umgeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


ne Rommiffion. 
auf Grumdeigentbum und zum 
feine Kommijiion, wenn 
1 Zinſen dr. Hüı 
tion I und vortbeilbaf? verkauft 
vertanfht. Williem- Freudenberg & Go., 140 Ward: 
ngion idoſi Ecke La Straße. 
Z4jan,ddiu* 


Wir m 


Str, © Salle 


Geld 3m 


verletben. 
Lonis Freudenberg verleiht Privatfanitalten von 
4 Proz. m, obne Rommiffion, und bezahlt jämmt: 
Tiche Unfoften ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verfauf ftet3 an Hand. PWormittags: 440 Auguſta 
nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebäude, 
Simmer 1614, 70 Dearbo m Str. 13aug,X* 
Breenebaum Sons, Banters, 
erleiben Geld auf Orundeigentbum und 
auen. NRiedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortaage? in beliebigen Eummer 
bebantes Ehiccoo Grundeigenthum zu verfaus 
8 und 85 Dearborn Straße. 3in,X® 
6. 6 R auling, Ra Ealle Strake. — 
Grite Snmpotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum nmtedrigften Zinsfuß. 6mai,11,8 


Str. 


zum 


132 


Geld zu verleihen aur Chtcagoer Grumbeigenthun 
zu den niedrigiten Naten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co. 9 Waihington Straxe. 
15in,X® 
Oſt Diviiton Str., perl-iht 
bebautes Grundeigenthum. 
an Hand, rajhe Pepir- 
12ag—luf,t 
auf Grundeigen 
en Raten 
Zimmer 
nipelmx 


Ernift 
Geld an 5-6 Treo. 
ton SB aufivärts. 
mug 


Etod, 4 
anf 
Geld 


auf zweite Hypotheken 


Mortaage an Pr— 
: M. 56 Aben 


Darlehen auf 
igenthum, bebaut und 
Stone E Co. 
Mian* 


Chicagoer orſtadt-Grund 
Icer. Telepbon Main 


206 Ya Str. 


39. 
Salle 
Geld auf Möbel ꝛc. 

(Umgeigen ter Diefer Rubrit 2 Eents das Wert.) 


eiben 
an 
Ehrliße Urbeitsleute, 
Möbel, Vıranos, Werde, Wagen oder ırs 

Sıherheit oder Werth, zu Den allerni:« 
aten. Wir feiben Fuh das Geld nur Dee 
Sirfen wegen, ni um Eure Sachen zu erhalt:n. 
Darum * wir die Waaren in Eurem Beſiß. 

Darlehen von PO bis 2W unjere 

Spezialität. 

63 merben feine Erfundigungen eingezogen bei 
Gurer Nachbarn. Khr fünnt das Darleben in Eus 
paiienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſanm zu benebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anuleihe zu machen wünſcht und 

rlich und reell bedient ſtin wollt, ſprecht vor H:i 

A. French, ja? 


95 Dearborn € Zimmer 6. 


Geld zu verl 


auf Fute 
gendwelche 


traße, 


Geld! Geld! 
Loan Company, 


Geld! 
Chicag Mortgage 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago mM: ırtgage goan Company, 
Io W. M Zimmer 202, 

Südone Ede geite d Sirade. 

Wir leihen Euch Geld in aroßen und Meinen Res 
träyın a f Liancs, Möbel, Pferde, Wageiı cder ir: 
ante Sxberbeit zu den billiaiten Pe 
Tarleben fönnen su jeder Zeit gemacht 
ITheilzablungen werden zu jeder Zeit 
1 wodurch Die SKoften der Anleihe vers 
ringert merden. 
Chicago Mortaage san Company 

175 TDeorborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


gend melde 


— Gebraucht Ihr Geldr — 

Saun arbt ;n De die jo groß annonziren, und 
aleihr deren Raten mit den meinigen. AUnons 
en koſtet Geſd und dieſes kann ich Euch erfpareır. 

Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, ſo bin 
Euch das Geld zu leihben. 
81.253 80 nur 22.00; 800 nur 9.75 
0 nur 31. : 800 nur 2.25; MM nur 8.9 
810 nur 81.75; FO nur 2.59: 8100 nur B. 
Keine anderen Koften. Yange etablirte8 verantiwarte 
liches Geihäft. Alles pripat. 
Otto C. Voeil der, difentiicher Notar, 
70 La Ealle Eir., Zimmer 34. 
I1mat.T® 





Batentanwälte. 
ABuzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bet.) 


Tatente!—E chutzt 
tent, keine Gebühren, Konſultätion frei; etabet 
184. ESprehitunden: 8: bit 4:3. Speziell: 
Epreditunden für Ronjultation arrangirt. Milo 
BB. Stevens & Eo.. 153 Randolph Str., erfter 
Slcer. Telepbon: Franklin Bl. HauptsDffice 
Maidington, D. CE. Wian*X 


Latente erlangt und Gejhäitzmarken regiftrirt in 
allen Landeru. Konjultation frei. Buch über Patente 
(in engi.'cer Epradi) frei. Epr hftunden tägiıh 
9—-5.30, Montag Abend 6: RR. ._ ds 
älteftes teutiches Patentbureau im Welten, Zimmer 
45, 151 Randolph lot, £}ı 


Eure San fein Bar 


Str. 


Teutihes Bat: nts Suregu 
Rechtanwalte. Fr er Ratb und 
Deniborn Str., Shican oe Zimmer 19, D. 


Difice, 108 5 Etr. MWajkington. D. E. 


Austunft. 131 
Deit liche 
19ap, lı$ 





Perföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent des Bert.) 


—— und ſarin iche Arbeiten ieder Art, 
dDeutih oder engliih, prompt bejorgt. Beglaubigun: 
gen etc. Sartorius, öffentlider Notar, 173 Fiftd 
Üpe. Abends Bo Mobamf Str. x* 


erander8 Gebermpoligei:Agentur, 171 Baiding: 
traße, Zimmer 6, unterfudht Dieditäble, 
— liche —— 
Agentur. frei. Sonn 
epbon: iin 


101. 
Schwindeleien, 


n.i.p. Pr Age 





Senator Siringer. 


Eine X-Strahlen-Anterfuchung frei, 


Die X:Strahlen gebraucht, um den 
Sik der Krankheit zu finden. 


Man jollte fofort voripredhen, Da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 


Dian fdyneide diefes aus! 


| treffen, 
| märe; 


| und find nichts 


| Hand und läßt 


— 


Preiit die befreiende Madjıt des 
Stimmzettels. 


Der unparteiiihe Hoffmann, 


Der‘pricht, bei der Seichenfhau Feinen Un- 
terfchied zwifhen Republifaner, Demos 
fraten und Sozialiften zu maden. — 
Aus den Hauptquartieren der Parteien. 


„sh geitehe zu, daß die vorhande— 
nen Gejege in ihrer 
nicht alle Klaffen jo unterjchiedslos 
ivie es wohl wünſchenswerth 
viele Geſetze, die auf dem Pa— 
pier ſtehen, werden nicht durchgeführt 
als todte Buchſtaben, 

hierfür liegt zur 
ſich leicht anwenden. 


aber die Abhilfe 


| Befinden fi) unter den geltenden Ges 


© | liegt es in eurer Macht, 
a; theile fichern, 


| des 


Die Speztaliften in bee meitberühmten State Medical Dispenfarh Zuriren ce Männer 


franfheiten fchneller al3 irgend ein anderer Spezialiit im 
fdmwader Männer ift eine Spezialität, und die 


Nordweſten. Die Behandiueg 
Difpenfarh bat mehr Apparate una Ze 


fisumente al3 alle anderen Spesinlijten im Nordweiien zufammengenscmmen, 


Die günfligflen Bedingungen! 


M ä n n e r entiwidelte 


zen in der Bruft, Nierenleiden, 
angebradie3 Errötben, 


fte Heilung für f[Hmade Männer. 


Sunge Männer 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden un ıd Nieren, bitale Srmäde, 
[Hmerzhaftes Uriniren, 1 
Körpertpeile, 
»lafenlatarrh, 
d beflemmendes Gefühl, 
melde Entartung, Wahnfinn und Tod borausfehen, 


Geheime Kranftheiten 


dur 


nächtliche Verluſte, eingeſchrut npfte, uns 
Sedä HeniBicnäc he, Nerböjität, Schmers 
Gab in, sleden tar den WUugen, uns 
Genanden ihwäche, Unfähigfeit, Melancholie, 
permanent acheilt. 


Blutdergifs 
(Krampfaders 
Schnell⸗ 


unnatürliche Abflüſſe, 
tung, Barico: ele 
bzud), für immer gebeilt. 


Sugendfünden, Weberarbeitusg und 


Selbitbefledung ihwadh geworden, fobald wie 


möglich 


geh 


eilt. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 5i3 4, und bon 6—7 Mbend3. Sonntags 


Geiertagen nur bon 10—12 Uhr. 


und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S.W..Ede State und Ban Buren 


Straße. 


Eingang 66 Ban Burn Straße. 
Man ſchneide diefes aus. da diefe Annonce niet jeden Tag erfheimt. 


Zofalberidt. 


Bevorfichende-Bergnügungen. 


Mie alljährlich, jo feiert auch diejes Jahr 
der Bapyerijdhe - Amerifanijicde 
Krauen- Verein der Sürfeite 
ein großes Pifnif und Sommernachtsfeit im 
Teutonia = Grove, 53. Straße und Alhland 
Avenue umd zwar am mächiten Sonntag. 
Die Präfidentin, Frau Marie Gutzeit, jowie 
ein tüchtiges Komite werden dafür jorgen, 
daß fich die Theilnehmer nach Herzenstuft 
vergnügen können. Tanzen und Preisfegeln 
ftehen auf dem Programm. Die Mufit lie- 
fert Prof. Kühnert. Selbitverjtändlid) gibt 
e3 auc) gute Speifen und Getränke. 

Der Victoria Deutjhe Frauen: 
berein veranitaltet am kommenden 
Sonntag im Kryeljior = Parf, Gliton ve, 
und Seving Park Boulevard, ein gro: 
ßes Piknik mit Preiskegeln. Das Feſt be— 
ginnt um 10 Uhr Vormittags. Es ſoll ſehr 
hübſch werden, da das aus den Damen 
Henriette Kiederlen, Präſidentin; Bertha 
Wildner, Anna Gerts, Emilie Klinkmann. 
Minna Saſſer, Katie Smith, Eliſabeth 
Frühauf und Louiſe Müller beſtehende Ar 
rangements-Komite für die umfaſſendſtelln— 
terhaltung Sorge getragen hat. Elſton Ave.— 
oder Lincoln Ave.Cars transferiren nach 
dem Park. Eintrittskarten koſten im Vor 
verkauf 25 Cents für Herrn und Dame zu 
fammen; an der Kajle 25 Gents die Perjon. 

Am nächiten Sonntag wird der Tırn= 
perein ZaSalle in jeiner Turnhalfe, 
Willow und Orchard Str., tvieder die geiftia 
gemüthlichen Nolfsabende aufnehmen, 
denen er im Ichten Winter fo jchöne Krfolge 


mit 


erzielt hat. Für dieſen erſten Volksabend der 


Saiſon, der vom Verein als „erſter geſchicht 
licher Abend“ bezeichnet wird, iſt ein um 
fangreiches Programm aufgeſtellt und 
Heinrich Struve aus Itzehoe, Deutſchland, 
der zu Beſuch hier weilt, als Deklamator, 
Pianiſt und Sänger gewonnen worden. 
geht dem Herrn als Künſtler ein beneidens— 
werther Ruf voraus, ſo daß ſeine Mitwir— 
kung zweifellos nicht wenig zum Erfolg des 
Abends beitragen wird. Die Hauptnummer 
des Programms bildet ein Vortr ag J Tur 
ner J. Willig über der ſehr feſſelnd 
zu werden verſpricht. 
dem Programm die Turner Julius Fritz 
einer Rezitation und Georg Haegele 
einem Lied. Der Anfang iſt auf 
feſtgeſetzt, das Eintrittsgeld beträgt nur 
Cents und berechtiat außerdem zur 
Benutzung der Garderobe. 

Anmeldungen für die 
„LaSalle“ werden von heute an an je: 
dem Nachmittag, Samjtags und Sonntags 
ausgenommen, von 4 bis 8 Uhr Abends im 
Turnjaale von Turnlcehrer R. Braun entge- 
gengenommen, auferdem Samftags von S 
bis 12 Uhr Normittags. 

Der Damen =» Nerein „Kideliw 
teranftaltet am Tonnerftag, den 15., freitag, 
den 16. und Samftag, den 17. Schtember, 
eine große Nair, verbunden mit Stiftungs= 
feit, in Schönhofens großer Halle, Ede Mil: 
mwaufee und Aihland Ave. 
rangement-Komite wird dafür forgen, daß 
den Bejuchern recht fröhliche Stunden berei: 
- tet werden. Eine für drei Abende giltige 
Eintrittsfarte Toitet 50 Cents die Rerion; 
einmaliger Gintritt 25 Gents die Nerfon: 
Kinder unter 10 Jahren jind frei. Anfang 
allabendlich 7 Uhr. Karten find zu haben 
bei Frau Dora Kunte, TO E. North Ave: 
Margarethe Toeicher, 971 €. Divifion Str.: 
Bertha Witt, 106 Newton Str: Marta 
Meyer, 23 Park Str.; Friederie Kleinfeldt, 
249 MW. Huron Str., jowie jeweilig an der 
Kaffe. 


Napa 111‘ 
mit 
mit 

freien 


Turnſchule des 


rn 


— — — 
Neuer Eympathieſtreit. 


Gegen dreihundert Arbeiter ver— 


Es 


Kuchen fteheı rauf | 


73 Uhr | 
10 | 





! anfangen!“ 


r: — 


iſt 


uns 


Verbot. 


geführt werden ſoll, 


Herrtrunken, 


wie 
Wenn alle zum 





Wahrer Maßigkeitsapoſtel. 


Francis Murphy über die Auswiüchfe des 
Wirthsgeichäfts nid die Sanatifer. 
„Biſchof Potters Wirthſchaft in 

New Mort ift ein Schritt in der rechten 

Richtung, denn damit wird bezmwedt, 

das Wirthsgefchäft fittlich zu heben. 

Einen Wirth gefelichaftlich zu Achten, 

heißt, das Wirthsaefchäft zu perdam- 

men, ohne daß aber die Mäßigfeit ae- 
fordert wird. Bislang Wurde ein 

Wirth verachtet, und feine Kinder hat- 

ten in den Schulen viel Unbill zu er: 

dulden. Wir jollten ihn als unferen 

Bruder behandeln, und mit ihm ver— 

fehren, iwie es Nejus Chriſtus gethan 

hat. Der Dann, welcher beraufchende 

Getränfe verfauft, ft deshalb fein Pa 

tia, aber der Mann, der ihn berachtet, 

ein Bharifäer. Laßt uns die Bha 
und die Schriftaelehrten von 
iden. Mäßigkeit iſt nicht 

Der Alkohol hat ſeinen Platz 
mitteln. Kein Menſch 
hat das Recht, einem anderen zu ſagen: 
Du darfſt nicht trinfen. Die Welt 
trinkt immer ipentaer, der Mißbrauch 
einer quten Gabe nimmt immer mehr 
ab. Das einzige Ge ſſetz, welches durch 
iſt dasjenige, wel— 
ches Neder fich Jelbit feßt. Fin Mann 
follte zu jeinen Genoffen jagen: 
„Komm, Bruder, Du halt aenua ae 
mehr würde Dir nicht aut 
thun.“ Gittlihe MWeberredung und 
die Berbeflerung des Wirthsgeſchäfts 
ind die Löjuna. 

„Unverfäljchte Getränfe follten ge 
fehl lie ch poraefchrieben werden, aenau jo 
unverfälfhte Nahrunasmittel. 
Verfauf aelangenden 
Irinfwaaren einen von der Regierung 
borgefchribenen Normalgrad an Güte 
befiten mitflen, jo wäre dem ſchlimm— 
ten Au des Getränfehandel3 
geſteuert. Neinheit tft praftiich, Pro 
hibition iſt fanatiſch. inige unferer 
Weltverbeſſerer ſollten bei ſich ſelbſt 
Alſo ſprach kein Geringe— 


riſäer 


ſche 


unter den Lebens 


zwuchs 


rer als der bekannte Mäßigkeitsapoſtel 


Francis Murphy, 


Ein tüchtiges Ar- 


klub, hielt geſtern, 
| Arbeitertage, ein arofes 


er 


welcher auf 
Durchreife von feiner Heimath in Ka: 
lifornien nad) dem Dften zur Zeit 
bier meilt. 
Sie 
Neuer Radler:Reford. 

Die Century Road Club Nifocia= 
tion, der befannte hiefige Radfahrer: 
wie gewöhnlich am 
MWettradeln 
ab, und zwar über eine Gtrede bon 
hundert Meilen, vom Lincoln = Bart 
pi3 MWaufegan und zurüd. Der 19 
Sahre alte Fred Schlewitt legte die 
Strede in fünf Stunden zweieinhalb 

Minuten zurüd, in jechgeinhalb Minus 


| ten iveniger, al? „Farmer“ Blum vor 


drei Jahren dazu gebraucht hatte, und 


| fchaffte fo einen neuen „Rekord“. Sie⸗ 


Staſch über 


ſchiedener Berufszweige. welche bei der 
Schlewitt erhielt beide erſten Preiſe, 
da er, dem ein Vorſprung eingeräumt 


Inland Steel Co. zu Indiana Harbor 
beſchäftigt waren, haben die Arbeit 
eingejtellt, um ihrer Shpmpathie für 
bie Stahlgießer und derenHandlanger 
Ausdrud zu geben, welche in ver 
Barrenabtheilung der Anlage an den 
Streif gegangen find, mweil ihnen eine 
Lohnherabfegung angekündigt worden 
mar. 
— —— — — 

— Gemüthlich. — Paſſagier (ent— 
täuſcht): „Da fährt der Zug gerade 
um die Ecke!“ — Stationsvorſteher: 
Na, Sie können von Glück ſagen, 


daß er zehn Minuten Verfpätung hat- 


4e, fonft wär’ er jchon viel. länger 
J 


ben Minuten ſpäter ſauſte Chas. F. 
das Ziel, und 45 Minuten 
ſpäter E. J. Magnuſſon als dritter. 


worden war, nicht nur als Erſter 


durchs Ziel lief, ſondern die Fahrt auch 


thatſächlich in der kürzeſtenZeit zurück— 


legte. 
— — — — 


Chicago Turngemeinde. 

Heute beginnt an der Turnſchule 
der Chicago Turngemeinde das neue 
Schuljahr. Es zerfällt in zwei Ter— 
mine, deren erſter bis zum Jahres— 
ſchluß, der zweite von Februar bisJuli 
nächſten Jahres währt. Anmeldungen 
ſind vor Beginn der Turnſtunde bei | 
dem neugemählten Zurnlehrer F. — 


Jahn zu machen. 


führt — ihr erwählt die Vollziehungs-⸗ 


ſind, ſo 
ſie abzuän— 
unbillig, 


ſetze welche, die ungerecht 
dern. Sind einzelne Geſetze 
indem ſie einigen Bevorzugten Vor— 
ſo ſteht es in eurer 
Macht ſie zu verbeſſern. Ihr könnt 
geſetzgebende Körperſchaften mit Hilfe | 
Stimmzettels beliebig ſchaffen 
und umſchaffen. Werden Geſetze nicht 
gehörig, oder überhaupt nicht durchge— 


beamten, deren Pflicht es iſt, ſie zu 
vollſtrecken, und geht man der Sache 
auf den Grund, ſo liegt die Schuld 
an mangelhafter Amtsführung ſei— 
tens der betreffenden Beamten an 
euch. Der Stimmzettel, richtig ge— 
braucht, vermag alle dieſe Uebel ab— 
zuſtellen, die Unbilligkeit zu beſeitigen, 
heilſame Geſetze zu ſchaffen und für 
unparteiiſche Vollſtreckung derſelben 
zu ſorgen. Ich bin entſchieden gegen 
das neuerdings zu Tage tretende Be— 
ſtreben, die amerikaniſche Ziviliſation 
in Klaſſen abzutheilen, und gegen die 
Neigung, eine Klaſſe gegen die andere 
aufzubringen. Kapital und Arbeit 
hängen wechſelſeitig von einander ab. 
Von gelegentlicher Entfremdung ab⸗ 
geſehen, ſind ſie Hand in Hand durch 
die Jahrhunderte aeichritten und ha= 
ben durch ihre — ichen 
Bemühungen dieſes Land zum größ⸗ 
ten gemacht, das die Sonne je beſchie— 
nen. Traurig würde es ſtehen, falls 
ſie in dieſem zwanzigſten Jahrhundert 
— infolge von Siolz, Trotz, Selbſt— 

ſucht oder Mißverſtändniß auf einer 
oder der anderen, oder auf beiden Sei— 
ten — den herrlichen Tempel, den fie 
gemeinfam errichtet, über jih zu Fall 
brächten. Die Intereflen von Kapi- 
tal und Arbeit find untrennbar; beide 
find nothwendig zur Erhaltung des 
Beitehenden fowohl, wie zur Weiter: 
entwidlung. Es jollte feine Kluft 
zwifchen ihnen geben; Befchäftiger 
und Wrbeiter follten gegenfeitigq per= 
fünliches Interefje an einander neh- 
men, mit "einander nicht auf Armes- 
länge verkehren, ſondern Angeſicht zu 
Angeſicht ihre etwaigen Streitfragen 
ſchlichten.“ 

Die obigen Sätze bildeten mit den 
Hauptinhalt einer Rede, welche ge— 
ſtern von dem demokratiſchen Gouver— 
neurs Kandidaten Stringer auf 
dem von der Chicago Federation of 
Labbr im Thornton Park veranſtalte— 
ten Piknik gehalten wurde. Der Red— 
ner wunderte ſich, daß nicht auch ſein 
republikaniſcher Gegenkandidat zu der 
Veranſtaltung eingeladen worden war. 

r jelber, jagte er, fei vier Termine 
binbureh — im Unterhaus und fpäter 
im Senat — Mitalied der Staat$- 
aefeßgebung geweſen. Aus den 
Sitzung gsprotokollen könne man erſe— 
hen, daß er ſich ſtets als ein So 
der Sacıd des arbeitenden Voltes er 
wiefen. Außer Herrn Strinaer war 
au der demofratifche Kandidat für 
das Amt des Staats - Schatzmeiſters, 
der frühere Richter und jetzige mehr— 
fache Bankpräſident Chas. B. Tho— 
mas von MevLeansboro, zur Stelle. 
Derſelbe verſicherte ebenfalls, daß er 
ein Arbeiterfreund und im Grunde ge— 
nommen ſelber ein Arbeiter ſei. 
der Countykommiſſär Hoffmann, wel— 
cher ſich auf republikaniſcher Seite um 
das Amt des Leichenbeſchauers be— 
wirbt, war zur Stelle. In der kurzen 
Anſprache, die er hielt, gab er die be— 
ruhigende Verſicherung ab, daß er im 
Falle ſeiner Erwählung Angehörige 
aller Parteien: Republikaner, Demo— 
kraten und Sozialiſten, an denen er 
ſeines Amtes zu walten haben ſollte, 
mit gleicher Unparteilichkeit behandeln 
würde. Richter Dunne war ebenfalls 
eingeladen worden, zu ſprechen, hatte 
ſich aber nicht eingefunden. Der Be— 
ſuch des Feſtes war verhältnißmäßig 
ſpärlich, und nur wenige hundert von 
den Feſttheilnehmern hielten es der 
Mühe für werth, den Rednern Auf— 
nerkſamkeit zu ſchenken. Den Vorſitz 
auf der Rednertribüne führte der 
Schatzmeiſter der Chicago Federation 
of Labor, Barney Cohen. 

Die demokratiſchen Kandidaten für 
Staatsämter ſind heute mit den Mit— 
gliedern des Vollziehungsausſchuſſes 
vom Staatszentralkomite der Partei 
in Berathung. Sie ſollten die Bei— 
träge (zuſammen 83,500) abliefern, 
welche von ihnen für den Kampagne— 
fonds verlangt werden, und wollen 
vorher Gewißheit haben, ob ſie nur 
der Form halber aufgeſtellt worden 
ſind, oder ob ſeitens des Nationalaus— 
ſchuſſes ernſtliche Anſtrengungen wer— 
den gemacht werden, den Staat für 
die Partei zu erobern. Auch der de— 
mofratifche County = Ausfhuß befin- 
det fich heute in Situng. Die Zus 
fammenfegung de3 neuen Pollzie- 
hungsausſchuſſes wird befannt gege= 
ben werden, und man wird in Ermä- 
gung ziehen, ob dem Anfinnen Recdh- 
nung getragen werden muß, melches 
die „Municipal Voters’ Leaque” an 
bie Parteileitung geitellt bat, daß 
nämlich in Bezirken, to die Demofra= 


ten ‚fi nicht in geradezu hoffnungs- 


Durchführung | 


Iofer Minderheit befinden, 


| 


fie mehr 
als einen Kandidaten für das Unter— 
haus der GStaatälegislatur aufitellen 
follen, um den Wählern die Möalich- 
feit einer Auswahl zu laffen. 

Staatsanwalt Deneen hat geitern 
in den Drtichaften Metropolis, Gol- 
conda und Elizabethbtomn Wahlreden 
gehalten. Er gab feinen Hörern die 
Verficheruna, dat er feit feiner Auf- 
jtelung ala Gouverneursfandidat fei= 
ne Fraktionen innerhalb der PBartei- 
organifation mehr fenne, fondern für 
die Erwählung fämmtlicher von der 
Partei aufgeltellter Kandidaten mit 
dem gleichen Eifer arbeiten werde, tie 
für die Förderung feiner eigenen Kan= 
didatur. 

Gouperneur NYates wird am 1. Of- 
tober mit einer Kampagnetour im 
Ssntereffe der republifanijchen Kandi= 
daten beainnen, will aber jein Haupt 
augenmerf darauf richten, bei Diejer 
Gelegenheit fich felbit die Wege zu eb=- 
nen für feine Anwartſchaft auf den | 
jegt von Senator@ullom eingenommes 
nen Blaß im Bundes - Senat. 

Sekretär Dover vom nationalen re= 

ublikaniſchen Parteihauptquartier 
für den Weſten trifft Vorkehrungen 
für Wahlverſammlungen, die täglich 
um die Mittagsſtunde in der unteren | 
Stadt abaehalten werden follen. Für | 
| diefe Werfammlungen follen möglichit | 
biele Redner von nationalem Ruf | 
| qeivonnen werden. Ende diejer Woche | 
wird Vorfiger Cortelyou im hiefigen | 


Hauptauartier eintreffen und mit den | € 


Leitern des hiefigen Bureaus erwägen, 
was betreffs der Wahlaaitation im 
Meiten zu geichehen hat. 
— ee 
Neues ſawediſoes Hoſpital. 


Auf der Südſeite iſt ein ſolches errichtet 


worden. 


Un der Vincennes pe. und 60. 
Str. haben auf der Südfeite wohnende 
Schweden ein Hofpital errichtet, einen 
dreiftöfigen, modern eingerichteten 
Baditeinbau, von dem man fi eine 
ähnliche Entiwidelung verfpricht, wie 
fie dem Auauftana=Hofpital auf der 
Nordfeite befhieden war. Das Ho— 
fpital hat den Namen Wafhinaton 
Park-Hofpital erhalten. Yın 25. Au- 
auft wurde e3 vollendet, und jeßt ent— 
hält eS bereits zehn Patienten. Die 
offizielle Weihe der Anjtalt fand ae- 
tern Nachmittag ftatt, unter Zeitung 
der Hilfzgejellichaft „Sophia“, und be: 
ren Präfidentin, Frau Othelia Thur— 
man. Die Weiherede wurde von Pas 
tor %. W, Smwanbed, dem Geelforger 
der Tchmediich-lutheriinen Gemeinde 
in Grand Crofjina, gehalten. Pajtor 
Stwanbed war einer der Hauptfürderer 
des Unternehmens, deilen bisherige 
Entwidelung er feinen Zuhörern ein 
gehend Tchilderte. ©. B. Underlon und 
Hilfsitaatsanwalt Harry Dlfon be- 
tonten in ihren Anfprachen die Noth- 
wendigfeit eines Krantenhaufes gerade 
in jener Gegend, in welcher der Neubau 
aufgeführt worden ift. 

Von verſchiedenen ſchwediſchen Kir— 
chengemeinden ſind bereits Freibetten 
geſtiftet worden, und man erwartet, 
daß wohlhabende Schweden dieſem 
Beiſpiel folgen werden. 

Der Operationsſaal des Hoſpitals 
liegt im dritten Stockwerk, und natür— 
lich it d derjelt oe in modern ſter Weiſe aus⸗ 
geſtattet. Frl. Hilma Johnſon iſt die 
Oberfrantenpflegerin, und fünf junge 
Mädchen find unter ihr als a 
ıen eingetreten. Hauptarzt it D 
Q. E. Nouna, ivelcher bislang im Aus 


DT. 


| auftana- Hoſpital thätig war. Ihm ſte— 


Auch 


Mucller, Earl, 


& 


hen fünf Aerzte, J. B. Murphy, Frank 
Billings, Archibald Church, Wm. A. 
Evans und A. Hakanſon, zur Seite. 
———— 
Deutſches Theater. 


— 


Die erſte Vorſtellung findet am 18. Septem⸗ 
ber ſtatt. 


Wie bereits angezeigt, beginnt die 
deutſche Spielzeit in Powers' Theater 
am Sonntag. den 18. September. 

Die Direktion hat den bisherigen 
wa Zirfirlare zugefandt. Neue 
Abonnements werden in Powers' The— 
ater von Herrn Ludwig Kreiß, welcher 
auch in dieſem Jahre die 
tionslifte führt, entasgengenommen. 
Die Dfficeitunden find von 2—4 Uhr | 
Nachmittags. 

Die neue Saifon wird eingeleitet 
durch die erfie Aufführung in Umes 
rita des neuen XQuftjpielerfolges 
„Xiebesmandper“ von Kraaß 

und von Schlidbt. Ir diefem Stüde 
treten zum erſten Male die neuenga— 
girten Damen: Frieda Schulz 
und Gertrud Müller, ſowie 
die Herren: Frie drich Gros und 
Max Agerty auf. Von früheren 
Mitgliedern wirken die Damen: 
Steimann, Beringer, Ri— 
hard, jomie die Herren: El 
feld, Shumader Schmidt, 
Kleemann uf. mit. 

Powers’ Theater tft befanntlich 
bollftändigq umgebaut und gemährt 
dem Bublifum jepmede Sicherheit. Die 
Sikeintheilung tft eine andere, indem 
der frühere Drefcircle fortfällt 
nur durchgehende Sikreihen vorhan- 
den find. 

Menngleich der Direktion 140 Site 
mweniger zur Verfügung ftehen, als 
früher, auch die Miethe für das Ihea- 
ter höher ift, find die Eintrittäpreife 
doc diefelben geblieben. 

Der Verkauf der Einzelfite beginnt 
an der Kaffe von Pomers’ Theater 
am Donnerjtag, den 15. September. 

— — a 


Todesfälle. 


Roefolgend veröffentlichen tele die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gelunbbeitsamd 
elduna aualna* 


Abrahamien, Martha, 49 Y., ED N.Camptcl Ave. 
Anders, Mary, 15 X., 1127 Addifon Une, 

Beck, Henrd, 13 J., 5310 Arteſian pe. 

Benns, Albert, 65 118 W. 18. Str. 

Gerber, Yojepb, 59 3, 201 MR. 2. BL. 

gagelin, Yennie, 3 3. 17 5. St. 

Dalje, Elmer, 2 T., 45 School Etr. 
Kleiſt, Karolina, 70 X, 3189 .Genter Ape. 
Koenig, Hille, 75 I I Garpenter Str. 
Kreiger, Marv, 3 I... 77 W. Gongrek Str. 
Lange, Thomas, 41 W. 12. Sir. 
30 X 4 Elpbourn Ave. 
Brofjer, Wiliam R, 12. 815 &. BI. 
Bub, Senrietta, 64 Y., Bir R. Mavlanoo) Ave. 


—* 17 Minnie, a1 
"FM. 5910 Stewart pe, 


Sizmann, —— 
Viſtein, Lillie, U —— * 18. ®. 


N 


! 


— 
I 


Subjtrips | 


und | ‘ 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. September 1904. 


Getreide und Heu. 
(Bearpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, nen, $1.6 
1.10%; Wr. d, roib, $1.05-$1.10: Nr. 2, burt 
$1.04-$1.8; Nr. 3, bart, Mc-—$1.06. 
Sommerkeizen, Nr. 1, $1.15; Rr. 
—$1.14; Nr. 3, $1.05. 
Mais, Ar. 2, 5t-S4ke; 
>k; gelb, 55455 
weiß. oc; 9 3, gelb, Hkc. 
Hafer, Fr. 2, Ile: Nr. 2, weiß, 33c: 
3: Nr. 3, weit 3; Standard, IY— Ei. 
Mehl, Winter Patents, B.M-$.0 13 Pas; 
— H. 4.0; Minneapoli3 Sard 
e .60; beiondere Marten, 86.00. 
Seu (Rerfauf auf den Geleiien)— Beſtes Ti =. 
013.06: Nr. 1, $11.50-$12.50: Nr. 
sl. a; Kr. 38.00-89.00; 
$9.50-—$10.00; ditto, Nr. 1, 
Ar. 2 ERNST, 0; Re 
NR. 4 8.0-5.5). 
(Auf Lünftige Lieferung.) 
September, alt, 81.073 Septemb er. 
+4 21.005 $1.007 Ma 


Ar. 2, weiß, 54 
: Ar. 3, He; 9 


39.00— 
87.0 


29.50; 
87.0; 
eijen, 


PD sssıher 
Dezember, 


alle; 


Degember, 


„Goolens“, 
2. 5 A, 
Unnfzu per Ri 


„Ladles“, —— 
friſche, 


Packwaare, per Pfund...... 
ie 
—8 1täje, „Iiwins”, per Pfund.... 0. k 
fies“ per Pfu aneignen 0.08 0.084 
—* Americas per — 0.8. 
es siweizer, neu, per U ) um-z 


ger, ).00 

Ari 1 —— 0.080. w 

ler— 

Friſche Waare, 
Verluſt, der 
rüdgelandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug 
Veriuft, per Dugend (Sılten eins 
gdeſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 
flügel 

Hühner, 


nr 
DD. 


Yeun d 


ohne Abzug ven 
Tugend (Kiiten us 


(lebend)— 
das Pfund 
Springs“ 53 Viund.. 
= 
— das Pfund 

Tu ind 
utzend 


(Küh lipeiher)— 


0.10 — I. 11 
ie, 4. —.W 
flügel 
Dühner, 0.100.114 
- 0.13 —0.ı4 
0.10 —0.12 
5 0.08 —D.04 
Trutpühner, das 0.11 —0.13 
älber a 
0 —60 Pfd. Gewicht, 
65 —-75 Pid. Gewicht, 
8S-120 Pfd. Gewicht, 
——— ..\ 
—A Nr. 1, 
Schwarzer Barſch, 
Weißer Varſch, per Bund. 
Vicerel, per Bhund 
Hedie, ver 
Aarpien, 
De 3 (3 19 ger richt a 


- 0.06 —D.05t 

. 0.004.074 
dus - 0.08 —b.084 
0.08 
0.15 
018 
0.64 
0.1.0 
0.0: 
0.4 
0.11 
0.05 


0.07 


Der S fun 


per 

ıbut, per Br. 

n, per © 
Säring, 
Makrelen, i 
Trout, per Pfund.. 

Maderel, per Pfund... 
Summer (nefocht), ber 

Sriidhe Früchte, Gcmüie, 

gute bis ausgefuchte, das 


per 


Aepfel., 
Jap 

Zitronen, Kal:tornia, per Kiite,.. 

Stangen, Sali o, per Rille.... 3.0375 

x ananen, Fu ınbo“, 1.65 —1.85 

nn ai 2.79 3.0 

+ 0.14 —0.18 

1.25 —1.75 

1. 35 —1.5) 

1.0 —1.5) 

0.15 —1.25 

0.2 —0.40 

. 0.10 —.2 


’ 
— 1, 
340 —N.50 
08.50 —1.n 
0.25 —1.2 
0.25 —0.%9 
0,50) 

- 0.15 —0.20 
0.5 

0.50 


enlohl. per 
‚ per Kiite 


per 


Eükforn, 
Bohnen— 


Jrüne Schnittbohnen, Illinois, 


Trodene Beans 
rer Buſhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen ...oruoooonnce 
Kartoffeln, 
Sü 


üßkartoffeln, p 


per Buf 


Der Grundeigenthumsmarft, 
Golgende Grundeigenthumssllebertragungen im bes 
Höhe von 8LKO und darüber mwurken amtli eime 
eetragen: 
Eiüpdfr, 


aor Anl 
ret Hanl 


Weitfr., 


nörbl. bon 65. 


on an Urma 


L Str 
Hamilt 
Malvina Barker an 

di. von 50. 
Borber an 


Str. 
Will 
52, 

F. Wi ins or 
nördl. ven Dt 
J Ki ngwill an Hir 

Nordweſt-Ecke Eliſabeth 
> Chanch an 


7%. meitl. von Marıbfieinp Ape.. 
2, 2. 3. Baler an Anna rd 
Gar! Neumanı, 


Grundftüd, 2. Halftein an 


Pr m 
örnf Str 
nordi, SIT,, 


Weit: 
Hair: 


bon 50. 
gen race B. 


Re 8 
IS, Tr. 


a 


von 51. Oftfront, 
Daniel O’Connel, 


m 
Str. 


nördl. 
Met an 


Nor doſt-Ecke Bi 
5 Chaney an 


zZ ? 


fHop Str, Südfr., 192 
Enos W. Shaw — 


nörd!. don Congreß 
%. Colligan an ®. 2. 


ı Etr, DO $F. 
2) bei &), M. 
$1,200. 

Sarwell Apr, 516 %. tl. von 
Rordfr.. 50 bei 177. Ruby ®. 
frid Harnftrom, 210,00. 

Morie Ave, 59 #. öftl. von Soutbport Abpe,, 
Fr. 0 bei 173, S. Rentin an Gertrude 2. 


25,0‘, 
Evaniton Ape., Rordoft:Cde Ardmore Ape., Meitfr., 
F. ©. Goch an Sopbia Goes, 


50 * 150. 
EM 

— 8 F. nordl. von Wriahtwood 
Ave., Weftir., 30 bei 1. Mortimer L. Erowell 
an Cota S. Cumminos, 3. . 

Lincoln Ave. 325 F. nordweſtl. 
Are, Süpdmeitfr., 25 bei 125, 

Yuguft E. Ruder, $1,%00. 

Magnolia Ane., 77 FF. nördl. von Rofemont XUbe., 
Weftfr., 33 1:3 bei 195, Fred Eiroeder an Garl 
Meblin, — 

Newport Ape., 175 F. weſtl. von * eſt Ravenswood 
Varf Une, Südfr., DM bei 1%, €. Bob Sr. an 
Marie Rob, 2.00. 

Newport Une., 57 #. öftl. von N. Glart Str, 

Lange an Anna 


Rordfr., 3 bei 1%, Iohn 8. 
üd⸗ 
front, bei 125, 2 
—— Str., — füdl. von Shoot Str. 


e Etr., 
Sitir., Gols 
ligan, 

Sheridan Drive, 
Nurand an Sand— 


Glaß 


Gourt, 


bon Sunnpfide 
D. Naslund an 


Liek, $10,000 
Nemport Ave., 218 #- weil. von Racine Anr., 
I. Mekaren an Aames €. 
Bloom, 86,500. 
bei Singer an Ahr OD’ —— 
Unton Ape., B $. nördl. von 9, Str, Oftfr., 
25 bei 12, 3 Je, an — Roſel, 82,20. 


2, 81.08 | 


Nr. 3 


beitez a | 


sls-—lge; | 


921 | 
Bir; 





Dr. WEINTRAUB 


Beihränft jeine riefige Praxis jtrenge auf Ta- 
riceocele, Striftur, Dutvergiftung, Nervenzer- 
rüttung und andere Beden-Leiden der Män- 
ner mit ihren Reflex — — 

Dr. Weintraub — nicht 
Er behandelt Becken-Leiden der 
Männer, und be eilt jıe dauernd. Nhrer Erfo 
ung hat er die beiten Nabre jeines Lebens 
ge ewidmet und auf ie alle jeine Fähigkeiten 
rirt. Kranle Männer, ivenn hr nad 
traub's Office geht, wirder Fuch jeine 
Behandlung dieſer 
det Euch dann nicht 


m Unngser r ER l 


alle Kr 
Mä nner, nur 
rich 


—9 


5. 

Metho 

Krantheiten ertlären. J 

mehr wundern, warum er mehr 
irgend ein anderer Arzt 

X Eine Privat-Konſulta 

jt und für eine vollſtändige Heilung 

wird mäß und nicht höher, als Ihr willens ſeid 

Wohlthat zu zahlen. Verläßliche Perſonen 
oder in monatlichen oder wöchentlichen 


deln, wie Euch behandelt werden 


ci Wil verder 


Dr. Welnkeuih 


Antrs 
halte 
* Wiener Spezial-Arzt. 
der Treis q, wenn 


ig ſein 


I "Eu aihts foken, 

xhr 6 * dafür entſcheidet, 

für die Euch zu Theil werdende 

können sah len, wenn acheilt, 

Roten. Der T ottor wird (Fuch beh and 
n 


> 24 der 4 eke at, 
nochte, wenr t u rr lüı 


Le. en 


sloor, 246— 245 State 


” 
von 


er 
Wiener 
Spezial⸗Arzt. 


Straße, 


> 


von dent New Era Medical Amititute. 3. 
genüber NRotbichilds 
is 8 Uhr Abends. 

5.30 Abends. 


Ein Fruchhand, 


das auch den 
geößfen Brud 
* qui und ficher 


fchfießt, iſt un- 


= fer Deal Brad: 


dand, 


Dieſe Abbildung geist unier Aveal einfeitig wit Radikal⸗Kur-Kiſſen, 

Zeſunde Seite. — Dieied Pand tft das 
Bofte, Danerhafteite, bequemite und fiherfte Wand 

—* vn — wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne die läftigen Untomm 

em iher und bequem hält und aud mit der Zeit ichlicht. 

Mir verkaufen diefes Yeand unter unierer perföniiden Garantie, 

Es gibt Fein cbenfo autes oder äbnlihe3 Pand für den zehniahen Preis, und wir find das eins 
sige Kaus, von dem diefes Band zu unierem befannten billigen Wabr preis bezogen werden fan, 

Gute, mit Leder überzogen: Stablbänder, von Be aufmwarts für einfeitige und von BL. 
eufwärts für doppelte Yänder. Ueber TO verihiedene Sorten; aut pafiendes Band für Jedem, 

Bandagen, Leibbinden, Gnmmiwasren, Geradehalter, Krüden etc. 

ka geöbter Auswahl zum niedrigfien Wabrikpreiie ftet5 porräthig. 

Sffen täglich) von 9 Vorm, Fis 9 Abends. Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 Abends. 

Wir verkaufen feine Bänder in einer Upothele; lajien Sie jich nicht Irseführen. Umfere Yabrit um) 
Unbaßzimmer find im 6. Stod—nchmt Glevator. dofadi® 


fowte &icherbeits-Riffen fe 


ein 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 
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Shurmuhr-Gcbäude, 


Milwaukee und Chicago Ave,, ter Stod. NMebmt Clevaiee, 


Bruchleidende 
fowie alle an Verfrüme 
mungen de Nüdgrase, 
der Beine und Füße Nee 
mit meis 
Apparaten 
Bruße 
0 perichieder 
Leibbinden 
ſchwachen Leib. Mut⸗ 
ter ſcha den, fette Leute und 
ziſtrümpfe für Krampfa dern, Ges 
ne u. 1 w. 
ä eſonderß 
J baud. 





* id mein : 
we Delhes einge 
in der deut 


nahe Randelch 
—* Ude um Ver 
Körpers. Auch Sonn⸗ 

—X — Damen werden von eimer 


ame b di == % Privatzimmer zum Unpajien. 


5500 Bel ohmung, ” Ze 
Hirtel nicht der befte in der Melt ift. Gr be eilt alıe 


| Eleetrie Institute, W.J. HELM, Supt. 
I Chicago. 


Iph Str, 
bis 12 lipr. 1308, jadido® 


| 60 Fifth Ude, nahe Rande 
Uuch Sonntags offen 


se für Männer. 


nit 


Werte oder Ar zeneien Euch 
erprobten 


verſüucht unſer men 
welde niemals fehlſchlagen in 
geheimen Krankbei N Foriaulare 
ren eden no & fo bartnädigen 
beiten u. Urinleiden. 
— Tuckers Blut 
iftung in allen Stadien. 
Preis 82.00 per Flaſche.—Brof. De Bois Vaſtil⸗ 
ees Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nerpöfität,. Sag im Urin Melancholie 

| und nieht auiriedenftellendes Gbeleben. Preis 
| Kai: 00 die Scha ichtel. 3 für 32.50. Die obigen 
mittel find nur Dei ums au baben. Behlle's 


an eutihe Apothefe, 441 Eib tvalıe 
13ma.18,11 
Ihren, Naien- u. Halsleiden. Pe- 


bicago, 30. 
bandelt Dieielden arundlih und \ 


fhnelt bei mäßigen Rı eiſen u. ſchmerzlos. 
Hartuächiger Naj entatacrh, Schwe cho⸗ 
rigkeit und Krobf oder Tidhals nad 
neueiter Dieihode furırt. —Rünitlide Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Rath frei. ce: 261 Lincoln Ude. 
im, 2— Nachm., 

z01 int: 195 S—12 Bor. 


| Menn 
| Belfen, 
ve, | Heilmittel, 
on | folgenden 
Ir. 1 mudb 27 
all bon webeir 
$ reis $1.00 per 
| Epectfic fırrirt Mırtde 


DR. J. YOUNG, 


Spezial-Arit für Augen-, 


Stunden 
6—5 Uberd3. 


Seilt CR fetöfl 


3 
* 2 

ten und, unnatürliche Entleerungen der Harn 
Ergane beider Geimlecter. Bolle Anmeilung mit 
jeder ‚slaihe. Preis $1.00. Berfautt von &. 2, 
Etahl Drug Co. oder nad mp fang bes Preifes 
ver Exrpres bverfandt. Adrefie: €. 2. Stahl 
Drug Gompann, 153 Ban Buren Str. 
Kialte Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 

10ua,Didofon® 


mr 


Ent, = | 33; E. ADAMS STR. 


— 
Specifio 
. J— 


— Unterſuchung bon Augen und Unpafs 
: Nängel der Sehfraft. 
Faiter, | Ronfultirt und bezüglich Eurer Uugen. ⸗ 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
A—— wesenäber ber Beit-Dffiee 


funa bon Glöfern für alle I 


Ben und Eiſenbahnwegerecht, Hed⸗ 
Jabella Wurran, $12,006, 


| 
! 
x — 
Str., EOftfront, | 
| 
| 
| 
* 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Aerzt, 52 Dearburn Etr., 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller „nebeimen_ Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricocele „und 
Biutvergiitung. —Dffice-Stunden: Täg- 
li bis um 8 Uhr Abend3. Sonntags 8 


12 Uhr Mittags. 
:;. WORLD’S MEDICAL 
ER INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
Ihe Spezialiften und betradten es als eine Ehe 
te, ibre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
möglih bon ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei» 
len gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Srankbeiten der Männer, Frauenleiden m. Men 
krnationsitörungen ohne Tperation, Hantfran® 
deiten, Folgen von Selbibeiledung, verlorene 
Manndarkeit etc. Operationen bon erfter Klafie 
Operateuren, für ravifale Hetlung bon Brüs 
en, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Konjwltirt 
plazi 
Ipital, 
bes 


Patrick O'Con 


Str., Weſtfront, 
@ 


* 
u Gregory T. 


nd 32. 


51. un 
Bartlet t 


Mr dert 
r aM, 
zwiſchen 51. 


75. Buckingham Char 


und 52 ‚ Meftfront, 


3e. 


bon 70. & 
‚Gabe an & 


"m 


Biihop Str, 41 F. ſüdl. von ©. 
_50 bei 124, M. Iurford an Youis Ri 
Harvard Xnve., von 6. 
3 bei 13), How:s an 
hell, 812,00. 
Konore Str., 166 9. z 
24 bei 124, U. Cbenicet an T. Baltowsti, 
Morgan 130 %. nördl. von 64. 
2 bei RW. %. Rafferty an Chbas. 9 .Seis, 
ER, 

Morgan Str... RI F. nördl. von ©, ; 
en 3 bei 1244, M. Linfer an Xojepp Baum, 
*. 
Peoria Str. 300 
Bbei 124.8 
VPrudn, KIM. 
Stewart Ave. 150 8. 
50 bei 1504, W. €. Sippel, 


. 
. Pl.1 8. öftl. von Vrinceton Ade. Nordfr., 
374 bei 135, Y. Rooler an Ambroie Ryan, —8 
Er ge F Chen 4. Str., Oftfr., 
5 bei amue m 
Ballerı, mann an Jchn F. 
Adams eu Rordoftede Spaulding Ape., — 
Doyle an James D . Sur: 


50 bei 1.7, Leo J. 
tin, $11,750. 


04 5. füdl 
Frant W. 


N j 


nördl. Str 


bon 46. 


Err., 


124, 
Str. 


Meit- 
sen 


Rn 


d. füdl. don 
S. Munjon u. 


5». Str., Weitfr. 
m 


U. an Gertrude ®. 

füdl. von 75. Str., Wefttr., 

Brown an George 

uns bevor Ihr beiratbet. Denn —* 

zen mir „Pütienten 5 ei —8 

auen werden vom —— (Dame 
Essen. it. Behandlung intl. Mediziner 


—— Aue Dun ——— 


Bi ee 





J 


Warnung 


Die Leſer der „Abendpoſt“ werden hiermit gewarnt, 
ſich nicht mit gewiſſen Leuten einzulaſſen, welche herum— 
gehen und Beſitzer alter Lebensverſicherungs-Polizen, 
welche einen Kaſſenwerth haben, zu veranlaſſen ſuchen, 
dieſe Polizen aufzugeben und ſich eine billigere Verſiche— 


rung zu kaufen. 


Das von den betreffenden Agenten 


gebrauchte Argument iſt in den meiſten Fällen dies 
„Verkaufen Sie Ihre alte Verſicherungs-Polize, gebrau—⸗ 
chen Sie das Geld im Geſchäft und kaufen Sie ſich eine 


Polize, die 


ſo und ſo viel billiger iſt. 
jedes Jahr fo und jo viel an Derficherunas = 


Sie jparen 
Prämien 


und befommen jo und jo viel Geld in die Hand an 


Ihre alte Polize.‘ 


Dieje Propojition wäre ja an und für fich aanz 
gut, wenn nicht der große Derlujt wäre, welchen ein 


Mann hat, 
Polize aufgibt. 


der feine jchon mehrere Jahre laufende 
Dieje Thatjache wird natürlich 


von den Agenten verjchtwiegen. 
Die betreffenden Agenten fuchen ihren Nußen darin, 
Ihnen andere werthloje Derficherungen zu verfaufen, 


um fich zu nüßen. 


Doch den Schaden hat d 


der Betref: 


fende, der fich mit den Leuten einläßt. 


MAX SCHUCHARDT. 


4iep,1im,X 


| Frei! Freie Frei! 


Snformation!! 


Menn Eie genane Information über den Safja 

ferner, wenn 
Verficherungs = Werth 
ferner, wenn Sie fonftigen Auffchlug über Necht3= 


Berjicherung zu haben mwünjchen; 
merth oder aufbezahlten 
fahren wünſchen; 


fragen bezüglich Ihrer Verficherungs-Angelegenbeiten oder 
über neue Verficherungs = Bolizen, welche nad) 15 oder 


-Merth Ihrer Lebens 
Sie genau den Zeihe 
Ihrer Polize zu er= 


Aufſchluß 
20 Jahren 


mit Zinſen zurückbezahlt werden, alſo gleichzeitig die beſten Kapital— 


Anlagen ſind, 


wünſchen, ſo ſenden Sie umgehend unterſtehenden Kou— 


pon, nachdem Sie ſolchen ausgefüllt haben, an 


Max Schuchardt, Manager 


der reichiten Lebens = Verficherungs - 


Öejellichaft der Welt, 


der „Eanitable von New Vorf“. 


Gejanmmt:Bermögen 3523 Mill. 


Dollars. 


Neberihun über 72 Millionen Dollars. 


? 


MAX SCHUCHARDT, Megr. 


2098 Chamber of Commerce 2ldg,, Chicago, ZU, 


Pitte, fehiden Cie mir 
Ohne 
irgend⸗ 
welche 
Verbind⸗ 
lichkeit. 


Mein Name iſt 


Ich wohne 


genaue Information über Verſicherung. 


Ich bin geboren am.......... J—— 
f 


ö— — — ———— ——————————————— —— — 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Dampfer⸗Linien. 
{Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Borx.; 
m pand. 
taten für Pie 
Hort 


iv Go 
Niedrige 
nach Chat 


Steamſh 
„Manitou“ 
zu habe n 


Manitou 
Tee Danıpfer 
Rumdfapı fiad j 
bor Springs, Be 1 R 
Fahrten jede Woche. co uud Dods: Ruf 
N. Matr Straße. Teleph on! Gentral 1457. 5 
Filet Siiiee- 103 Adams Strake, und alle anderen 
Zweig⸗Offices. 


Sifens — 


idel Plate. — Die Aew Dort, Chieage ws 
St. Lonis-Eiſenbahn. 
Va Salle Ste. Station, Van Buren und La Salle 


Strabe. 
Abfahrt Ankunft 
New York und Boſton Exdpreß 9.159 
Rcw York Erpreb....o0..000000000. 2.30 R5EDSNR 
New Yrerk und Rofton Erpreb 8.15 R 740% 
Stadtetidet-Office AT Adams Sir. und Wupdis 
torium:Anner. Xelepbone Eentral 2057. 


Ghicago & Juliet Electric Railway 6. 
2 det⸗Office: 
Chicaq Cars 


"sa 
fab: 
Ude. 
auber 


Haupt-Offices; Joliet, Ill. 
Urdher Ave. und 48. Wve., 
ren ab von AUrder ep us 48. 
und Oaden ide. in Ypons täglid, 
Scerutag, wie folgt nah Summit, Vethania, 
terd, Xeafp Grove, Mount Foreft, Willow Epsings. 
Sambert (Sag), Lemont, Nemeovpille, Yodport und 
Solie, um $3:30, 7:30, 830, 9:30, 10:00 Vorm. 
und dann alle halbe Stunde bis 6:30 Wbend3: 
bierauf ftündlih um Die Mitte jeder Stunde bis 
11:30 Uhr Nachts. Sonntags: Halbjtündliche 
Fabrten während des ganzen Tages ımd Wbends. 

Um nah den Joliet Cars zu gelangen, 
nchme man dom DEE Chicagos Die 
Chicago City Roilway Co.'s „Archer Limits“ Gar 
üver State Str. und Archer Une. 
und Eoutb Chicago 
witliy bis 
ejtfeite 
Gars übe 

Yahrpı 
Fahrt zt 

Sodhmoder: 
nit⸗Platze; 
waiiersflanal e 
„Controllinga“- 

Cars fahren vd 
Zuhthaus und den AUnlag 
in Soliet. 


„der 
Co.'s 


und 


Aus ficht t auf. den Groken Ab: 
uch! ichend „Wear Trap“: Damm und 


Illinoiſer Staats 
Illinois Steel Co. 
1lag, Imo 


dem 
en der 


Weſt Shore Eiſenbann. 
Gier Simited Echnellzüge tägli zwiſchen Coicaes 
und Ei. Louis nach Wei York und Woflon, »ın 
Wobafb Giferbahn und Nidel PViate Bahn, mit ele- 
anten Gh: und Buffet » Schlajmagen dur, ob 
Lagçgenwechſel. 
Büg: geben ab von Ebicago wie folgt: 
BiaWabafb. 
Ubdjabrt 11.00 Borın., Untun ıft in Reim Vork. + 
Untunft in Bofton.. 
Wofabrt 11.0 Abends, Ankunft in Nem Dort T. 
Ankunft in Bojton..10.29 
Bia Nidei Plate 
dfahrt 10.35 Yorm., Antınjt in Rere York 3.00 
Ankunft in_Bofton.. 4.50 
Mbfahrt 10.15 Abends, Antınft in New York 7 TH 
Ankunft ın 2ofton..10.20 
Süge geben ab em Et. > twie folgt: 
ta = abaib. 
Abfahrt 9.10 Abends Ankunft in Rem York 3.30 
a Ankunft in Poiton.. 5.5 
Abfahrt 8.40 ° ibendg, Anlunft in Rem Borf 7.50 
Wegen weiterer Ginzelbeiten: 


Antunjt in Bofton..10.% 
Raten, Schlaftvagem, 
Rlag m j. w. ſprecht vor oder {&reibt an 
Generals Baficgier:Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Vork. 
Gen. MeiternsBaffagiers Agent, 
“©. Eimt Str,, Chicago, Se, 
Tidet:Agent, 05 &. € St. 
Ebicano, IE. 


% 
5.20 
Bl 
& 


2 


Shicags & Alıom. 

Union Baffagier Station, Ganal und Adams Str. 
Stadt:Tidet:Office: 101 Wdams Straße, Phone 
470 barriion. Brand 21. 

Mbfeprt der Züge. The onld Way⸗. 
8.45 V VPeoria und Bloomington; nur Sonn 

e⸗9 BBloom'ton, PBeorta, Springfield, St. Lou 

“ +5 N Iolier Accomodation. 

Ulton Limited für Sp’field u. &t.Louis, 
adjonville und Roodboufe. 
loomingten und Epringfield, 

Sodport, Zemont, Yoliet und Diight 

zn Acomodation. 
anias Gity Limited, 

Beoria Limiteh 

Bioomingten, Springfield u. St. Louis, 

Midnight Special, Springfield, St. 

Louis, Yadjonpille, Ranjas Citp, Veoria. 
üge treten u von Kanias Gity, adjennifie, 
Bloowingten, 8.58 "1158; von St, Loui, 

Sprinafield, —— 7.158, 8108, *5.04 

R 5 9 don Springfield, Aadionville, Biooms 

5 R.1lb * von * Streator, 

wight, “5 ®, 71.15 9, 8.15 8; von, „Deistt, 

—— *10.80 8; Aoliet Eocatt, E55 DBD AUGEN; 
Et und ® oomington Sunday Hrcomstation 


asia © Ausgenommen Gountagß, 


A 2 1 . 8 * 3 
— 
=EREEWRERS 


Sonann 


Ude Züge täglich. | 


Comes | 


Bon Engleiwood | 
Gars | 


| New Dort, Wafbington u.Pittss 


\ Columbus, 





Eifenbayıı Fahrpläne. 


— 


Bono Avuts—Deurborn Station. 
Kidet-Cfficed: 32 Clert Str. und 1. Klaſſe BSoten. 
Telephon Harr. . 197. Nbfabret. Ankunft. 
Florida Limited........ —— PER TE 
Indianavolis und Gineinnati.. * 2.582 *12.0M 
Safjayette und Kourspille — 58 
u. arapolis, Gi 


verte Wrcomodation :ZEUN 

Lafavette und Ponispille...... »8. 00 N 
ianapolis, Cincinnati und 

Dayton 

. Lid u. MW, Baden Springs * 8308 

vr. Did u. W Baden Sprinas * 9.00 x 

* Föolid. ** Ausgenemmen Sonntags. 


Flinois Gentral:Gijenbann. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnbof, 12. Str. und Park Rom. Stadr Titen 
Cifice, 99 Nivams Str. Bbone Central 270. 

Abi Untunft. 

nd Springfield: 
V 
N 


4.5) 7 


. 
* 
n * 
se ® 
— 
*6. 00 9 * 
8.0 ® * 
i8.. *8.15 — 
25Nn * 
se) > N >. 
Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


Fadryof: Grand Geniral PBafjagier-Station; Tider» 
Dffices: 24 Clark Str. und Auditorium. Keins 
ıstra Fabrpreife verlangt auf Yimiten Zügen. 

f Untunft. 

5.15 ® 


7.308 
*9.0 3 


7;IR 70% 
** Yislıd, wusgensmmen Gonntags. 


Lola! =» Gropreß 
New Yırt & Wafbington Veftts 
buled Limited 


Veſtibuled Limited 

Whecling Erprek, 
Cleveland u. Pittshurg Erpr. 
® Zäolid, 


burg 


Spar: Gelder 


4 Brozent Zinjen. 


Bonds 5 Bro; 


Falliq in 1 bi3 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
papiere ge und verkauft. 
Draits, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Zinien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bi 12 Uhr. 
l6ag,didofr* 


Zelephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldächer: Eronlraklor 


tfreies California Roth und Wafbington 
Bolt. Seder. De einzigen * udeln erſtertlaſſe. 


Gutterd, Zud Pointing. Dächer reparirt und 
Boranicläge geliefert. apı1,6m& 


80 HUDSON AVENUE. 


| auf mein Portemonnaie. 


Abendpoit, Chicago, Dienitag, den 6. September 1904 


Barijer Sittenbilder. 


Monfieur Alphbonje. 

Paris, 16. Auguft. 
Es iſt gerade, ala ob die Ereianifle 
jedes neuen Tages die AUbjicht Hätten, 
wie in einer mwohldurdhdachten Reihe 
bon Borlefungen den PBarifern nadı- 
einander die Gründe darzulegen, Die 
aus ihrer herrlichen Metropole die un 
ficherite aller Großitädte gemacht ha- 
ben. Der Montag gehörte dem Nadı- 
meis, daß die Frauen und die Gejell: 
Ichaft vor der Elitetruppe des Verbre- 
cherthums auch von den Richtern nicht 
geihügt werden fünnen. Die Ihätig- 
fett des Monfieur Alphonfe, der die 
rauen martert und ausbeutet, nad) 
dem er fie durch Verführung oder Ehe 
zu jeinen Stlapinnen gemacht, ift heute 
ein anerfanntes, offen betriebenes Ge- 
mwerbe geworden. Das ift um To 
Ihlimmer, als der jegige,Maquereau“, 
wenn man ihn auch mit dem Dumas’ 
fchen Titel „Alphonfe“ bezeichnet, er- 
hedlich unter dem Niveau jenes ber- 
ächtlichen Zynikers ſteht, deſſen Typus 
man von der Bühne her kennen lernte 
Jener war blaſirt und Pr Die Ach 
ſeln; ſein heutiger Kolle iſt roh, 
nimmt die Peitſche, das Mefler und 
den Revolver. Geradejo wie das von 
Dumas erfundene Wort „Demi-Mon- 
de“ lanait feinen Sinn verloren hat 
und jebt auf die Hefe der Proftiiution 
angewendet wird. Die Baronne d’Anae 
und die Trottoirmädchen: meld; ein 
Abſturz! 

Am Montag alſo erſchien vor der 
achten Strafkammer ein Poſtkarten— 
händler, der jedoch ſeine Hauptein— 
künfte aus dem Handel beziehen woll— 
te, den er mit der Ehre ſeiner reizenden 
jungen Ehefrau trieb. Madame Nalot 
hatte endlich eine Klage gegen ihren 
Gaiten eingebracht, weil er ſie zu ſehr 
prügelte. Die Ausſage der diſtinguirt 
ausſehenden vierundzwanzigjährigen 
Pariſerin und das darauf zn 
Urteil der Richter find typifch; man 
muß einiges daraus herborheben. Bald 

nach der Hochzeit behandelte der Mann 
fie fo Ichlecht, daß fie zu ihrer Mutter 
urücfehrtte. Da er ihre aber fein 
Herzeleid Elaate, war fie gutmüthig ge— 
nua, es noch einmal mit ihm zu ver: 
Jucgen. Nun erzählte fie: 

„Er jammerte mir dann täglich 
tie elend fchlecht e$ uns ginge: ich 
follte mir doch einen Liebhaber an 
Ihaffen, der für uns forgen könnte. 
Darauf erließ er eine Annonce, dire 
die ich Die Betanntfchaft eines Herın 
machte, der mir bis heute außer mei- 
nen Toiletten 500 Franken monatlich 
cab. Mein ann fand, das wäre zu 
iweniq für uns, und wollte mich awin- 
gen, des Abends weitere Belanntichaf- 
ten zu fuchen. Sr Tel bit führte mich 
in die eleganten Sergnälgungs lokale, 
um mich anzulernen, blieb bei mir, bis 
Jemand mich beobachtete und an ſprach 
und ging dann nach Hauſe. Ich mußte 
thm, wenn ich heimfam, täglich fünfzig 
Hranfen bringen: wenn nicht, prügelte 
er mich. ch war frank geworden, 
mußte aber trotz meiner anfänglichen 
Weigerung ſofort nach der Geneſung 
wieder dieſes Leben beginnen. Noch 


vor, 


leidend mußte ich mich in ſogenannte 


Mein 
heim 


Rendezvous-Häuſer 
Mann ſchlief meiſt, 


ſchleppen. 
wenn ich 


kam. Sobald er erwachte, ſtürzte er ſich 


War die er 
hoffte Summe nicht darin, ſo ſchlug er 
mich. Ich bin angeetelt und kann dieſe 
Exiſtenz nicht ertragen. Deshalb habe 
ich die Klage eingeleitet.“ 

In Deutſchland würde man gegen 
einen ſolchen Halunken den Prozeß 
wegen ſchwerer Kuppelei führen, ihn 
empfindlich beſtrafen und ihn durch 
Stellung unter Polizeiaufſicht für 
lange Zeit unſchädlich machen. Was 
geſchah aber hier? Er wurde wegen 
„Coups et Bleſſures“ zu einem Jahre 
Öefüngei  beruriheilt. Verurtheilt 
nur me : Ahıınden und Striemen, 
die fern t und fein Stod auf dem 
Körper Opfers zurücaelaffen 
hatten. * Fehfte wirklich nur nod, 
dab man ihm die Rechtswo —— der 
„Lex Bi renger” zutheii werden Tieh. 
Dabei war diejes Irtheil bei der bieft 
gen Indifatur, die bloß ne Ei 
aenthumspeititen — iſt, noch ein 
ziemlich hartes. Das Auffälligſt⸗ nach 
Pariſer Begriffen iſt der Muth der 
Frau, überhaupt die Anzeige erſtattet 
zu — Denn ı Monfieur Alphonfe 
pfleat fich immer zu rächen. Wer ihn 
mit der \uitiz in Berührung bringt, 
muß ftets zittern, daß ihn irgendivo 
und irgendivann ein paar Dolchſtiche 
ereilen. ft Alphonf le jelbft au feige 
oder zu indifferent, um der Denun- 
ztantin heimzugahlen, fo finden fich 
immer andere Mitalieder der Zuhälter- 
zunft, die Tte niederftechen. Diefer Ter- 
rorismus iſtGeſchäftsintereſſe. Gegen— 
über ſolchem Korpsgeiſt von Banditen, 
die einander oft gar nicht kennen, ver— 
harren Geſetzgebung, Geſellſchaft und 
Juſtiz in apathiſchem Zuſchauen. Al— 
phonſe wird nicht eingeſperrt, weil er 
Alphonſe iſt, ſondern weil er bei dieſem 
Gewerbe „Coups et Bleſſures“ ausge— 
theilt hat. Es fehlt ein Gambetta, der 
den Leuten zuruft: „Das Zuhälterwe— 
ſen—das iſt der Feind!“ 

Den Uebergang von dieſen Erwä— 
gungen zu der ſchändlichen Mordſzene, 
die geſtern Abend auf offener Straße, 
draußen auf dem Boulevard La Bil- 
lette, wiederum einem Mädchen, einer 
Näbherin, das Leben fojtete, wird jeder 
Lefer zu finden wiſſen. Sie war mit 
einem Bekannten, einem Arbeiter Na— 
mens Schneider, in ein Tanzlokal ge— 
gangen und walzte dort ſo ſchlecht, wie 
man nur in Paris Walzer tanzt. 
Plötzlich beklagt ſich eine andere 
Frauensperſon, daß die Näherin ſie 
immer ſtoße. Dieſe erwidert: „Nein, 
Sie tanzen fo ſchwerfällig, daß Sie 
mich jedesmal im Vorbeitanzen ito- 
Ben.” Daraus entjtand ein Streit, wie 
man ihn aus dem dritten Att von 
Mamjell AUnaot fennt--Dder aus dem 
Afommoir. Der friedliebende Schnei- 
ber machte der Sache dadurch ein Ende, 
daß er mit feiner Freundin unbemerft 
das Lofal verließ. Nachdem fie einige 
hundert Schritte draußen gegangen, 


ftürzen ihnen zwei Weiber und Drei 
Männer nad. „Ab, Du drüdit Die 
engliib, wolteft Du mir nicht das 
Zangen beibringen?“ ruft die eine der 
Näherin zu. Schneider will jich mit 
feinem Mädchen entfernen, aber die 
drei Kerle halten ihn feit und fagen 
gemüthlih: „Ya doch die Damen al- 
lein ihre Sache ausmachen!“ Da er: 
tönt ein durchdringender Schrei. Das 
arme Mädchen liegt, von zwei Dolch— 
ſtichen, die das Herz getroffen hatten, 
durchbohrt auf der Straße. DieStrol— 
che laſſen den Mann und 


ie 
ıL 


los, 


aanze Bande verichwindet im Nu. Der | 
Leichnam fommt in 

| die Polizei kann friſche Akter 
| 


die Moraue, 
anlegen. 

Das tt fo einer 
die der fchünende Alphanie feinenDul 
Gr hält zu Dritt den 
jeden Zwiſt vermieden 


cineen erweilt. 
Manr feſt, 
ſehen möchte, 
allein ausmachen 
türlich zwei bei — 
eine — 
auch ſein 
bei der ganzen Affäre nic 
man thn 
u. * 
Er ha 
| anne Ih ne 


der 


fönnen.” Na 


mare 
aegen 


(dr . 

Sad 
Dirnen 
ſelbſt riskirt 
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ſeine Freundin 
Abſihen hatte. Man wird ihn 
freilaſſen. Daß er ein notoriſcher 
hälter iſt? Das Ichadet doch nichts; 
borgeiiern ift ein ganzer Schiwa 

cher Geiellen, die auf ver Sude nad) 
dem * rder vom letztenSamſtag durch 
das Polizeiſieb gehen mußten, 
der — en Stadt für ihr Straßen— 
leben zurückgeſchenkt worden. 
theilte Ihnen das ja mit. 


Zu 


rin ſol 


Arbeiter Schneider feſthielien, 
man ſeine Tänzerin erdolchen konnte, 
auch darunter. 
— 
Von berühmten Kriegskorreſpon— 
denten. 


Der Kriegskorre Iponde nt 
eine fehr wichtige I 
it e&, der die meugierige 
Nachrichten von den Geſche 
fernen Oſten verſorgt, und 
lauſcht alles geſpannt, wenn er ſich 
vernehmen läßt. Und doch hat lange 
sahrhunderte die Welt ohne diefe wid) 
tiaen Mitglieder gi Geſellſchaft aus— 
kommen müſſen, denn wahrſcheinlich 
war der erſte 


ſö nlichkeit; 

Welt 

hniſſen im 
auf ihn 


er 


sr 
\er 
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“ 


der „Iimes“ nad der 
Halbinſel geſchickt wurde, um dort oe 


Fortſchritte der engliſ iſchen Armee unter 
sohn Moore zu verfolgen. Er bealei: | 


tete aber nicht eigentlich die Armee md 
befand fich auf chlachtfelde 
ſondern ſammelte ſeine Berichte aus 
Erkundigungen und ſonſtigen Beob— 
achtungen und ſchickte ſie dann 34 
Schiff nach Londo 
naliſt, der die Armee begleitete, 
Charles Lewis Gruneiſen, der Ver— 
treter der „Morning Poſt“ während 
des Karliſtenkrieges in Spanien 1837. 
Doch die Sitte, eigene Korreſponden— 


dem 


ten am Kriegsſchauplatze zu haben. 


gewann erſt Ausdehnung und Verbrei— 
tung um die Mitte des 19. Jahrhun 
derts ſeit dem Rrimkriege: der 
Kriegsderichteritatter von Ruf 
Nilian Howard WRuffel, der 
„Zimes“ über die Greianiffe in 
Krim unterrichtete. 

shm war zwar aeltattet, 
Kollegen von heute nicht mehr Dürfen 
zu berichten und ınitzuthbeilen, 
wollte, aber dı man fich 
nit um ihn fiimmerte, wurde es thin 
nur unter großen Entbehr ungen mög: 
ih, jih und fein Pferd durchzubrin— 
gen. Seine ergebenen Vor Be n iu 
Hauptquartier, ihn doch nicht verhun- 


war 


der 


Wir 


gern zu laffen, nahm man halb ärger: | 


lich, halb beluitigt auf und erklärte, 
daß man für ihn nicht forgen fünne, 
So ritt er denn als eine ziemlich um 
aliiliche und traurige Geitalt 
Schlachtfelder hin, 
fntebeintgen Klepper bodend, 
lerlet jellfamen Kleidunasitüden aus 
taffirt, auf dem SRopf Die 
seurageoffizters mit breitem aoldenem 
Band, 
befhmusgten Holen 
Stiefeln; ein Queli ftaunenden G*- 
lächters für die Soidaten, obaleich Tie 
oft den geitunaämann in dichten Arı 
gelregen ſahen, 
licher Rube Bemerfunden in fein No» 
tizbuch ſchrieb. 

Ein größerer Gegenſatz 
einfachen und unanſehnlichen Mann 
läßt ſich ga N denten ala der prumt 
polle Aufzug, in dem Archtbald Forbe: 
bon der "Dailn inherzog, und 
die beveutungspolle Stellung, Die 
einnahbm. Er war der erite Berichter 
ftatter, der den Telearaphen für feine 
Zwecke 
rn erit, die 
ih ma dem rubigen Bürger Die 
2 dachrichten ganz friſch auf 
den Kaffeetiſch zu legen, hat nun auch 
die Kriegsberichterſtattung ſich zu einer 
jo wichtigen Inſtitution entwickeltr 
Forbes beſchrieb nicht mehr nur die 
militäriſchen Operationen, die Einzel— 
heiten des kriegeriſchen Vorganges, 
ſondern er gab flammende, farben— 
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prächtige und ſtimmungsvolleGemälde 
führte mit dichteriſcher Kraft und po- T 


litiſcher Weitſicht in die aufregende 
Welt der Schlachten ein. 

Ein Meiſterſtückchen in der 
der Berichterſtattung führte 
White, der Vertreter der „New ort 
Tribune“ im deutſch-franzöſiſchen 
Kriege, aus. Er beobachtete dieSchlacht 
bei Sedan vom preußiſchen Haupt— 
quartiere aus am Donnerftaa, den ; 
eptember, und wollte nach dem Ende 
er Kämpfe die Niederlage der Fran- 
jen 
a 


— 


nach London berichten. Doch das 
Telegraphenbureau wei 
dieſe Botſchaft weiter zu be 
ia wollte ihn ſogar arretiren 
6 weil er ſolche Dinge verbreite 
denn nach Calais, fuhr auf 
Dampfer nach Dyver 
mit einem Extrazuge nach 


nzöſiſche 
rte 1a. 
örder 

laſſen 
So eilie er 
einem eigenen 
hinüber, und 
London, mo er am 
Morgens anfam. Sonntag früh ſtand 
fein Bericht, feh3 Seiten lang, in Der 
„Zribune“, —— Die Londoner get: 
tungen erit Dienitag 
brachten. 

In neuefter Zeit hat aber als böſes 


Schreckgeſpenſt die Zenſur den ta pferen 
tl ze en 


zuerit | 


—— ſtattern Hinderniſſe be 
reite Lord Wolſe ley der mit 
die St ellung Er K orref pondenten 
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im 


Stabe eine s Heeres genau feſtlegte und 
| Bedenfen gegen ihre Beeinflufluna 


ihriftlih ausfprad, lie # 
im üanptifchen Feldzuge gar keine 
Kriegsberichte zu, ſo daß ein armer 
Korreſpondent ſich damit helfen mußte 
ſeinen Leſern von dem Funkeln 


ze 
nzen 


Meinungen 


und 


der Sterne über der weiten 


erfen. Doch der Herausgeber der 
Zeitung kefa * telegraphi ſch, er wolle 
icker fondern Neuig 
Wolſeley aber erklärte auf die 
des Korreſpondenten: „Ihr 
sgeber ilt fehr unverftänbia. 
Gibt e3 * vas Sichereres und geil. 
ftehenberes ala die Sterne?” Und cı 
heute mü ifte n tpieder die A — 
ten ſich allerlei phantaſievo 
denn That— 
ind es 


Klagen 
Hera Qu: 
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mit Urn 


ſachen erfahren fie mwenia, ı 


der den Gener 
„Von wo au iverden Sie 
fanden, 


„Zimes“, 
fragte: Ihre 
von 
Oſten, Weſten, Süden oder 
her?“ und die Antwort erhielt: „Vom 
Himmel her, aus den Wolken.“ 
* 

Das Zeitungsweſen in 

In der ruſſiſchen Zeitung „Kawkaz“ 
beſchreibt perſiſche Schriftſteller 
Kara Chan die Entwicklung und den 


der 


Sonnabend 5 Uhr! 


— 


Norden | 


Berfien. 


| 
| 


! höbere 
Kunſt 
Holt 


ganda für die Reform 
ſens nach europäiſchem Muſter macht. 

| allen perftichen | 
Blättern 


| quten a und den feineren | 
veröffentlicht viel poetifche 


| lichen 
ſche 


Charakter, 


gegenwärtigen Stand des Journalis— 


mus im Reiche des Schah. 

Ein kleiner Kreis der intelligenten 
Jugend aus Teheran, die ſich ihre Bil— 
dung zumeiſt auf europäiſchen Hoch— 
ſchulen erworben hat, fam por einiger 


Jahren bei der Regierung um die Er— 


laubniß ein, eine perſiſche Zeitung 


gründen zu dürfen. Unter dem Namen | 


„tan“ beiteht das Blatt noch Heute. 
Mit melden Schwierigkeiten dieje Zei: 
tung aber zu fämpfen bat, fann man 
fich fo leicht nicht vorftellen. Verur- 
theilt zu einer vollftändigen Farblofig- 
feit, darf fie nur Regierungsangelegen- 
heiten und die Reden des Schah ver- 
öffentlichen. Die Redaktion des „Iran“ 
ilt indeflen bemüht, Tüchtiges zu Iei- 
iten, und außer der Tageszeitung gibt 
fie jegt auch eineWochenichrift „Stilla” 
heraus. Außer dem „Sran“ haben Te- 
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heute noch einige | 
die bedeutenpite Da: 


heran und Tebris 
ageszeitungen; 
bon iit „Naäsree*, das Organ 
n Schule, die denfelben Namen 
trägt. Diele Zeitung ift liberal, was 
auch bon der geitung „Rusnamet Tobi 
Iobijat“ ailt, die befonders Propa 
des Schulmwe 


raditalite von 
war der „Sehliatih”. Er 
fämpfte aqeaen die herrfchende Staats 
ordnung und mußte deshalb nach fur 
Zeit auf Befehl des Schah fein Er 
fcheinen einitellen. Der 
Blattes mußte feinen Muth fehwer bü 
Ben. Muf Befehl des Schah wurde ır 
ins Gefängniß 
gepeitſcht. 
Wenn die perſiſchen Zeitſchrifter 
welche die ſoziale Frage in Perſien be 
handeln, bis jetzt keinen feſten Boden 
faſſen konnten, ſo haben dagegen jene 
Zeitſchriften großen Erfolg, die Roma— 
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Beiträge. In letzter Zeit erſcheinen in 


Teheran zwei illuſtrirte Zeitungen, die! 
freilich auch nur die Bilder der Mini 
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ſter, der Würdenträge 
Hoheiten wiedergeben. - Berfi 
bald der Grenzen Perliens 
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nießen fie arößere 7yretheiten und tras | 


gen einen vollitändigq zeitgenöflifchen 
ftehen aber durchaus unter 
enalifhem Einflup. 

Pedeutende Talente find unter den 
perfifchen Sournaliften und Schrift 
itellern felten; der berühmtefite ift jett 
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Vater — das tit falt alles, 
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